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Erklärung Dr. Fricks zur Raſſenfrage
Ende der Prohibition in AGA.

Zum Schutz der
nationalen Gymbole

Eine Verordnung
des Propaganda Miniſteriums

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit:

„Es iſt zu beobachten, daß an Privathäuſern
die nationalen Flaggen ohne jedenbeſonderen Anlaß gezeigt werden, daß
ſte an Tagen, an denen eine allgemeine Be
flaggung ſtattfand, nachts nicht wieder einge
zogen werden und oft ſogar tage- und wochen
lang hängenbleiben. Um dieſer die Bedeutung
der Flaggen und die Würde der nativnalen
Symbole beeinträchtigenden Unſitte zu
ſtenern, wird darauf hingewieſen, daß Flaggen
nur an den Tagen gezeigt werden dürfen, an
denen aus beſonderen Anläſſen die Beflaggung
von Privathäuſern von behördlicher Seite als
angebracht und erwünſcht bezeichnet oder von
parteiamtlicher Seite angeordnet worden iſt.
Die Flaggen müſſen an dieſen Tagen möglichſt
frähzeitig geſetzt werden und ſind mit
Sonnenuntergang wieder einzu
ziehen.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß es nicht ſtatthaft iſt, die Haken-
kreuzflagge und die ſchwarz-weiß-
rote Flagge, die beide nebeneinander be
ſtehen, in irgendeiner Form zu vereinigen.“

Der Führer wieder in Berlin
Berlin, 6. Dezember. Der Führer iſt

geſtern Vormittag von München kommend wie
der nach Berlin zurückgekehrt. Eine Kabinetts
ſttzung dürfte erſt in den nächſten Tagen ſtatt
finden.

Litwinow aus Rom abgereiſt
Rom, 6. Dezember. Am Dienstagmittag

gab der amerikaniſche Botſchafter zu Ehren des
ruſſiſchen Volkskommiſſars für das Auswärtige,

itwinow, ein Frühſtück, und am Nach-
mittag hatte der türkiſche Botſchafter den
ruſſiſchen Gaſt zu einem Tee- Empfang geladen.
Um 21.30 Uhr erfolgte die Abreiſe
Litwinows aus Rom.
Wie aus Wien verlautet, foll Litwin v w
auf der Durchreiſe nach Berlin am g. in
e eintreffen und hier kurz Aufenthalt

en.

Die gemeinſamen Anſichten Italiens
und Rußlands

Als einzige feſtſtehende Tatſache der römi
ſchen Beſprechungen iſt zu verzeichnen, daß

ber den Jn halt der Unterredung zwiſchen
Muſſolini und Litwinow bisher ſtrengſtes
Still ſchweigen bewahrt wird.

Jm halbamtlichen „Giornale d'Jtalia“ faßt
GBayda im Anſchluß an Litwinvows
Feſtſtellungen, daß Jtalien und Rußland
außenpolitiſch viele Berührungspunkte
und gemeinſame Anſichten hätten, dieſes Ge
meinſame dahin zuſammen: Keine Allianzen
und Blockbildungen, keine Sitnationen und

nkreter Taten, Ablehnung verzögernder Me
thoden und juriſtiſcher Verklauſulierung. Beide
Länder glaubten nicht an die Möglichkeit all
rein geltender Löſungen und richten daher
ihr ganzes politiſches Beſtreben auf die

chaffung unmittelbarer Be
iehungen zwiſchen den verant

wortlichen Faktoren der Weltord
nung

Vor deutſchruſſiſchen Beſprechungen

Berlin, 6. Dezember. Reichsminiſter Dr.
Frick hat, wie Berliner Blätter melden, eine
Erklärung zur Raſſenfrage abgegeben, in der
es u. a. heißt:

„Jnfolge unrichtiger Meldungen iſt in Län
dern des Fernen Oſtens in den letzten Wochen
in der Tat eine gewiſſe Beunruhi
gung über die Pläne der Reichsregierung in
der Raſſenfrage entſtanden. Jnsbeſon
dere iſt in dieſem Zuſammenhang

in der Preſſe Japans und Jndiens
die Befürchtung zum Ausdruck gekommen, daß
in Deutſchland die Abſicht beſtehe, die Ange
hörigen fremder Raſſen zu deklaſſieren und ſie
gegenüber den Angehörigen der eigenen Raſſe
allgemein zurückzufeßzen. Namens der Reichs
regierung kann ich feſtſtellen daß derartige
Nachrichten jeglicher Grundlage entbehren.

Als fremde Raſſe iſt in Deutſchland am
ſtärkſten

das Judentum
vertreten. Obwohl der zahlenmäßige Anteil
der Jruden in Deutſchland nur 15 v. H. be
trägt, hatten ſie doch in den letzten Jahrzehnten,
beſonders aber ſeit 1918 durch den Zuſtrom von
Juden aus dem nahezu Oſten, einen unge
heuren Einfluß auf wirtſchaft
lichem, finanziellem und politiſchem Gebiet erlangt. Um nur einige
Veiſpiele zu nennen, möchte ich auch bei dieſer
Gelegenheit daran erinnern, daß die Zahl der
jüdiſchen Rechts anwälte in Preußen

München, 6. Dezember. Der „VB.“ ver
öffentlicht folgende Verfügung des Stabschefs:

Der Chef des Stabes verbietet
durch eine neuerliche Verfügung allen Angehö
rigen der SA, SS und SAR die Zugehörigkeit
zu irgendwelchen Klubs vder ähnlichen Ver
einigungen, die ſich nach der nativnalſozia-
liſtiſchen Revolution nun auffallenderweiſe wie
der gebildet haben in dem vffenſichtlichen Be
ſtreben, alte politiſche Beziehungen wieder
aufzunehmen und wach zu halten.

Es wider ſpricht dem Sinn und
Geiſt der Volksgemeinſchaft, ſich in
kleinen Sondergruppen, die meiſt der alten
Standesabſchließung entſprechen, abzuſondern.
Der SAMann findet die wahre und uneigen
nützige Kameradſchaft in ſeiner Einheit und
erlebt dort die Volkswerdung. Auch ein Be
dürfnis nach politiſcher Belehrung von Seiten
ſolcher Klubs muß verneint werden. Für dieſe
Aufgaben ſind ausſchließlich die Gliederungen
der NSDAP da, die heute weniger denn je
eine Befruchtung von privater Seite brauchen.

Alle dieſe Zuſammenſchlüſſe wollen viel
fach nur durch „perſönliche Beziehungen“ mühe
los erſchleichen, was der ehrliche Kämpfer in
der Schule der SA hart erwerben muß, für
die Führer aber ſind ſolche außerdienſtliche Zu
gehörigkeiten in vielen Fällen ein Hemm
ſchuh bei der pflichtgemäßen dien ſt
lichen Entſcheinng.

Die Abmeldung aus den genannten
Klubs und geſellſchaftlichen Vereinigungen muß
bis 31. Dezember 1933 vollzogen
ſein.

Kein Werturteil über fremde Raſſen
Reichsinnenminiſter Dr. Frick weiſt falſche Meldungen zurück

allein 8515 von insgeſamt 11 814, d. h., 29,8
v. H. betrug. Bei den Notaren waren es 1945
von insgeſamt 6226, das ſind 31,2 v. H.

Noch ſtärker war dieſer Einfluß auf allen
deutſchen Hochſchulen, in deren Lehrkörper die
Juden durchſchnittlich mit 30 v. H. vertreten
waren. Jn den mediziniſchen Fakultäten der
Univerſitäten in Berlin und Breslau waren es
ſogar 45 v. H.

Dieſer übermäßigen Ueberfremdung Einhalt
zu tun, war für das deutſche Volk eine
Lebensfrage geworden, ſo daß ſeine
Raſſengeſetzgebung nur einen Akt der

Notwehr
und nicht des Haſſes darſtellt.

Darüber hinaus iſt es das Ziel der Reichs
regierung, das Raſſengut des deut
ſchen Volkes zu pflegen und ſeine
Reinerhaltung ſicherzuſtellen. Mit
dieſen Beſtrebungen will die Reichsregierung

in keiner Weiſe ein Werturteilüber andere Raſſen fällen. Sie iſt ſich durch
aus bewußt, daß viele vom deutſchen Volk
raſſig verſchiedene Völker eine alte und hohe
Kultur vertreten. Dieſe herabzuſetzen, liegt der
Reichsregierung und dem deutſchen Volk fern.

Jn dieſem Zuſammenhang möchte ich vor
allem darauf hinweiſen, daß Angehörige
fremder Staaten in Deutſchland nach wie
vor ihrem Erwerb nachgehen können und
daß ihre Jugend deutſche Bildungsanſtal

ten nach wie vor offen ſtehen.

GA und politiſche Klubs
Wichtige Erlaſſe des Stabschefs

Die SAReſerve Il
Eine Bekanntmachung des Stabschefs.

München, 6. Dezember. Der Chef des
Stabes erläßt, wie der „VB.“ mitteilt, folgende
Bekanntmachung über die Gliederung der
geſamten SA:

„Die geſamte SA gliedert ſich in Zukunft
gemäß meiner Verfügung vom 6. Nov. 1933
in SA einſchließlich SS), SA-Reſerve l und
SA-Reſerve II.

Mit der Führung der SA-Reſerve I
habe ich den Oberſt a. D. Reinhard beauf
tragt.

Die SA-Reſerve umfaßt im allgemeinen
die Angehörigen über 45 Jahre aller Verbände,
wie Kyffhäuſerbund, Offiziers und Regiments
vereine, Waffenringe, Marine und Kolvnial
verbände und dergl., ſoweit deren Angehörige

nicht ſchon in die SA vder SAReſerve Il ein
gegliedert ſind. Bundes und Vereinsleben und
die damit zuſammenhängenden Einrichtungen
bleiben unberührt.

Die vorgenannten Bünde, Vereine uſw.
werden erſucht, baldigſt mit dem Führer der
SAReſerve Oberſt Landesführer Rein
hard, Berlin W 57, Bülow-Straße 108, in
Verbindung zu treten und ihn bei der Auf
ſtellung der SAReſerve I weitgehendſt zu
unterſtützen.

Der Chef des Stabes.
gez. Röhm.“

Slaggenanordnung des Propagandaminiſteriums

Politiſche Geſpräche in der
ewigen Stadt

Muſſolinis Rußlandpolitik
Dr. Tr. Litwinow kam von Waſhington

mit der Anerkennung Sowjetrußlands durch
die USA nach Rom, um die durch den ruſſiſch
italieniſchen Freundſchafts und Neutralitäts
vertrag vom 2. September d. J. eingeleiteten
engeren Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern, die ſich auf handelspolitiſchem Gebiet
ſchon ſehr früh gefunden hatten, zu befeſtigen.
Dieſer Vertrag war der beſte Kommentar, den
Muſſolini amtlich dem Abſchluß des Vierer
paktes folgen laſſen konnte, weil er deutlich
zeigte daß der Viererpakt keineSſSpitze
gegen Rußland enthalten, ſondern viel
mehr den Willen dokumentieren ſollte, nach
dem Schiffbruch der Völkerbundspolitik neue
Wege für die Befriedung Europas zit ſuchen
Der damaligen Begrenzung auf vier Mächte
lag nicht etwa die Abſicht zugrunde, die euro
päiſchen Probleme ohne die anderen Stagten
löſen zu wollen. Man hatte vielmehr erkannt
daß ſich eine praktiſche Löſung ſchwieriger
Fragen heute nur noch durch eine aktive auf
die Führung weniger Staaten oder Per
ſönlichkeiten aufgebaute Politik ermöglichen
läßt.

Abſage an Genf
Dies ſchließt nicht aus, daß das Gelingen

einer europäiſchen Friedensaktion von der
Hinzuziehung und Mitarbeit an-
derer Länder abhängt. Das durchaus im
Rahmen dieſer Politik liegende Beſtreben, mit
dieſen bereits heute zu einer Annäherung zu
gelangen, darf nicht halt machen an den Gren
zen Europas, ſondern gerade die außerhalb
Europas liegenden Spannungen ſind große
Gefahren für den europäiſchen Frieden. Nicht
zuletzt waren es ja die dunklen Wolken im
Fernen Oſten, die Rußland zu jener ſyſte
matiſch betriebenen Nichtangriffsvertragspoli-
tik bewogen haben. Die gewaltige wehr und
wirtſchaftspolitiſche Auf rüſtung Japans
iſt ſo vielleicht eines Tages die beſte Weg
bereiterineiner europäiſchen Ver-
ſtändigung. Wenn nun Muſſolini es
ſich heute angelegen ſein läßt, in Geſprächen
unter vier Augen neue Möglichkeiten zu euro
päiſchen Verhandlungen zu erſchließen, ſo be
deutet das eine immer betontere Abſage an
das in Genf gepflegte Syſtem. Jn dieſem Zu
ſammenhang iſt es bezeichnend, daß Litwi
n o w in Rom ſeiner Abneigung gegen Genf
ebenfalls Ausdruck gab, indem er erklärte,
daß Rußland in den Völkerbund wicht ein
treten werde. Es ſpricht weiter für die Vor
ſicht, mit welcher der italieniſche Staatschef
vorgeht, daß er zunächſt einmal durch Füh
lungnahmen mit den einzelnen Großmächten
die Lage klärt. Nach ſeiner Ausſprache mit
Litwinow, wird der Schauplatz der näch
ſten Unterredung in Berlin liegen, wohin der
ruſſiſche Außenkommiſſar ſich zunächſt begeben
wird, um dann von dort nach Moskau zurück
zukehren.

Rußland als Machtfaktor
Für unſere grundſätzliche Einſtellung gegen

über Rußland iſt es wichtig, immer wieder den
Unterſchied herauszuſtellen, der zwiſchen dem
außenpolitiſchen Machtfaktor und der Zentrale
der Weltrevolution beſteht. Nachdem heute in
Deutſchland der Kommunismus ausgerottet
wurde und keine Möglichkeit mehr dafür vorhan
den iſt, daß Moskau Berlin als ſeine Propa
gandazentrale betrachten kann, iſt auch der Weg
für eine Betrachtungsweiſe geebnet, die in
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Ein glühender, echter Kationalſozialiſt un
ſerer Zeit muß ein echter Friedensvertreter

ſein, weil für ihn das Blut ſeines Volkes
höchſtes Gut iſt.

Flfred Roſenberg auf dem Reichsparteltag
in Kürnberg am 2. September 1933

Rußland heute die Großmacht ſieht, die
bei der Regelung der europäiſchen
Fragen nicht ausgeſchaltet bleiben
kann. Wir haben eine ſolche auf jener Unter
ſcheidung beruhende Politik zwar ſchon früher
geübt, aber ſie konnte erſt ihren Sinn erhalten
und ungefährlich ſein, als ſich daraus für Deutſch
land keine verheerenden innerpolitiſchen Verwick
lungen ergeben konnten. Der Marſch auf Rom
hat Jtalien über 10 Jahre früher die Möglichkeit
gegeben, ſich um die Einſchaltung Ruß-
lands in das europäiſche Konzert
zu bemühen. Jmmerhin hat ſich Deutſchland

das wird anerkannt werden müſſen ſtets
diſtanziert von jener Feindſchaft der weſtleri
ſchen kapitaliſtiſchen Länder gegen Rußland
und hat 1922 im ſogenannten RapolloVertrag
und ſpäterhin im Berliner Vertrag ſtets ver
ſucht, den außenpolitiſchen Machtverhältniſſen
Rechnung zu tragen und in Rußland einen für
die Neuordnung Europas entſcheidenden Faktor
erblickt. Wenn alſo Muſſolini für die Wieder
annäherung Rußlands an Europa eintritt, ſo

verfolgt er damit eine Politik, die ſich mit der
Deutſchlands deckt und die ruſſiſche Jnterven
tionspſychoſe endgültig beſeitigt. Andererſeits
iſt die Reiſe Litwinows eine llare
Entſcheidung zugunſten Roms, nachdem
ſeit der MoskauReiſe Herriots die Gefahr
einer innigeren Beziehung zwiſchen Paris und
Moskau aufgetaucht war.

Der Beſuch in Berlin

Adolf Hitler und Muſſolini wollen
den Frieden der Welt. Jm neuen Europa,
deſſen Geſtalt und Jdeen dieſe beiden großen
Staatsmänner zweifellos beſtimmen werden,
darf es keine Macht mehr geben, die grollend
zur Seite ſteht und damit zur Gefahr für den
Frieden werden kann, ſondern hier gilt es, alle
Staaten zur verantwortungsvollen Mitarbeit
am Friedenswerke heranzuziehen. Möge auch
der Beſuch Litwinvws in Berlin dazu
beitragen, die Atmoſphäre in Europa weiter
zu entgiften und neue Wege zur Verſtändigung
der Völker auf der Grundlage der Gleichberech
tigung zu finden. Mag auch, wie der ruſſiſche
Außenkommiſſar in Rom betonte, ein dem
ruſſiſch italieniſchen Vertrag ähnlicher Pakt
mit Deutſchland unnötig ſein, weil zwiſchen
dieſen beiden Ländern genügend Verträge be
ſtünden, ſo kommt doch den Beſprechungen in
Berlin für die weitere Geſtaltung der deutſch
ruſſiſchen Beziehungen eine außerordentlich
große Bedeutung zu.

Feierliche Reichstagseröffnung
Wahrſcheinlich keine Regierungserklärung Arbeitstagung kaum vor

Anfang des neuen dahres
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 6. Dezember. Jn wenigen Tagen
tritt der am 12. November gewählte neue
Reichstag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Das neue Parlament iſt wie kein anderes das
Spiegelbild der wahren Volksmeinung
und das vollgültige Werkzeug der
Staatsführung. Zum erſten Male wer
den im deutſchen Reichstag nur Männer ſitzen,
deren ganze Vergangenheit dafür Gewähr iſt,
daß ſie im wahrſten Sinne Vertreter des Volkes
und Vertreter des von dem ganzen Volke be
ſtätigten Regimes ſind. So wird ſchon das
äußere Bild des Reichstagszuſammentrittes ein
Bild der machtvollen Geſchloſſenheit des neuen
Staates und eine

wuchtige Demonſtration der inneren Stärke
des neuen Deutſchland ſein.

Gemäß der hiſtoriſchen Bedeutung der No
vemberwahlen wird auch die erſte Sitzung des
neuen Reichstages von beſonderer Bedeutung
ſein. Jede Handlung des neuen Reichstages do
kumentiert den Willen des Volkes und ſeine
Uebereinſtimmung mit dem der Staatsführung.
Jn allem und jedem wird dieſe

gewaltige Syntheſe
zum Ausdruck kommen. Es iſt anzunehmen, das
ſich der Reichstag in ſeiner erſten
Sitzung lediglich konſtituieren wird.
Die erſte Sitzung wird alſo nur der feierlichen
Eröffnung des Reichstages dienen. Wie in
allem, ſo wird auch hier der völlige Bruch mit
dem, was früher zum Weſen des Parlamentes
gehörte, vollzogen ſein.

Die Konſtituierung des Reichstages
wird ſich in feiterlicher Weiſe ungehemmt
durch irgendwelche bürokratiſchen Formalitäten
abſpielen. Während früher ſchon die erſte

wird man heute von der Erledigung der not
wendigen Formalitäten, wie der Wahl des
Präſidiums uſw. nur die gefaßten Beſchlüſſe
zur Kenntnis nehmen. Eine beſondere Note
wird die feierliche Eröffnung des Reichstages
durch die Anweſenheit des Führers,
ſämtlicher Reichsſtatthalter und aller
anderen verantwortlichen Leiter der Politik
des neuen Staates erhalten. Eine Regie
rungserklärung wird der Reichstag ſehr
wahrſcheinlich nicht entgegenzunehmen haben.
ebenſo werden in der erſten Sitzung keiner
lei Vorlagen zur Beratung ſtehen.
Es iſt anzunehmen, daß die erſte Arbeits
tagung nach der Eröffnungsſitzung nicht
vor Anfang nächſten Jahres beginnt.
Keine Feſtſtellung der Nichtwähler

Berlin, 6. Dezember. Wie gemeldet wird,
hat der Reichsminiſter des Jnnern den Lan
desregierungen folgenden Runderlaß zugehen
laſſen:

„Von verſchiedenen Seiten iſt angeregt wor
den, die ſtimmberechtigten Perſonen feſtzuſtel
len, die am 12. November mit Abſicht der
Wahlurne ferngeblieben ſind.

Angeſichts der Tatſache, daß das dentſche
Volk ſich am 12. November mit einer über
wältigenden Mehrheit zu ſeinemFührer Adolf Hitler und den von der Reichs
regierung verfolgten Zielen bekannt hat, er
ſcheint mir eine nachträgliche Feſtſtellung der
Nichtwähler als eine klein liche und un
nötige Maßnahme. Das gleiche gilt hin
ſichtlich der mehrfach vorgeſchlagenen Feſtſtel
lung der Perſonen, die ſich einen Stimmſchein
haben ausſtellen laſſen und trotzdem von ihrem
Stimmrecht keinen Gebrauch gemacht haben.
Mögen alle dieſe Perſonen wie die „Nein“
Sager es mit ſich ſelbſt abmachen, daß ſie ſich
am Schickſalstag der deutſchen Nation bewußt

er oder „Nein“Sager hinausläuft, inter
erbt.
Die Reichsleitung der NSDAP habe ich

verſtändigt.“

Henderſon in Paris
Unterredung mit Paul-Boncour

Paris, 6. Dezember. Der Vorſitzende der
Genfer Abrüſtungskonferenz, Henderſon
der am Montag in Paris eingetroffen iſt,
wurde am Dienstag vom franzöſiſchen Außen
miniſter empfangen. Henderſon unterrichtete
PaulBoncour über die letzten Arbeiten des

Amt für Gogzialgolitik fetzt:

Der Leiter des Organiſationsamtes und
ſtellv. NSBO-Leiter gibt bekannt:

Mit ſofortiger Wirkung wird das Amt für
Sozialpolitik in der Deutſchen Arbeitsfront in:

„Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront“
umbenannt und in vier Abteilungen
gegliedert.

gez. Claus Selzner, MdR.
Jn dem Aufruf, den der Führer der

Deutſchen Arbeitsfront, der Reicharbeitsminiſter
und der Reichswirtſchaftsminiſter ſowie der
Beauftragte des Führers für Wirtſchaftsfragen
am 27. November 1933 erlaſſen haben, iſt er
klärt worden,

daß nach dem Willen des Führers die Deut
ſche Arbeitsfront nicht die Stätte ſei, auf
der die materiellen Fragen des Arbeitslebens
entſchieden, die natürlichen Unterſchiede der
einzelnen Arbeitsmenſchen aufeinander ab
geſtimmt werden.
Schon vor dieſer Erklärung hatte das Amt

für Sozialpolitik der Deutſchen Arbeitsfront
im Sinne der Entſcheidungen, die bereits der
Führer bei der Bildung der Deutſchen Arbeits
front getroffen hatte, ſeine Arbeiten geführt.

Sein Zweck iſt es nicht, Sozialpolitik
zu treiben oder ſozial politiſche Maß
nahmen zu ergreifen, ſondern die ſozialen
Aufgaben zu erfüllen, die ſich aus den
Funktionen der Arbeitsfront ergeben. Wie
nämlich der obenerwähnte Aufruf mitteilt,
übernimmt. die Arbeitsfront die Schulung
der Menſchen, die dazu berfen werden, in den
Betrieben und in den Organen. der Sozialver
fäſſung und der Arbeiksgerichte mäß gebend
mitzuwirken. Die Durchführung und Ueber

weltanſchaulichen Schulung ſtehen muß, wird
eine weſentliche Aufgabe des Sozialamls ſein.
Ferner wird dieſes Amt die Fragen zentral
bearbeiten, dieſich aus der Bildung der Rechts
beratungsſtellen im Rahmen der Arbeitsfront
ergeben.

Schließlich übernimmt das Sozialamt wie
bisher die Verbindung zwiſchen der
Arbeitsfront und den beteiligten
Miniſterien.

Arbeits und Sozialgeſetzgebung
Der Leiter des Organiſationsamtes der

Deutſchen Arbeitsfront und ſtellvertr. Leiter
der NSBO teilt mit:

Wie aus dem Aufruf des Führers der
Deutſchen Arbeitsfront, Stabsleiter der Ober
ſten Leitung der PO der NSDAP, Dr. Robert
Ley, des Beauftragten des Führers für Wirt
ſchaftsfragen, Pg. Keppler, des Reichswirt-

wachung der fachlichen Schulung, die neben der
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Effektiv- und Kontrollausſchuſſes, der ſeine
Tätigkeit vorläufig fortſetzt. 8

Amtlich wird mitgeteilt: Der Präſident
der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, hat
Außenminiſter PaulBoncour beſucht und hat
ſich lange mit ihm über die mit der Konfereng
im Zuſammenhang ſtehenden Probleme unter
halten, die augenblicklich zur Ausſprache ſtehen.
Henderſon, dem das Büro der Konfereng die
Aufgabe übertragen hat, einen Bericht über
die wichtige Frage der Durchführungsgaran-
tien auszuarbeiten, die in die Abrüſtungskon-
vention aufzunehmen ſind und die nicht
Gegenſtand der Ausſprachen auf der Konfereng
ſelbſt waren, hat ſich über die franzöſiſche
Stellungnahme zu dieſem Punkte unterrichtet
Paul Boncour hat ihm die erwünſchten Aus

künfte erteilt.

Sogialamt der deutſchen Arbeitsfront
Sinn und Ziel des neuen Amtes Einige Erlaſſe des Leiters

des Hrganiſationsamtes
geſetzgebungswerk in den kommenden Wochen
durch das Reichskabinett verabſchiedet werden.

Bis zu dieſem Zeitpunkt iſt allen Dienſt
ſtellen der NSBO und damit der Deutſchen
Arbeitsfront unterſagt, von ſich aus Ver
öffentlichungen über dieſen Fragenkomplex
zu erlaſſen.

gez. Claus Selzner, M.d. R.
Weihnachtsruhe bei den Arbeitsfront

verbänden

Auf Anordnung der Deutſchen
Arbeitsfront ſind alle Geſchäftsſtellen der
ihr unterſtellten Verbände in der Woche
zwiſchen Weihnachten und Neujahr geſchloſſen

Darin kommt eine Anerkennung der über
mäßigen Arbeit zum Ausdruck, die alle berufs-
amtlichen Mitarbeiter dieſer Dienſtſtellen in
d zurückliegenden Aufbaumonaten geleiſtet
haben.

Dieſe vollſtändige Arbeitsruhe wird im
Intereſſe des Geſamtwohles nur dort durch
brochen, wo die Dienſtſtellen in Ver-
bindung mit Berufskrankenkaſſen
gleichzeitig für das geſundheitliche Wohl ihren
Mitglieder zu ſorgen haben.

der GedaKaſſe Berlin, an den vier Werktage
vom 27. bis 830. Dezember in der Zeit von
10 bis 13 Uhr einen Notſchalterdienſt
durchführen, zu dem jedoch nur Kranken
hilfsfälle und wichtige Dinge erlediwerden ſollen.

55 Millionen Liter Milch
Milchfrühſtück in allen deutſchen Schulen

geplant
Berlin, 6. Dezember. Die Beſprechungen

über die Einführung des Milchfrühſtücks in
allen deutſchen Schulen werden zurzeit von den
zuſtändigen Stellen beim Reichskommiſſariat
für die Milchwirtſchaft und in Zuſammenarbeit
mit den Kultusminiſterien der deutſchen Län
der tatkräftig vorwärts getrieben. Bei den Be
rechnungen geht man davon aus, daß von den
etwa 8328 Millionen Schülern in Deutſchland
rund eine Million Schüler für das
tägliche Schulmilchfrühſtück er
faßt werden können. Wird alſo jedem Schüa
ler täglich ein Viertel Liter Milch verabreicht,
ſo würde ein Tagesbedarf von 250 000 Liter

n Se T außerhalb der Volksgemeinſchaft geſtellt haben. ſchaftsminiſters, Dr. Schmitt, und des entſtehen, was bei 220 Schultagen im JahrSitzung des Parlamentes mit einem großen Ich bitte, darauf hinzuwirken, daß jede Reichsarbeitsminiſters Seldte hervorgeht, einen Jahresverbrauch von rund
Raufen um die zu vergebenden Aemter begann, Maßnahme, die auf eine Feſtſtellung der Nicht l wird ein umfaſſendes Arbeits und Sozial 155 Millionen Litern entſprechen würde.

Der Findling Europas
Zum 100. Todestage des Kaſpar Hauſer am 17. Dezember Die Geſchichte

eines ungelöſten Menſchenrätſels

Von Horſt W. Karſten.
Copyright by Verlag PreſſeTagesdienſt Berlin W 35.

Kaum ein Krieg, ein einſchneidendes poli
tiſches Ereignis, ein grauſiges Unglück, ein
Attentat, ein wildes Verbrechen kaum ein
anderes Ereignis hat die öffentliche Meinung
des vergangenen Jahrhunderts ſo leiden
ſchaftlich bewegt. wie
das Myſterium Kaſpar Hauſer.

Das Rätſel um jenen jungen Menſchen,
den man den „Findling Europas ge
nannt hat, um damit zu dokumentieren, wie
ſehr ganz Europa Anteil nehme an dieſem un
heimlichen Menſchenrätſel.

Noch heute iſt das Rätſel nicht gelöſt
wird wohl niemals mehr gelöſt werden! Noch
heute erweiſt ſich an keinem Beiſpiel beſſer als
an Hand der Einſtellung zu dieſem Myſterium
die Leidenſchaftlichkeit oder die Tr äg
heit des einzelnen Menſchenher-
zens, ſofern es ſich überhaupt bewogen fühlt,
hier Anteil und Partei zu nehmen. Immer
noch toſt der wilde Widerſtreit der Meinungen:

Ein rätſelhafter Unglücklicher, Opfer eines
Verbrechens? Oder: ein Scharlatan, ein
Betrüger, der genialſte Hochſtapler aller Zeiten

Geraume Zeit hindurch haben nicht zuletzt
Rückſichten auf dynaſtiſche Intereſſen ein offe
nes Wort kaum erlaubt

Hier ſoll anläßlich des 100. Todestages
Kaſpar Hauſers von dieſem frappierenden
Rätſel erzählt werden, das einmal ganz
Deutſchland ſozuſagen in zwei widerſtreitende

Hälften ſpaltete. Wir verſuchen hier keiner
lei Löſung zu geben, aber der Verfaſſer be
kennt ſich ehrlich zu der ergriffenen Anteil
nahme an einem unglücklichen Menſchenleben
und an einem der ſpannendſten Lebensrätſel
aller Zeiten.

„Ein Meerwunder! Ein Mond-
kalb.
Der ehrenwerte Schuhmachermeiſter Wöp-

pel, Bürger der alten deutſchen Stadt Nü r n
berg, kehrt am Pfingſtmontag des Jahres
1828 mit Frau und Kind von den Feldern
draußen heim, zürück in die Stadt. Ein ſchöner
Tag iſt das geweſen, ein wahres Gottes
wunder von Maientag. Er ſpaziert gravi
tätiſch durch das Neue Tor, noch voll von den
ſtillen Herrlichkeiten des ſich zu Ende neigen
den Feiertags, da vernimmt er auf dem Un
ſchlittplatz ein ſeltſames Rumoren und
Tribulieren, wie es wahrhaftig ſich nicht
ſchickt für den Tag und für die Bürgerſchaft
Nürnbergs.

Herr Wöppel zwirbelt ſeinen Schnauzbart
und ſchlägt, die Seinen mit ſich zerrend, ein
heftigeres Tempo an, die Stätte des Lärmens
zu erreichen und nach dem Rechten zu ſehen.
Nicht ganz leicht iſt es, ſelbſt für einen ehren
werten Schuhmachermeiſter nicht, ſich durch die
gehäufte Menſchheit zu ſchlagen und Augen
ſchein deſſen zu nehmen, was die Menge der
art unangemeſſen bewegt. Endlich aber hat er
ſich Bahn gebrochen und vermag zu ſchauen.

Aha, ein Bauernlackel, ſiebzehn oder
achtzehn Jahre ſcheinbar; in Schaftſtiefeln und
zerſchließenem Kittel; jämmerlich blöd' ſchaut
er aus, der Lackel; oder ob er etwa betrunken
iſt, am heiligen Pfingſtmontag? Er döſt vor
ſich hin; er reagiert auf keinerlei Anſprache
und keinerlei Bubenſpott der nichtsnutzigen
Nürnberger Jugend, die ihn zwickt und zwackt
und grinſend hänſelt; er zittert nur der Lackel,
hat die Augen zugekniffen, als tue ihm das
Licht weh; und in der Hand hält er einen
Brief ſtumm vor ſich hin; leiſes Brabbeln
kommt ab und an über die bebenden Lippen
na, dieſes Gebrabbel kann kein Menſch ver
ſtehen.

„Ein Meerwunder! Ein Mond-
kalb! Ein Geſpenſt!“ höhnt die Menge,
die ſich um den ſeltſamen Fremdling ſchart.
Ein Glück, daß der Herr Wöppel endlich ein
getroffen iſt. Der nimmt die Sache gleich
energiſch in die Hand. Er baut ſich groß
mütig auf vor dem Lackel und herrſcht ihn an:
„Wer iſt Er?

Wie heißt Er? Wo hat er ſich ſo ſchanden
mäßig beſoffen, Er Untucht? Antwort!“

Der Lackel muſchelt etwas vor ſich hin.
Mühſam verſteht der brave Handwerker die ge
ſtammelten Worte: „Weiß nicht.“
R Das bringt den Herrn Wöpel gründlich in

age.
„Weiß nicht, pfui Teufel, weiß nicht, Er

Viehl Will Er jetzt wo kommt Er hert“
Die Frage muß ein dutzendmal wiederholt

werden. Der Lackel zittert immer heftiger,
es ſcheint, als wolle er umſinken. Endlich ver
ſteht man die Worte: „Jch will ein Rei-
ter werden.“

Sonſt nichts. Das bleibt die ewig gleiche
Antwort auf jegliche Frage. Der Lackel iſt

Und Herr Wöppel verliertblöder als blöd!
die letzte Geduld. Er reißt dem Burſchen den
Brief aus der Hand, gha, jawohl, ein Adreſſe

was? was? was?!? Herr Wöppel
lieſt, Herr Wöppel ſtarrt, Herr Wöppel ſtam-
melt endlich die Anſchrift laut:

An den hochgeborenen Herrn Rittmeiſter
von Weſſenig, Nürnberg.

Rittmeiſter Weſſenig: 4. Eskadron des 6.
ChevauxlegerRegiments. Ein bekannter Herr
Ein feiner Herr. Ein hochgeſtellter Herr.
Was mag dieſer grauſig blöde Lackel er
ſtinkt nicht mal nach Schnaps, er wird alſo
nicht einmal beſoffen ſein; daß Gott ſich ſol
cher grauſigen Blödheit erbarm'! von dem
hochmögenden Herrn Rittmeiſter Weſſenig

wollen! i. eHerr Wöppel fragt und raſt;
die Menge hilft ihm fragen und raſen und
ſchelten und ulken. Bis man ſich gemeinſam
zu einem Entſchluß aufrafft man wirddies Meerwunder, dies Mondkalb zu der Woh
nung des Herrn. Rittmeiſter bringen; mag der
ſich kümmern um das Untier und fehen, wie
er mit ihm fertig wird! Baſtal

Die Volksſtimmung auf dem Unſchlittplatz
iſt abſolut mit dieſer Löſung einverſtanden.
Man packt den Lackel, der zittert und blökt unver
ſtändlich und unverſtändig vor ſich hin; man
zerrt ihn weiter, wan ſchleift ihn durch die
Straßen, man hört den Burſchen immer wie
der gottsjämmerlich ſchreien artikulierend wie
ein Säugling ſchier: „Jch weiß nicht.
Jch will ein Reiter m n en in

Wahrhaftig, das ſcheint überhaupt das ein
zige zu ſein, was dieſer Menſch zu ſprechen
vermag Na warte, mein Bürſchchen, der
Herr Rittmeiſter wird ſchon ſehen, ob er dich
als Reiter gebrauchen kann oder als n
tier, als Elel babahaha So, da ſiwir.

(Fortſetzung folgt.

So gibt den
Deutſche Büro und Behördenangeſtellten-Ver
band (DBV.) bekannt, daß alle berufs amtlich
beſetzten Geſchäftsſtellen ſeiner Krankenkaſſe,
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Um 18.55 Uhr Newyorker Feit:

Das Ende der Prohibition in AGH.
Die amtliche Erklärung Rooſevelts

Waſhington, 6. Dezember. Präſi
dent Rooſevelt erklärte amtlich, daß das
amerikaniſche Alkoholverbot um 18.55 Uhr
Neuyorker Zeit aufgehoben ſei. Durch dieſe
formelle Erklärung werden vier Not
ſtenern, die insgeſamt 227 Millionen
Dollar ergeben ſollten, außer Kraft
geſetzt, da ſie vom Kongreß „Bis zum
Widerruf des Alkoholverbotes“ erlaſſen
waren.
Wie aus Salt Lake City gemeldet wird, hat

der Staat Utah als 36. Staat um 16.45 Uhr
Reuyorker Zeit (22.45 Uhr MEZ.) für die Ab
ſchaffung der Prohibition geſtimmt. Damit iſt
die Entſcheidung über das Ende der Prohibition
in den Vereinigten Staaten gefallen, nachdem
der ſtellvertretende Außenminiſter der Ver
einigten Staaten, Unterſtaatsſekretär Phil-
Iipps den 21. Zuſatz zur amerikaniſchen Ver
faſſung, der den Widerruf der Prohibition ent
hält, amtlich bekannt gegeben hatte.

Letzte Vorbereitungen
Unmittelbar nach der Rückkehr von ſeinem

Wochenendſitz „Warmſprings“ hatte Präſident
Rooſevelt im Weißen Haus eine Be
ſprechung mit dem Landwirtſchaftsminiſter
Walles und dem Schatzſekretär Morgen
khau, um über die letzten Maßnahmen für
das Jnkrafttreten der neuen Alkoholgeſetz

Eine „eindrucksvolle Kundgebung
gebung, die jetzt Wirkſamkeit erlangte, zu be
raten.

Jn Neuyork wurden am Monatg umfaſ
ſende Vorbereitungen getroffen, um
die Totenfeier der Prohibition am Dienstag
in würdiger Form zu begehen. Jn den Hotels,
Nachtklubs, Reſtaurants, in allen Kneipen und
in den Privathäuſern wird heute zum erſten
Mal ſeit 14 Jahren dem Gott des Weines
Bacchus wieder geopfert werden. Neuhyhork,
das auch in der Zeit des Alkoholverbots eigent
lich nicht mit Trinken aufgehört hat, wird am
Dienstag den Wein, das Bier und die zahl
loſen Cocktails und Miexed Drinks zum erſten
Male wieder mit gutem Gewiſſen zu ſich nehmen
können.

Es iſt auch Vorſorge getroffen, daß es an
einer eindrucksvollen Kundgebung nicht fehlt.
Ein Mann namens Benjamin Decaſſers
hat ſich vorgenommen, das erſte Glas Alkohol
legal zu trinken. Vor dem Büro der großen
amerikaniſchen Nachrichtenagentur „United
Preß“ wird ein beſonderes Kabel in ein großes
Hotel gelegt, wo Benjamin Decaſſers auf die
Nachricht wartet, daß der Staat Utah das neue
Alkoholgeſetz ratifiziert hat. Sofort nach Ein
gang dieſes Telegramms wird Decaſſers das
erſte Glas Alkohol hinunterſtürzen und „United
Preß“ wird die geſamte amerikaniſche Preſſe
eine Sekunde darauf von dieſem hochbedent-
ſamen Ereignis unterrichten.

Dr. Dietrich ſchreibt
Fournaliſtenwettbewerb aus

3000 Preiſe aus dem Erträgnis ſeines Buches „Mit Hitler in die Macht“
Berlin, 6. Dezember. Ausgehend von dem

Gedanken der Förderung des deutſchen
Journalismus im Sinne einer immerſtärkeren geiſtigen Durchdringung der deutſchen
Preſſe mit dem nativnalſozialiſtiſchen Jdeen
gut, hat der Reichspreſſechef der NSDAP. und
Vizepräſident Dr. Dietrich ſich entſchloſſen,
aus dem Erträgnis feines Buches „Mit Hitler
in die Macht“ den Betrag von 3000 Mark für
einen journaliſtiſchen Wettbewerb zur Ver
fügung zu ſtellen.

Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglie-
der des Reichs verbandes der Deut
ſchen Preſſe (Schriftleiter und freie Mit
arbeiter).

Die Teilnehmer an dieſem erſten deutſchen
Jouürnaliſtenwettbewerb werden erſucht,

einen Kurzartikel über ein beliebiges
Thema aus dem deutſchen Leben

der Gegenwart
in der Länge von höchſtens 100 Zeilen (etwa
1400 Silben) einzureichen. Der Artikel darf
bisher noch nicht veröffentlicht ſein. Die fünf
beſten Wettbewerbseinſendungen werden preis
gekrönt.

Maßgebend für die Preisverteilung iſt allein
die journaliſtiſche Leiſtung unter dem Geſichts-
punkt der intereſſanten Geſtaltung eines be-
liebigen Stoffes
im Geiſte des neuen Deutſchland.
Dieſer Wettbewerb ſoll dazu beitragen, den
Jdeenreichtum der deutſchen Preſſe im neuen
Staat zu fördern und zur ſchöpferiſchen Mit
arbeit im nativnalſozialiſtiſchen Sinne anzu
regen.

Der 1. Preis beträgt 1000
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Die Einſendungen ſind bis ſpäteſtens 1. Jan.
1934 zu richten. an den „Reichsverband der
Deutſchen Preſſe“, Berlin, Tiergartenſtraße 16
(mit Angabe der Adreſſe und der Nummer der
Mitgliedskarte des Reichsverbandes der Deut
ſchen Preſſe in einem geſonderten Umſchlag)
unter dem Stichwort „Journaliſtenwettbewerb:
Mit Hitler in die Macht“.

Das Preisgericht wird
Tagen zuſammengeſetzt.

Die mit Preiſen ausgezeichneten Arbeiten
werden von dem Veranſtalter des Wett-
bewerbs, in deſſen Eigentum ſie übergehen,
der geſamten deutſchen Preſſe, zunächſt ohne
Angabe der Verfaſſer und der Reihenfolge
der Prämiierung, koſtenlos zum Abdruck zur
Verfügung geſtellt.

Nach erfolgter Veröffentlichung der preis
gekrönten Arbeiten in der Tagespreſſe ſollen
die Abonnenten aller deutſchen

in den nächſten

Tageszeitungen im Wege des Preisaus
ſchreibens ihr eigenes Urteilabgeben,
in welcher genauen Reihenfolge die Prä-
miierung durch das Preisgericht erfolgt iſt. Für
den Einſender der richtigen Reihen
folge der Prämiierung wird vom
Veranſtalter des Journaliſtenwettbewerbs ein
Preis im Betrage der reſtlichen 1000 Mark
ausgeworfen.

Gehen mehrere richtige Löſungen ein, ſo
wird dieſer Preis aufgeteilt in 5 Preiſen zu je
200 Mark. Bei mehr als fünf richtigen Einſen
dungen entſcheidet das Los. Die Teilnehmer
dieſes Preisausſchreibens müſſen die letzte Be
zugsquittung ihrer Zeitung beifügen. Die Ent
ſcheidungen des Preisgerichts ſind unanfechtbar.

Reichstagsbrandſtifterprogeß (51. Tag
geber die Taktik des Hetzens Dimitroff hat einen neuen Dreh

Der Legalitätseid
Leipzig, 6. Dezember. Das Gericht hat die

Vernehmungen zu dem Kapital „Aufſtand s
vorbereitungen“ abgeſchloſſen. Damit iſt
im Rahmen des Verfahrens wegen der Reichs
tagsbrandſtiftung auf dem Wege über die
Zeugenvernehmung der Beteiligten
ein abgeſchloſſenes Bild
gezeichnet worden über Gang und Wirkung
dieſer kommuniſtiſchen Vorbereitungen in der
Gegend um Freienwalde.

Es kommt ein Hetzredner, wirft die Loſung
„Aufſtand“ in die Maſſe, ſagt, was man
dazu braucht und die Herren Funktionäre
laufen ſich die Beine wund, um Sprengſtoff
zu ſtehlen. Der Sprengſtoff, zuletzt verſteckt
in einem Kinderſarg, der in einem Erb-
begräbnis ſteht, wird auf höchſt unbequemen
Wegen nach Berlin gebracht, wo er als
Zahlungsmittel für drei Piſtolen gilt.
Die anderen Waffen werden durch einen

Sachverſtändigen geprüft; als Beſitz gel
ten auch ſchon die in den Bauernhäuſern vor
handenen Jagd und Verteidigungswaffen,
denn ſie ſollten zu gegebener Zeit enteignet
werden. Nachrichtentrupps werden auf
geſtellt, Blinker werden angelernt und
neben der techniſchen wird auch die
ideologijche Vorbereitung zum

Bürgerkrieg
vollendet. So ſah es im Februar und Anfang
März aus. Es ſollte nur abgewartet werden,
was die Konterrevolution am 5. März tue.

Und was ſagt der Organiſator und Kon
ſtrukteur dieſer ländlichen Streitmacht für den
Bolſchewismus heute?

„Jch, Gott ſoll mich bewahren, habe nie an
Sprengſtoffdiebſtahl gedacht; als ich davon
hörte, wußte ich ſofort, es war eine provo

katoriſche Handlung der SA.“
Jmmer, wenn den Herren der Boden zu

heiß erſcheint, iſts die SA geweſen, die ihnen
verbrecheriſche Handlungen unterſchoben hat.

Da platzt wie ein Donnerwetter aus hei-
terem Himmel Dimitroff mit einem neuen
Dreh in die bisher nicht eben abwechſlungs-
reiche Verhandlung: Er hat einmal etwas von
Legalitätseid

vor dem Reichsgericht gehört; warum ſollte
nicht auch ein Kommuniſt einen ſolchen Lega
litätseid ſchwören können? Dimitroff, der ſich
als Anwalt des Ekkiplenums der
3. Jnternationale fühlt, beantragt, daß maß-
gebliche Mitglieder dieſes Ekkiplenums vor dem

Die Abſage des ſpamſchen
Volkes an den Marxismus

Eindeutiger Sieg der Rechten Lerr oux für die republikaniſche Staatsform
Bombenexploſionen und Ueberfälle weiterhin

Madrid, 6. Dezember. Der ſpaniſche Jnnen
miniſter har folgendes Geſamtergebnis der
beiden Wahlgänge vom 19. November und
3. Dezember für die Zuſammenſetzung des
neuen Landtages bekanntgegeben:

Rechtsgruppe:
Volksaktion 62; Agrarier 86; Baskiſche Na

tionaliſten 14; Traditionaliſten und Monar-
chiſten 43; Verſchiedene 2; insgeſamt 207.

Mitte:
Radikale 104; Konſervative Republikaner 18:

Katalaniſche Liga 25; Liberale Demokraten 9;
Fortſchrittler 3; Unabhängige Republikaner 8;
insgeſamt 167.

Linksgruppe:
Katalaniſche Linke 19; Orga 6; Radikal

ſozialiſten 1; Unabhängige Radikalſozialiſten 4;
Republikaniſche Aktion 5; Sozialiſtiſche katala
niſche Union 3; Sozialdemokraten 58; Föde-
rierte 2; Kommuniſten 1; insgeſamt 99.

Die Geſamtzahl der Abgeordneten in der
neuen Kammer beträgt 473.

Politiſche Zukunft des Landes
Es ſteht demnach feſt, daß die Abſage des

ſpaniſchen Volkes an den Marxismus end
gültig und überwältigend iſt. Von dem wei-
teren Vorgehen der Rechten, nämlich von
der Fortdauer ihrer bisherigen Verbunden-
heit, wird die politiſche Zukunft des Landes
abhängen.

Maßgebend hierfür iſt die Notwendigkeit, die
Frage der Monarchie zurückzuſtellen, da ſonſt
das Zuſammenarbeiten mit der Mitte, die
auf ausdrücklichen Wunſch der beiden ſtärk

ſten Rechtsparteien die Regierung überneh
men ſoll, unmöglich gemacht wird.
Lerroux hat ausdrücklich erklärt, daß er

nur mit Parteien arbeiten werde, die ſich zur
republikaniſchen Staatsform be-kennen. Zu unterſtreichen iſt noch die Tat-
ſache, daß dieſes Wahlergebnis zum großen
Teil auf die politiſche Aktivierung
der Jugend zurückzuführen iſt, die in dieſem
Rechtsſieg größtenteils nur einen notwendigen
Schritt zum Uebergang in ein antiparlamen-
tariſches Regierungsſyſtem das erſtrebte Ziel
ſieht. Zunächſt wird das Parlament, deſſen
Vorſitz der frühere liberale Miniſter San-
tiago Alba übernehmen dürfte, am 8. De
zember zuſammentreten.

Die Lage in Barcelona wird durch neue
Bombenexploſionen und Ueber-
fälle gekennzeichnet. Die Polizei hat dort
die Syndikaliſtiſche Gewerkſchaft
(CNT) aufgelöſt, ebenſo die vielfach im Aus
land mit einer faſchiſtiſchen Organiſation ver
wechſelten Stoßtrupps der katalaniſchen Lin-
ken der Escamots. Jn Madrid wurde der
Streikausſchuß der Kellner verhaftet wegen der
überhandnehmenden Sabotageakte in der
Hauptſtadt.

Evangeliſcher Feldbiſchof der Wehrmacht.
Der Reichspräſident hat den evangeliſchen Feld
propſt des Heeres und der Marine, Schlegel,
die Amtsbezeichnung „Evangeliſcher Feldbiſchof
der Wehrmacht“ verliehen.

Weſtmongolei ſelbſtändig. Jn der weſt
lichen Mongolei wurde die Selbſtändigkeit des
Weſtmongoliſchen Staates ausgerufen.

4. Strafſenat des Reichsgerichts über ihre
ſanftmütigen und durchaus mit den Landes
geſetzen zu vereinbarenden weltrevolutionären
Abſichten gehört werden.

Hoffentlich behandelt auch der Senat
dieſen Antrag im Sinne der Zuhörer, die ihn
nämlich mit ſchallender Heiterkeit aufnahmen.
Dimitroff erfuhr dann für andere Frec
heiten noch eine zünftige Zurechtweiſung durc.,
den Oberreichsanwalt.

Schließlich iſt noch wertvoll die Feſtſtellung
eines Zeugen Otto aus Bad Nauheim, da
man in maßgeblichen kommuniſtiſchen Kreiſen
die Urheberſchaft der Parteiführer an der
Reichsbrandſtiftung mit Abſcheu als ſelbſtver
ſtändlich angeſehen hat und daß man in dieſer
Anſicht beſtärkt wurde, durch die merkwürdigen
Bemühungen, dieſe Urheberſchaft abzuleugnen
und ſie den Nationalſozialiſten in die Schuhe
zu ſchieben: Man ſieht: der HKommunis-
mus ſitzt nicht ohne Grund auf
der Anklagebank im Reichstagsbrandſtifterprozeß.

Der Kampf in Oeſterreich
Wien, 6. Dezember. Jn dem Ort Lind in

Kärnten iſt in dem Gemeindehauſe, in dem
auch der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter
wohnt, ein Papierböller explodiert,
durch den zehn Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Jn Villach wurde ein Papierböller
aufgefunden, der jedoch nicht zur Exploſion ge
langt iſt.

Bei einem Konzert, das die „Vaterländiſche“
Front veranſtaltete und dem neben Bundes
kanzler Dr. Dollfuß und mehreren Regie
rungsmitgliedern auch der Bundespräſident der
öſterreichiſchen Republik, Miklas, beiwohnten.
verhinderten Tränengasbomben die Zuende-
führung der Veranſtaltung.

Keine Politik in der Kirche
Verbot politiſcher Betätigung katholiſcher Geiſt
licher in Oeſterreich Ein Beſchluß des Epis-

kopats.
„Wien, 6. Dez. Von zuſtändiger Seite

wird mitgeteilt, daß die letzte öſterreichiſche
getr otenterens folgenden Beſchluß gefaßt

at:
„Nach reiflicher Erwägung, ob es günſtig

oder ungünſtig ſei, daß katholiſche Geiſtliche
unter den gegenwärtig beſonders heiklen poli
tiſchen Verhältniſſen als politiſche Mandatare

weiter betätigen, hat die öſterreichiſche
ziſchofskonferenz den Beſchluß gefaßt, die für

die Ausübung des Mandats erforderliche
biſchöfliche Zuſtimmung in ſinngemäßer
Durchführung des Kanons 13,4 vorübergehend
und allgemein zurückzunehmen. Jene hoych-
würdigen Herren, die Mandate als Natio-
nalräte, Bundesräte, Landtagsabgeordnete vder
Landesräte, Gemeinderäte oder Gemeindeaus-
ſchußmitglieder innehaben, werden hiermit auf
gefordert, ihr Mandat bis zum 15. Dezember
laufenden Jahres niederzulegen. Das-ſelbe gilt von jeder führenden politiſchen Stel
lung. Geiſtliche, die ſich ſonſt politiſch betätigen
wollen, bedürfen der beſonderen Erlaubnis
ihres zuſtändigen Ordinarius.“

Dieſer aufſehenerregende Erlaß der öſter
reichiſchen Beſchöfe iſt auf die Maſſen
übertritte beſonders der Kärntner Bauern
um Proteſtantismus als Antwort auf
ie deutſchfeindliche Hetze einiger Prieſter

zurückzuführen.

Das Arteil im
5. Hippel- Prozeß

200 Mark Geldſtrafe für den Hauptangeklagten.
Königsberg, 6. Dez. Am Dienstagmorgen

verkündete Landgerichtspräſident Oſten-
dorff nach mehrkägiger Beratung folgendes
Urteil im 5. Hippel-Prozeß:

Es werden verurteilt der Angeklagte von
Hippel unter Freiſprechung im übrigen
wegen Vergehens gegen S 331 StGB Be
amtenbeſtechung in der leichteſten Form) zu
einer Geldſtrafe von 200 Mark,

der Angeklagte Syndikus Hellmer
wegen Vergehens gegen S 266 StGB (Un
treue) zu einer Gefängnisſtrafe von
5 Mongten.

Die Angeklagten Grabe und Simon
werden freigeſprochen.

Die gegen die Angeklagten von Hippel
und Hellmer erkannten Strafen gelten als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt, und
zwar bei dem Angeklagten von Hippel mit
der Maßgabe, daß die erkannte Strafe durch
einen Monat der Unterſuchungshaft abge
golten iſt.
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Vationgl- Wirtſchaſt
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chiffen

Das Reichsverkehrsminiſterium war ſeit
Wochen bemüht, in Zuſammenhang mit den
Maßnahmen der Reichsregierung zur Be
hebung der Arbeitsloſigkeit aus Mitteln
des 100 Mill. Fonds für Wohnungs-
inſtand ſetzungen eine entſprechende
Aktion für Jnſtandſetzungen an Binnenſchiffen
durchzuführen, durch die der Binnenſchiffahrt
Darlehen zur Inſtandſetzung ihrer Fahrzeuge
zugeführt werden ſollten. Die Aktion konnte
nicht weiter verfolgt werden, da ſich ergeben
hatte, daß die erforderlichen Sicher-
heiten für ſolche Darlehen meiſt nicht
aufzubringen waren. Nunmehr hat ſich
ermöglichen laſſen, aus dem 500 Millionen
n für die Jnſtandſetzung von Gebäuden

is zu 4 Mill. A für die Inſtandſetzung
von Binnenſchiffen abzuzweigen. Aus
dieſen Mitteln werden Reichs zuſchüſſe
gewährt und zwar innerhalb gewiſſer Höchſt
renzen von 20 v. H. bei gewöhnlichen Jnſtand
etzungen und Umbauten und von 50 v. H. bei

Arbeiten die notwendig ſind, um dem Schiff
die Klaſſe zu erhalten oder wiederzugeben.
Außerdem werden Zinsvergütungs-
ſcheine wie beim ebäudeinſtandſetzungs
fonds gegeben. Die Zuſchüſſe ſind der Höhenach burg beſondere Sätze pro Tonne oder PS.

begrenzt. Die Arbeiten müſſen bis zum
1. April 1934 durchgeführt ſein. Die Ver
teilung der Kuſcuye iſt den Ländern über
tragen. Die Richtlinien und Antrags
muſter werden im Reichsverkehrs-
blatt bekanntgegeben werden. Die Frage
einer Finanzierung von Abwrackplänen muß,
da Miktel hierfür nicht zur Verfügung ſtehen,
zurückgeſtellt bleiben.

Fnventurverkauf 1954
Vorſchläge zu einer einheitlichen Regelung.

mmer ſtärker hat ſich gezeigt, daß ein Be
dürfnis für eine einheitliche Regelung der
Saiſonſchluß und Jnventurverkäufe für das
ganze Reich beſteht. Für eine entſprechende
reichsrechtliche Anordnung fehlt es aber bisher
an einer geſetzlichen Grundlage. Deshalb iſt
die Forderung auf eine entſprechende Aen
derung des Wettbewerbsgeſetzes
erhoben worden. Da eine Geſetzesänderung
längere Vorbereitungsarbeiten beanſprucht
hätte und das Bedürfnis zur Vereinheitlichung
ſchon unabweisbar für den nächſtjährigen Jn
venturverkauf aufgetreten iſt, ſind zunächſt die
Haupt gemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels und der Deutſche Jn
duſtrie- und W an denReichswirtſchaftsminiſter mit der Bitte heran
getreten,

wenigſtens für den kommenden Jnventur-
verkauf den Landesregierungen eine über
einſtimmende Regelung zu empfehlen, die
dieſe dann bei den ihnen untergeordneten
Verwaltungsbehörden veranlaſſen können.

Zugleich haben die t beſtimmte Vorſchläge über die Faſſung der
einzelnen Ausverkaufsanordnungen
gemacht. Danach ſoll der Beginn der Jnventur
verkäufe allgemein auf den 1. Februar feſtge
ſetzt werden. Es wird darauf hingewieſen, daß
uneinheitliche Termine die bezirklichen Kon
kurrenzverhältniſſe unnötig verſchieben und
daß auch die Lieferanten des Einzelhandels an
einem einheitlichen Beginn intereſſiert ſind,
um klare Dispoſitionen kreffen zu können. Aus
den gleichen Gründen rechtfertigt ſich die ein
heitliche Feſtſetzung der Dauer des Inventur
verkaufs, nämlich vom 1.--15. Februar 1934.

Jn öffentlichen Bekanntmachungen ſollen
ferner keine Waren, die für den Verbrauch in
der nächſten Saiſon beſtimmt ſind, angeboten
werden. Unzuläſſig ſollen ſchließlich Preis
euren n Bee ſein, ſowie dieerwendung von Bezeichnungen wie „regulär“,
die regelmäßig zu einem Mißbrauch führen.
Die Spitzenverbände glauben damit rechnen zu
dürfen, daß der Reichswirtſchaftsminiſter und
die Landesregierungen ihren Anregungen ent
ſprechen werden.

Steuerermäßigung
als Dienſtaufwandsentſchädigung

Eine Verordnung des Reichsfinanzminiſters.
Nach den geltenden Vorſchriften iſt für die

ienigen leitenden Angeſtellten in
Handel und Induſtrie, die Ausgaben für Re
präſentationszwecke zu leiſten haben, und für
angeſtellte r vorgeſehen,daß ein Pauſchbetrag bis zu 7322 v. H.entweder der laufenden Sezn e oder der ge
währleiſteten Tantieme als Vienſtaufwande

entſchädigung anerkannt werden kann.
Dieſe Regelung gilt grundſätzlich auch für

vie Dienſtaufwandsentſchädigungen der An-
geſtellten des privaten Dienſtes und der Jour
naliſten, die für die Zeit vom 1. Januar 1934
ab gewährt werden. Der Reichsfinanzminiſter
hält es jedoch nicht mehr für vertretbar, den
Höchſtpauſchbetrag künftig auf 728 v. H. zu be
meſſen, da die Repräſentation des laufenden
Angeſtellten heute eine weit geringere Bedeu-
tung für die ihn beſchäftigende Firma hat als
früher und die Aufrechterhaltung des Satzes
von 728 v. H. auch mit der noch immer vor
handenen ſozialen Not weiter Kreiſe unſeres
Volkes und mit der noch immer vorhandenen
ſehr hohen Belaſtung der kleinen
Einkommensempfänger nicht in Einklang zu
bringen wäre,

Die Sanierung der

Wie der Bericht der Cröllwitzer Ac
tien-Papierfabrik zu Halle mitteilt,
hatte im Geſchäftsjahr 1931/82 die Lage der
deutſchen Papierinduſtrie eine erhebliche Ver
ſchärfung erfahren, die darauf beruhte daß der
Papierbedarf im Jnlande ſtändig ſchwächer
wurde und der Abſatzkampf zu erheblichen
Preisſenkungen führte. Der Umſatz des Vor
jahres wurde bei weitem nicht erreicht. Die Er
neuerungen in der StrohStoff-Fabrik zwecks
Beſeitigung der Berufsbeläſtigungen waren be
endet worden und es wurde im Berichtsjahre
dafür noch ein Betrag von 303 581 verwendet.

Jn der Erfolgsberechnung für
1931/32 ergibt ſich ein Verluſt von 676 828
der ſich noch um den Vortrag auf insgeſamt
799 895 erhöht.

Der Kampf um den Abſatz nahm dann im
Geſchäftsjahr 1932/33 noch ſchärfere Formen
an, ſo daß ſich trotz einer gewiſſen Produkti-
onserhöhung

ein neuer Verluſt von 646 605
ergab, der mit den Vorfjahrsverluſten ſelbſt nach
Auflöſung des Reſervefonds von 185 000 den

Verluſt des geſamten AK.
bedeutete.

Die Generalverſammlung beſchloß zunächſt
den geſetzlichen Reſervefonds von
0,435 Mill. aufzulöſen und das Grund
kapital von 1,85 Mill. durch

Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis
von 10:1

herabzuſetzen. Der durch die Auflöſung des Re
ſervefonds freiwerdende Betrag wird zur
Deckung der Unterbilanz verwendet. Das
Grundkapital wird um 865 000 auf 1 Mill.
Mark erhöht, wobei das geſetzliche Bezugsrecht
der Aktionäre ausgeſchloſſen wird. Es zeichnen
die Bank der Deutſchen Arbeit A.G., Berlin,
nom. 533 000 Aktien zu pari und nom.
100 000 für 200 000 ſowie ferner das
Bankhaus Delbrück, Schickler Co., Berlin,
nom. 108 000 Aktien zu pari, die Dresdner
Bank nom. 69000 X Aktien zu pari, und
ſchließlich die Commerz und Privatbank, Ber
lin, nom. 55 000 Aktien zu pari. Die Ban-
ken decken die Einlagen jeweils durch entſpre
chende Verrechnung ihrer Forderungen.

Der Großaktionär (Bank der Deutſchen Ar
beit) bringt ein weiteres Opfer durch Verzicht
auf eine Teilforderung in Höhe von 126 000
Von den verbleibenden

Bankſchulden
werden 487 712,81 in ein langfriſtiges Dar
lehn umgewandelt, das auf 3 Jahre feſt begeben
und mit 211 000 zu dem niedrigen Zinsfuß
von 4 v. H. belaſſen wird. während der Reſt
mit 1 v. H. über Reichsbankdiskont verzinſt

Der Reichsfinanzminiſter hat daher be
ſtimmt, daß an die Stelle des Höchſtbetrages
von 728 v. H. bis auf weiteres ein Höchſt
betrag von 5 v. H. der laufenden Bezüge
oder der gewährleiſteten Tantieme tritt.

Erwerbsgeſellſchaften
Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G.

in Eilenburg. Produktionsausbau. Jn der
GV. wurden die Regularien für 1982/33 ein
ſtimmig erledigt. Nach Auflöſung von 50 050
Reſervefonds werden 116412 Verluſt
vorgetragen. Wie der Aufſichtsrat mit
teilte, konnte die Stelle nicht ermittelt werden,
die im Frühjahr mit Hilfe gefälſchter
Dokumente verſchiedenen Berliner Blät-
tern eine Nachricht zukommen ließ, nach der
das Unternehmen durch die ſtarke Fahnentuch
nachfrage ſehr gut beſchäftigt und ein aus
reichendes Ergebnis zu erhoffen ſei. Durch
dieſe Nachricht ſeien an der Börſe ſtarke
Kurs ſteigerungen hervorgerufen
worden. Das Fahnentuchgeſchäft hätte nicht
den gewünſchten Erfolg gebracht. Der Vor
ſtand ſei bemüht, durch Fabrikation
neuer Artikel und durch Erweiterung der
Bezieherkreiſe eine Abſatzſteigerung herbeizu
führen. Das Geſchäft ſei im erſten Halb
jahr des neuen Geſchäftsjahres etwas
beſſer geweſen.

Abgeſchwächt

Berliner Effektenbörſe vom 5. Dezember.
Das Angebot der Wirtſchaft, die beſtehenden

Dollaranleihen in Reichsmarkobliga
tionen auf der Baſis von 2,80 Mark für
den Dollar umzuwandeln, hatte eine Hauſſe
bewegung in den Dollarbonds zur Folge,
die bis zu 8 und 4 Dollar höher bezahlt
wurden. Auch für Vereinigte Stahl-
obligationen (plus 0,87) zeigte ſich weiteres
Jntereſſe, da man annimmt, daß eine gütliche
Regelung mit den Jnhabern der Obligationen
in Ausſicht ſteht. Auch die übrigen Renten
waren etwas freundlicher. Altbeſitz 91 bis
91,25 (90,60), Neubeſitz, die vorbörslich mit
16,95 gehandelt wurden, eröffneten mit 16,70
bis 16,80 (16,80). ReichsbahnVorzugsaktien er
öffneten v. H. niedriger. Die Beſſerung nach
den erſten Kurſen ging kaum über bis
2 v. H. hinaus.

Jm einzelnen notierten Farben 120,75 bis 121,50
(122,50), Reichsbank waren gut behauptet, Siemens ver
loren Von Montanwerten waren VereinigteStahl mit 86,50 bis 86,87 (87,75) und Phönix mit 42,76

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
Uebernahme der neuen Aktien durch die Bankgläubiger Kapitalzuſammen-

legung 10:1 genehmigt Wiede rerhöhung des AK. auf 1 Mill.
wird. Von den Bankſchulden ſind daher nur
noch 14 146,80 kurgfriſtig.

Von der Obligationsanleihe aus dem Jahre
1926 im Betrage von 1,5 Mill. ſind 200 000
Mark ausgeloſt und zurückgezahlt, während
300 000 unbegeben ſind. Nach den Bedingun
gen der Anleihe gelangen alljährlich 100 000
mit 5 v. H. Aufgeld zur Tilgung. Nun hätte
die Aufrechterhaltung dieſer Verpflichtung in
Verbindung mit dem Zinſendienſt von 6 v. H.
Schwierigkeiten bereiten müſſen. Die Geſell
ſchaft iſt daher an die Obligationäre herange
treten und hat bekanntlich erreichen können, daß
mit Wirkung ab 1. Juli 1988 die Amortiſa
tion auf 10 Jahre ausgeſetzt und der
Zinsfuß auf 4 v. H. herabgeſetzt iſt.

Der geſamte Sanierungsgewinn
beträgt nun 1,341 Mill. und zwar 1,215
Mill. aus Kapitalherabſetzung und 0,126
Mill. aus Forderungsnachlaß; dazu kommen
0,135 Mill. aus der Auflöſung des Reſerve
fonds und 0,1 Mill. Agio, ſo daß insgeſamt
1,576 Mill. zur Abdeckung der Betriebsver
luſte von 1,446 Mill., der Sanierungskoſten von
0,0380 und zur Errichtung des neuen Reſerve
fonds von 0,1 Mill. zur Verfügung ſtehen.

Jn der Bilanz
zum 30. Juni 1933 erſcheinen nach der Sanierung neben
dem neuen AK. von 1 (30. Juni 1932: 1,35) Mill. M
und der Reſerve von 0,1 (0,135) Mill. Rückſtellungen
mit 0,016 Wertberichtigungen mit 0,1 die An
leihe von 1926 mit 1,35 (1, das langfr. Darlehn mit
0,156 (0,720), langfr. Bankſchulden mit 0,488 und kurzfr.
Bankſchülden mit 0,014 (0,740), Waren- und Leiſtungs
verbindlichkeiten mit 0,246 (0,247), Akzepte mit 0,067
(0,132) Mill.

Auf der Aktivſeite werden ausgewieſen die Anlagen
mit 2,31 (2,57), Obligationen mit 0,3 (unv.), Debitoren
mit 6,474 (0,518), Bankguthaben, Kaſſe und Poſtſcheck
mit 0,133 0,157 einſchl. Wechſel), Vorräte mit 0,388
(0,47) und Hypotheken mit 0,011 Mill.
Der neue AR. weiſt jetzt nach der Neuwahl
folgende Namen auf: Bankdirektor Carl Ro
ſenhauer, Berlin (Bank der Deutſchen Ar
beit), Bankherr Adalbert Delbrücck, Berlin,
Bankdirektor Dr. Julius Mattil, Halle
(Dresdner Bank, Halle), Rechtsanwalt Dr.
Fritz Oellers, Halle, und Fabrikbeſitzer
Walter Hartmann, Halle. Bilanzprüfer
wurde Dr. Kirchner, Berlin.

Angeſichts der Tatſache, daß die Sanierung
des Unternehmens 600 Arbeitern die Arbeits
plätze geſichert hat, iſt ſie durchaus zu begrüßen.
Der Kapitalabſchnitt, mag er auch fürs erſte
etwas kräftig ſcheinen, verſchafft jedenfalls dem
Unternehmen eine neue geſunde Grundlage.

Die weitere Entwicklung hängt, wie der
Vorſtand betont davon ab., ob die zurzeit in
der Papierinduſtrie über eine Stabiliſierung
der Verhältniſſe ſchwebenden Verhandlungen zu
einer Einigung führen.

Hoeſch verloren 1,756. Vonbis 43,12 (43,87) zu hören.
VerkehrsweſenBanken waren BEW 2,75 ſchwächer.

1,50) litten unter Realiſationen der Spekulation.
Stärker rückgängig waren BMW 2,75), Berger

Conti Gummi H, Elektriſche Lieferungen
2,25), Gelſenkirchen 1,75), Süddeutſche Zucker

3,505, Stöhr 2). Dagegen waren Licht und Kraft,
Jlſe BergbauGenußſcheine, Aku, Elektriſche Werke Schle
ſien und Schultheiß leicht gebeſſert. Von Tarif werten
verloren Hamburger Elektriſche Werke 7,87, Bekula 0,75.
Am Auslandsrentenmarkt waren Ungarn Goldund Mexikaner angeboten.

Tagesgeld entſpannte ſich weiter auf
4,87. Der Dollar lag feſt, aber ſtark ſchwan
kend. LondonKabel 5,14 nach vorübergehend
5,03. Der Dollar in Berlin 2,69 nach 2,75, wäh
rend ſich die amerikaniſchen Banken bei der
ZurVerfügung Stellung von Dollars zurück
haltend verhielten, wollte man im Gegenſatz zu
dieſer Politik ſpäter Valutenkäufe der Regie
rung beobachten.

Berliner Heviſenkurſe vom 5. Dezember

würde in den Forderungen unverändert gehalten. Manches
Geſchäft ſcheiterte wieder daran. Der Berliner Konſunwandte ſich vermehrt Mecklenburger Hafer zu der
bisher im Augenblick recht gut rentiert. Am G erſten
markt e be er Kleie lag dagegen nach
wie vor feſt bei mäßigem Angebot von SeiMühlen. g ten es(Amtlich feſtgefetzte Preitfe)

Berlin, 5. Dezember 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 193,00 loko Berlin
do. So er Weizenmehldo. Oktober Auszug 81,40.do. Juli a Vorzug eMärk. Futterw. Vollmehl 2940 40
Sommerweigen Bäcker 25/40—2649Roggen Weizenkleie 12/00 Imärt. 71172 R 158,00 Roggenmehl 21/60—2260
do. September Roggenkleie 10,25--100
do. Oktober Rapsdo. Dezember Viltorigerbſen 4000—45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 3800— 8700
feinſte S Futtererbſen 19,00 22 00
gute 172,00-177,00 Peluſchken 17,00 180Sommergerſte 164,(0-170,00 Ackerbohnen 17,00 1800

Futter- und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaueWintergerſte do. gelbe2gzeilig 16800-172,00 Leintuchen 879, 12,6-127
4-ze ilig 157,00-160,00 Serradella, neue

Hafer, märk., 144,00-148,00 Erdnußk. 502h 10, 10,6
alt a do. mehl 500, 10,9--11,0neu Trockenſchnitzel 9,8-9,9do. September S extr. Soyaſchrotdo. Oltober ab Hamburg 9,1do. Dezember a do. ab Stettin 953Kartoffelflocken 142——143

do. Parität S
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 5. Dezember 1933

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken h e

Weizen, neuer c eDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 182 W 3 182 W 8 ruhig
Handelspreis frei Halle 184 185
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht S Sniedrigeres Gewicht S hRoggen, gut, geſund u. trock. SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. 150 4 150 N 4 ſtetig
Handelspreis frei Halle 160 160
tr., f. Müllereizw. geeign. uhöheres Gewicht eniedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität a egute Braugerſte (f. üb. Rot. 188- 192 188-192 ruht
Wintergerſte, r

ſchnittsqual. (f. ü. N.mehrzeilige 165-167 165--167 ſtetig
zweizeilige 175--177 175--177 vFuttergerſte, Abfallgerſte 165--167 165--167Hafer, Durchſchnittsqualttät] 142- Ia45 142 145 1 ruhig

Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N. 36 40 36—40 w

Grüne Erbſen 30 34 30—84
Futtererbſen SWeigentleie, mittelgrob 11- I I ſtetig
Roggenkleie 10--10 10--10 vMalzkeime 10*,-11 10 vTrockenſchnitzel 9 aZuckerſchnitzel i2-12 12Heu, loſe 61 G -7Weizenſtroh, drahtgepreßt 150 150 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160 w

Tendenz: Weizen leicht nachgebend; wegen Froft im
übrigen unverändert.

5

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Dezem
ber 1933. Weizen inl. 76—77 Kilo 181-188,
geſetzl. Erzeugerpreis 182 bez. u. Brf., ruhig
Roggen hieſ. 72—78 159-160, geſetzl. Er
zeugerpr. 150 bez. u. Brf., behauptet. Som
mergerſte inl. Brauware 180-190, do. In
duſtrie- u. Futterware u. Wintergerſte 2zeilig
175-—180, ruhig, Wintergerſte 4zeilig 166
bis 172, feſt, bez. u. Brf., Feinſte über Notiz
Hafer inl. Viktoria gelber 140—146, weißer
136 140, ruhig, feinſter über Notigz. Mais
La Plata 202—205, Mais Donau Mais cin
quantin 212 215, feinſter über Notig. Erb
ſen inl. Viktoria 400—450, ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmärkt
vom 5. Dezember

Der heutige Markt war beſchickt mit 653 Rindern,
417 Kälbern, 3548 Schweinen, 144 Schafen und Ziegen.
Der Rindermarkt war auch in dieſer Woche wie
der langſam. Die Preiſe für Bullen gaben erneut nach,
während die P e für Kühe und Färſen gehalten wer-
den konnten. Kälbergeſchäft war gleichfalls

h. h h nur langſam, jedoch waren hier immerhin die Preiſe der(Obne Gewähr) Geld Brief Geld Brief letzten Woche zu erreichen. Das aufgelieſerte Schaf
Buenos Aires 0,868 0,867] Italien 22,00 22,13 v i e h konnte zu den Preiſen des letzten Marktes reſtlos
Kanada 2/742 2,7481 Jugoſlawien 5,2051 5,805 abgeſetzt werden. Der Schweinemarkt war eben
Japan 0/828 0/880 Kopenhagen 61,64 61,76 falls langſam. Es war nicht möglich, die Preiſe der
Jſtambul 1,9731 1,977] Liſſabon 1257 1259 Vorwoche immer zu erreichen.
London 13,795 13,8351 Oslo x 9,2 Schlachtviehpreiſe. I. Rinder. A. Ochſen:Newyork 2,7707 2,718] Paris ö- B. Bullen: a) 28-80,Rio de Janeiro 0,229 0281] Prag. 251 12, C. Kühe: a) 25--28,
Amſterdam 168,78 169,12 Riga 2 08 D. Färſen (Kalbinnen): a)Athen 2,396 2400] Schweiz 38 II. Kälber. A. Sonderklaf Andere KälberBrüſſel 58,27 58,89 Sofia 8, 058 25-30, 20--24, 15--19. III. Läm merBukareſt 2,488 2,492 Spanien 3429 3485 Hammel und Schafe. A. Lämmer und Hammel:
Budapeſt Stochholm 718 7132 30--31, 28—29, 28 24, d) B. Schafe-Dangig. s152 8168 Wien 48/05 48,15 26--28, 23--25, 15--20.
Helſingfors 6,104 6,1161

7 Se e Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. DeGegen Schluß waren die höchſten Tageskurſe zu zember 1933. Auftrieb: 729 Rinder,
verzeichnen. Farben ſtiegen auf 123 und Siemens
auf 140. Nachbörslich hörte man: Altbeſitz91,37, Neubeſitz 16,95, Vereinigte Stahlobligationen 56,87,
Vereinigte Stahl 37, Harpener 83, Phönix 43,25, Char
lottenburger 9 Gelſenkirchen 56, Re n
Rheinſtahl 84,37, Schwartzkopf 62,25, Oberkoks
101,75, Lloyd 10,75, Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie folgt: Emiſſion 1 1934er 99,62-100,37, Emiſſion 2 dto,
Emiſſion 1940er 92,37-—93,37, Emiſſion 2 Emiſſion
1942-—48er 91,62-92,50, Emiſſion 2 1944 und A7er 91,87.
Wiederaufbauzuſchläge 1944-45 1946-48er 54,87—65, 75.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Für Waggon- und Kahnware findet ſich im Augen
blick nicht die bis vor Tagen mögliche Verwendung, da
die Müller für den laufenden Mahlbedarf verſorgt ſind
und im übrigen Export kaum noch rentiert. Preiſe
ſind aber trotzdem unverändert, allerdings fällt
das ſonſt übliche Aufgeld für beſonders ſchwere Qualitäten
weg. Eine kleine Abwechſlung brachte der Markt für
Au s tauſchſcheine. Hier ließ ſich die Haltung nicht
nur für Roggen ſcheine weiterhin günſtig an, auch die
Weizen ſcheine wurden bevorzugt und höher bezahlt.
Jm einzelnen ſind Dezemberweizen ſcheine mit
146,75 Geld gehandelt worden. Januarlieferung notierte
147,25 Geld, 147,75 Brief. Roggen ſcheine erzielten

80 Ochſen, 293 Bullen, 290 Kühe, 66 Färſen,
632 Kälber, 1120 Schafe, 2905 Schweine, zu
ſammen 5386 Tiere. Außerdem 7 Rinder,
6 Kälber, 38 Schafe, 96 Schweine Preiſe
Ochſen: 1. 33 86, 2. 29 88, 8. 27—28, 4. 24-26,
5. 20 28. Bullen: 1. 81- 82, 2. 28 30, 8. 25
bis 27, 4. 22 24. Kühe: 1. 80 81, 2. 2629
3. 20-25, 4. 18 19. Färſen: 1. 82 84 2.
bis 31. Kälber: 1. 2. 86 88, 8.
4. 27—81, 5. 20 26. Schweine: 1. 53

61 52, 49 50, 4 47-48,6. 7. 40-51. Geſchäfts gang Rinder
langſam, Kälber ſchlecht, Schafe langſam,
Schweine ſchlecht. Ueberſtand 128 Rin
der, 8 Ochſen, 67 Bullen, 47 Kühe, 6 Färſen,
1 Kalb, 75 Schafe, 200 Schweine.
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preisſteigerungen gefährden Die deutſche Vauerngeſetzgebung

die ArbeitsſchlachtErfolge! Hur Erneuerung
Gericht der Induſtrie und Handelskammer zu Halle über den November des internationalen Vertrauens

Die Treuekundgebung der Wirtſchaft am 7.
govember in Berlin, die Wahl und Volksab
ſtimmung am 12. November und der Tag des
Deutſchen Handels am 18./19. November in
Braunſchweig waren Höhepunkte des Be
kenntniſſes zum nationalſoziali-ſtiſchen Staat, die in ihrer Auswirkung
allen jetzt ſichtbar werden. Durch Aufrufe und
Rundſchreiben hatte die Kammer eine umfang
reiche Propagandatätigkeit entwickelt. Es kann
mit Freude feſtgeſtellt werden, daß der mittel
deutſche Wirtſchaftsbezirk ſeine
Pflicht getan hat. Die Kammer erwartet,
daß jeder einzelne im Kampf um Deutſchlands
Erneuerung nicht erlahmt und tatkräftig mit
arbeitet unter der Parole „Vorwärts“.

Nach wie vor ſteht das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm
im Mittelpunkt aller Beſtrebungen und Er
örterungen der Kammer. Insbeſondere wurde
für den Führerkreis des wirtſchaftstechniſchen
Zentralausſchuſſes für Arbeitsbeſchaffung das
nötige Material bereitgeſtellt. Leider befinden
ſich in dem von der Kammer betreuten Gebiet
beſonders notleidende Induſtriezweige, wie
etwa die Maſchinen, Papier und Pianoindu
ſtrie, die im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung
ganz beſondere Förderung verdienen,
da ſie das Hauptkontingent der Arbeitsloſen
ſtellen. Die Kammer unterſtützte ferner die
HörrgemüſeJnduſtrie in ihrem Beſtreben, neue
Arbeitsmöglichkeit durch Belieferung von Straf
anſtalten und Konzentrationslagern zu er
halten.

Das Vorhaben in der Glasinduſtrie, eine
Marktbereinigung durchzuführen, konnte befür-
wortet werden. Jn dieſem Zuſammenhang legt
die Kammer jedoch Wert darauf, feſtzuſtellen,
daß

jede ungerechtfertigte Preisſteigerung
unbedingt zu unterbinden

iſt. Es kommt alles darauf an, die Kauf
kraft der Bevölkerung zu ſteigern,
um neue Umſätze und damit neue Arbeit zu
ſchaffen. Durch Preisſteigerungen würde die
allenthalben einſetzende Wirtſchaftsbe
lebung im Keime erſtickt werden.

Zur Frage der Arbeitsbeſchaffung gehört
auch die Möglichkeit der Kreditaufnahme. Die
Kammer war hier in ſtarkem Maße bei der
Kreditgewährung durch die Bank für deutſche
Jnduſtrie Obligationen durch Abgabe von Gut
achten tätig.

Die Sitzungen des Großhandels- und des
Verkehrsausſchuſſes der Kammer ſind beſonders
erwähnenswert.
wurde insbeſondere zur Umſaßbeſteuerung der
mit Einzelhandel verbundenen Großhandels-
betriebe Stellung genommen. Der Verkehrs
ausſchuß erhob

Einſpruch gegen die Einrichtung des
Elbekartells

unter Einbeziehung der Saaleſchiffahrt; dieſer
Einſpruch wurde von ſämtlichen Jntereſſenten
der Saaleſchiffahrt unterſtützt. Auch die Frage
der Schaffung einer Elſter-Genoſſenſchaft zur
Reinhaltung der Weißen Elſter wurde von der
Kammer unterſucht.

Bei der Bearbeitung der Haushaltpläne der
Gemeinden, die dem Anhörungsrecht der Kam
mer unterliegen, konnte feſtgeſtellt werden, daß
für das kommende Rechnungsjahr eine Her ab
ſetzung der Realſteuerzuſchläge
möglich ſein wird, da die Wohlfahrtsbe
laſtung im Rückgange iſt. Das Bemühen der
Gemeinden nach angemeſſener Spar ſam
keit im Haushalte verdient beſonders
vermerkt zu werden.

Von der
Außenhandelsſtelle
für Mitteldeutſchland wurden bisher zur Ab

ſchiedenſten Sprachen zum Verſand gebracht.
Für die Jnanſpruchnahme des Serips-Ver

fahrens mußte immer wieder darauf hinge
wieſen werden, daß das Scrips- Angebot im
Ausland ſehr gering iſt, ſo daß auf die bereits
eingereichten Anträge hin nur mit einer Zu
teilung in geringem Umfang zu rechnen iſt.

Die Kammer hält es für ihre Pflicht, auf
das Winterhilfswerk und die Spende der natio
nalen Arbeit hinzuweiſen.

Anhaltende Belebung
im bergiſchen Land

Jm Jnlandsgeſchäft der Solinger Schneide
wareninduſtrie hat im November die leichte
Belebung, die ſich in einigen Zweigen ge
zeigt hatte, an gehalten. Teilweiſe wird
von einer ſaiſonmäßigen Mehrbe-
ſchäftigung gegenüber dem vorigen Jahr
berichtet. Mit einer weiteren Belebung des
Geſchäfts vor Weihnachten wird gerechnet.
Einzelne Branchen hingegen, für die das Weih
nachtsgeſchäft eine beſondere Rolle ſpielt, wie
etwa die Silberwarenfabriken des bergiſchen
Landes, klagen darüber, daß in ihrer Branche
noch keinerlei Anziehen des Geſchäfts vermerkt
werden könne. Bisweilen ſoll der Zahlungs
eingang ein wenig beſſer geworden ſein. Die
Verhältniſſe auf dem Auslandsmarkt blieben
gleichfalls im weſentlichen unverändert. Die
Deviſenſchwierigkeiten halten an und haben ſich
in Südamerika ſogar noch verſchärft.

In der Werkzeuginduſtrie des Remſcheider
Bezirks hat ſich die allmähliche Zunahme
der Beſtellungen in einer Anzahl von
Betrieben fortgeſetzt.

In der mittel und niederbergiſchen Schloß
und Beſchlaginduſtrie konnte in einigen Be
trieben die Beſchäftigung wiederum eine Zu
nahme erfahren. Das Auslandsgeſchäft iſt
insbeſondere auch infolge des Wettbewerbs
mehrerer Konkurrenzſtellen ſehr ſchwierig.
Immerhin liegen die Ausfuhrergebniſſe
in ihrer Geſamtheit geſehen in den letzten
Monaten der Menge nach über denen
des Vorjahres.

Wirtſchaftsrundſchau
Die neuen Verhandlungen über das deut

ſche Transfermoratorium. Die neuen Verhand
lungen über das Transfermoratorium, das be
kanntlich zunächſt nur bis zum 81. Dez. d. J-
läuft, wurden geſtern in der Reichsbank auf
genommen. Den ausländiſchen Gläubigerver
tretern wurde das neue Ziffern
material über die deutſche Devi-en lage zugänglich gemacht, woraus ſich
eren Unzulänglichkeit ergibt. Beſchlüſſe

würden nicht gefaßt, dürften auch nicht
d Frage kommen, da ja die Entſcheidung bei
er Reichsbank liegt. Die Verhandlungen

werden heute fortgeſetzt.

Begründung zum Rabattgeſetz. Jm
Reichsanzeiger wird jetzt eine ausführliche Be
gründung zum Rabattgeſetz veröffentlicht. Es
wird darin feſtgeſtellt, daß der Um fang der
im Einzelhandel gewährten Preisnach
äſſe oder Rabatte immer mehr zu

ne m men hat. Nach den Feſtſtellungen
er Forſchungsſtelle für den Handel in Berlin
etrugen im Jahre 1931 die mit einem Preis

rn verbundenen Umſätze im Einzelhandel
„8 Mrd. die zurückvergüteten Preisnach
aßbeträge etwa 250 Mill. Dieſe Entwick
ung hat im einzelnen in den letzten Jahren
e Ausartungen geführt, die ein geſetzge eriſches Eingreifen notwendig machten.
ſe Geſetz über Preisnachläſſe (Rabattgeſetz)
h dieſe im Einzelhandel hervorgetretenen

Lißſtände beſeitigen.

F 700 Mill. Goldverluſte der Bank von
rankreich. Der Wochen ausweis der
ank von Frankreich, der am kommenden

Donnerstag veröffentlicht wird und ſich auf die
Ein und Ausgänge für die Woche vom 24. No
vember bis 1. Dezember erſtrecken wird, wird
diesmal eine weſentliche Vermin derung
im Goldabgang aufweiſen, der 700 Mill.
Fr. beträgt. Dieſe Verminderung iſt in erſter
Linie eine Rückwirkung des FrankenAufkaufs
in London und der weniger großen Kapital
ausfuhr. Die Goldaufkäufe der e
Regierung ſind in der Berichtswoche unwe ent
lich geweſen.

Die zuſätzlichen deutſch tfchechvſlowa
kiſchen Wirtſchaftsabmachungen ab 14. Dez. in
Kraft. Am 4. Dezember 1938 hat im Aus
wärtigen Amt der Austauſch der Ratfikaktionsurkunden zu der am 6. Okt.
932 i interzeichneten Zuſatzverein i19382 in Prag unterz Zuſat doner St. JamesPark beſitzt ſeit einigen

barung zum deutſchtſchechoſlowakiſchen Wirt
ſchaftsabkommen vom 29. Juni 1920 ſowie dem
zugehörigen Zeichnungsprotokoll ſt a ttgefun
den. Dadurch treten die vertraglichen Ab
machungen, die bereits auf Grund der Verord
nung vom 12. Oktober 1932 (Reichsgeſetzblatt II,
Seite 26) vorläufig angewendet werden, vom
14. Dezember 1983 endgültig in Kraft.

Zuwiſchenmeiſterzuſchlag bei der Her
ſtellung von NSDAP-Bekleidung. Für die in
Berlin und in der Provinz Brandenburg mit
der Herſtellung v en e eund HJ-Hemden beſchäftigten Zwiſchenmeiſter ſehr Ä Tund m n iſt, wie „Der ſehr wertvollen Ausſtaktung. Unter all dieſen
Konfektionär“ erfährt, durch Beſchluß des
Staatlichen Fachausſchuſſes für Hausarbeit der
Zwiſchenmeiſterzuſchlag auf 85 v. H. auf die
vorgeſchriebenen

16. Dezember ausgegebenen Arbeiten.

Die Papier, Pappen, Zellſtoff und
Holzſtoff-Jnduſtrie im November. Die Lage
der Papier ergeugenden Jnduſtrien hat ſich im
Monat November nicht weſentlich geändert. Bei

e eabgeſehen von Zeitungsdruckpapier haben hsplitiſchen Hi m iſtdie Schwierigkeiten beim Export eher noch politiſchen Hintergrundes nicht einer gewiſſen

zugenommen. Die Betriebswaſſerverhält h
niſſe im Berichtsmonat waren ungenügend, ſo
daß die Produktion an Holgſtoff beſchränkt
war und der geſamte erzeugte Stoff abgeſetzt
werden konnte.

Berliner Metalle vom 5. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer: Elektr. 46,60. Aluminium: Hütt. 160, Wal

oder Drahtbarren 164. Nickel: rein 305. Antimon: Reg.

Konſumnachfrage nach Butter, die ſich zum Ultimo etwas
belebt hatte, iſt wieder geringer geworden. Das Angebot
hat keine nennenswerte Zunahme mehr erfahren. Die
zur Verfügung ſtehenden Mengen reichen jedoch aus, um
den Bedarf zu befriedigen. Von einer verſtärkten Nach
frage zur Deckung des Bedarfs zum Weihnachtsfeſt iſt
bisher noch nichts zu beobachten. Nur einzelne Bäcke-
reien und Konditoreien nahmen etwas mehr Ware aus
dem Markte. Jm Auslande iſt die Tendenz im allge
meinen flau. die Berliner Butter-Notierungs-Kom-
miſſion ſetzte die Preiſe Fracht und Gebinde gehen
zu Käufers Laſten für den Zentner unverändert wie
folgt feſt: 1. Qualität 126 2. Qualität 120 undabfallende Ware 113

Jm Großhandelsausſchuß

täherinnenlöhne feſtgeſetzt
worden. Dieſe Regelung gilt für alle nach dem

Berlin, 6. Dezember. Dienstag mittag
ſprach in der Amerikaniſchen Han
dels kammer für Deutſchland Dr. Win-
ſter, Hauptabteilungsleiter für internationale
Agrarfragen im Stabsamt des Reichsbauern
führers Darré über deutſche und amerikaniſche
Agrarfragen.
Dr. Winter führte in engliſcher Sprache
u. a. folgendes aus

„Man muß ſich im Ausland vor allem
darüber klar werden, daß die deutſchen Agrar
fragen auf Gedankengängen beruhen, die völlig
von den im Wirtſchaftsdenken bisher ſeit etwa
150 Jahren geltenden abweichen. Jn kurzen
Worten laſſen ſie ſich dahin charakteriſieren,
daß die Landwirtſchaft wohl

eine geſicherte Ernährungsgrundlage
darſtellt, nicht aber einen Weg, um ſich in kür

zerer oder längerer Friſt ein Vermögen zu er
werben.

Sowohl das neue Erbhofrecht als auch
das Reichsnährſtandsgeſetz und die
Verordnungen, die den Weizen und Roggen
preis ſtabiliſieren, fußen auf dieſem, den
grundlegenden Unterſchied vom vorherigen libe
raliſtiſchen Denken klar heraushebenden Satze

und ſind als ein Ganzes zu verſtehen. Jns-
beſondere im Hinblick auf die Bemühungen
Rooſevelts, den amerikaniſchen Farmer
und damit auch die amerikaniſche Wirtſchaft zu

wehr der Bohkotthetze über 81 000 Bro retken, muß geſagt werden, daß keine dieſer

ü ü 9000 Flugblätter in den ver 3 enene erre n z en kann, ſondern jede von ihnen die
Maßnahmen als Einzelmaßnahme angewendet

Grundlage für die anderen bildet.
Dadurch, daß ſich eine Reihe früherer Ein

fuh rländer während und nach dem Kriege ihre
eigene Jnduſtrie aufgebaut haben, iſt der Ueber

ſchuß an JnduſtrieErzeugniſſen unabſetzbar
geworden. Miniſter Darr e hat dadurch, daß

er den Bauern wieder kaufkräftig macht, auch
der Jnduſtriebevölkerung Deutſchlands ge
holfen.

Der Darreſche Reformplan
Die verſchiedenen Handelsvertragsverhand-

lungen der letzten Mongte haben es ſchlagend
bewieſen, daß der Bauer mit ſeiner tiefen
Heimatliebe viel größeres Verſtändnis
für ſeine Kollegen jenſeits der Grenze beſitzt
als irgendein anderer Zweig der Bevölkerung,
der weniger feſt im Boden verwurzelt iſt.
Die konſtruktiven Maßnahmen des DarréS-

ſchen Reformplanes, der übrigens die

Das engliſche Außenminifſterium am Lon

Tagen eine kleine Senſation in ſeinen
Räumen. Nicht etwa, daß dort ein wichtiger

politiſcher Entſchluß gefaßt worden wäre, der
alles bisher gewohnte über den Haufen wirft.
Dieſe Senſakion, von der hier die Rede iſt,
iſt lediglich

eine kleine Aeußerlichkeit
mit allerdings etwas peinlicher Pointe.

Das Londoner Foreign Office iſt be
kannt wegen ſeiner luxuriöſen und zum Teil

Koſtbarkeiten nimmt ſich die kleine S ieigentlich ſehr beſweitg aus. Noch et
man ihr auf den erſten Blick keineswegs an

ſieht, was es mit ihr für eine Bewandtnis hat.
Es iſt nämlich eine nicht allzu große Fahne,
die auf ſchwarzrot gemuſtertem Brokatgrunde

eine goldgeſtickte Jnſchrift in ruſſiſchen
Schriftzeichen trägt.

Wie iſt dieſe ſeltſame Fahne in dasSmpfangszimmer des Foreign Office ge
kommen? Jhre Geſchichte geht auf das Jahr
1917 zurück und entbehrt trotz ihres ernſten

Komik. Nach der ruſſiſchen Februarrevolu
tion von 1917 begannen die Alliierten ſofort
Verhandlungen mit den neuen Machthabern
Rußlands wegen der Weiterführung des

Krieges gegen Deutſchland. Die Verhand
lungen führte der engliſche Geſandte in Lenin
n n Zu J t alt neue Machthaber,
dar an engliſcher Unterſtützung

Kerenſki erklärte ſich wie die Alliierten
nicht anders erwartet hatten auch bereit,
den Krieg fortzuſetzen und ſetzte im Juli
1917 zu einem neuen Angriff, der ſogenann

ten Kerenſki-Offenſive, an. Dieſe
Offenſive mißlang zwar, und löſte im Spät
ſommer eine erfolgreiche deutſch- öſterreichiſche

Gegenoffenſive in Oſtgalizien aus.

Jm Londoner Auswärtigen Amt war
man jedoch über die Angriffsluſt Rußlands ſo

Herliner Butternotierungen vom 5. Dezember. Die erfreut, daß man beſchloß, den neuen Bundes
genoſſen Kerenſki durch ein koſtbares Geſchenk
zu ehren. Das Außenminiſterium gab den
Auftrag, auf ſchwarzrotem Brokattuch eine
Ehrenfahne herſtellen zu laſſen, die mit

einer ruſſiſchen Jnſchrift in Goldſtickerei ver
ſehen wurde, deren deutſche Uebertragung etwa

folgendermaßen lautet:

„Dem 151. Piatigorſt-Revolntions-Regi
ment des Todes die freundſchaftlichſten

Grüße. Von den Alliierten.“

Ein Vortrag von Hauptabteſlungsleiter Dr. Winter
in der Amerikaniſchen HKandelskammer

Grundlage des Nationalſozialis
m us bildet, gehen ſämtlich auf eine fried
liche Löſung ſowohl der wirtſchaftlichen
wie auch der politiſchen Probleme der Welt aus
und tragen ſo auch zur Wiederbelebung des
Welthandels bei. Die jüngſte Annäherung an
unſere Nachbarn im Oſten läßt dies klar er
kennen. Die Rettung der deutſchen
Landwirtſchaft mit ihrer Nachwirkung
einer Konſolidierung von KontinentalEuropa,
wird ſich auch auf den Außenhandel der Ver
einigten Staaten günſtig auswirken.

Selbſt wenn Präſident Rooſevelt auf Grund
der verſchiedenen Bedingungen für die Land
wirtſchaft in Amerika teilweiſe andere Metho
den anwendet, ſo wird er doch ſchließlich not
wendigerweiſe zum gleichen Schluß kommen
müſſen, daß das Farmertum wohl eine Er
nährungsgrundlage, aber nicht mehr ein Weg
zur Erlangung von Vermögen bilden kann.

Ganz beſonders muß auf die große Rolle
hingewieſen werden, die der

Erneuerung des internationalen
Vertrauens

bei der Wiedererweckung des Welthandels zu
kommt. Der Mann, der ſeine Heimaterde
liebt und an ihr in guten und böſen Zeiten
feſthält, hat keinen anderen Wunſch als den
eines dauernden Friedens und einer
Feſtigung der internationalen Be
ziehungen, weil er ja für den gleichen
Wunſch ſeines heimatliebenden Nachbarn jen
ſeits der Grenzen das beſte Verſtändnis har.
Das iſt wohl die erfreulichſte Botſchaft, die der
deutſche Bauer ſeinen Standesgenoſſen in
anderen Ländern und der Welt im allgemeinen
verkünden kann.

Unter herzlichen Dankesworten für die lang
jährigen Bemühungen der amerikaniſchen Han
delskammer zur Herſtellung harmoniſcher Be
ziehungen zwiſchen den beiden, ſo eng befreun
deten Nationen, ſchloß Dr. Winter ſeine mit
großem Beifall aufgenommene Anſprache mit
dem Wunſche, daß die Mitglieder dieſer Körper
ſchaft auch ihrerſeits unſeren Kanzler und den
Reichsernährungsminiſter bei ihren Bemühun
gen, das Intereſſe und Verſtändnis für dieſe
grundlegenden Maßnahmen, die nicht nur den
deutſchen Bauern, ſondern auch den deutſchen
Arbeiter und Jnduſtriellen die Rettung bringen
ſollen, zu vertiefen, möglichſt unterſtützen
möchten

Eine Fahne kam zu ſpät
Tragigroteske aus dem Fahre 1917 Wenn die Weltgeſchichte ironiſch wird

Dieſes Jnfanterieregiment Nr. 151, berühmt
geworden unter der Bezeichnung
„Regiment des Ruhmes und

des Zodes“,
war die Truppe, die Kerenſki führte.

Mit großen Schwierigkeiten wurde die koſt
bare Fahne nach Rußland gebracht, wo ſie
zunächſt der engliſche Geſandte, Sir George
Buchanan, in Empfang nahm. Anläßlich
einer prunkvollen Truppenparade ſollte
ſie dem Regiment übergeben werden. Es er
gaben ſich immer wieder Verzögerungen
und als endlich, ſpät im Oktober 1917, die
Zeremonien der Uebergabe ſtattfinden ſollten,
brach die bolſchewiſtiſche Revolution
aus, vor der Kerenſki außer Landes fliehen
mußte.

Der engliſche Geſandte ſaß nun da mit der
beſtellten und nicht abgeholten Fahne. Denn
das neue Regime in Rußland ſchloß mit
Deutſchland Frieden.

Zwei Jahre ſpäter kehrte die Fahne nach
London zurück und wurde irgendwo in den
Kellergewölben des Foreign Office verſtaut.
Dort ruhte ſie vierzehn Jahre, bis ſie vor
wenigen Tagen ein Beamter auf der Suche
nach alten Akten entdeckte. Das verſtaubte
Fahnentuch wurde ſorgfältig gereinigt und
dann zur Verſchönerung eines Empfangs
zimmers aufgehängt.

Jeder, der dort vorüber geht, betrachtet die
ſeltſame Fahne. Aber nicht viele kennen ihre
Geſchichte. Und noch wenigere werden wohl
die Jronie bemerken, die mit dieſer Fahne
verbunden iſt. Denn eigentlich müßten die
Stagatsſekretäre, wenn ſie an dieſer Fahne
vorüber gehen, jedesmal an dieſen Fehlſchlag
engliſcher Außenpolitik erinnert werden, von
dem die Fahne erzählt. Und vielleicht wird ſie
deshalb auch bald wieder ſchamhaft im Keller.
verſchwinden.

Prof. Vleyer

Budapeſt, 6. Dez. Univerſitätsprofeſſor
Jakob Bleyer, der Begründer und Führer
des Deutſchen Volksbildungsvereins in Ungarn
iſt Dienstag Abend an einem Herzſchlag, den
er infolge einer eitrigen Gallenentzündung er
litt, geſtorben.

Prof. Bleher wurde 1874 in Dunacſe in
Komitat BacsBodrog als Sohn eines Land
wirts geboren. Er ſtüdierte in München, Leip
zig und Budapeſt, habilitierte ſchließlich 1908
an der Univerſität von Klauſenburg, bis ihn
1911 die Budapeſter Univerſität zum Profeſſor
der Deutſchen Literatur berief. Prof. Bleyer
war Mitglied der deutſchen Akademie in Mün-
chen, Senator der Univerſität in Tübingen,
führendes Mitglied mehrerer ungariſcher Un
terrichtsvereinigungen.
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Das Unterhaltungsblatt
Der Feſſebaum

Wenn zu Beginn des neuen Kirchenjahres
das ſchöne Adventslied wieder durch unſere
Kirchen klingt: „Es iſt ein Reis entſprungen“,
dann werden ſich die Gedanken vieler zu einem
Bilde verdichten, zu dem Bilde des weihnacht
lichen Chriſtbaumes vielleicht, den der Stern
krönt. So ſehr iſt der Chriſtbaum des Weih
nachtsabends in unſerer Vorſtellung verwur
zelt, daß er den anderen Chriſtbaum, den der
Adventszeit, faſt verdrängt hat. Das frühe
und hohe Mittelalter kannten ihn gut; als
Jeſſebaum oder als „Stammbaum Chriſti“,
wie er auch genannt wird, ſchmückt er heute
noch die hohen Glasfenſter gotiſcher Chorräume
und alte Pergamenthandſchriften; aber ſonſt
iſt der Jeſſebaum in Vergeſſenheit geraten.
Und doch iſt er das eigentliche Motiv der Ad
ventszeit und gleichzeitig eines der großen The
men der mittelalterlich-abend ländiſchen Kunſt.

Mit dem Eindringen der Gotik vom Weſten
her ſetzte ſich der Jeſſebaum ſeit dem zwölften
Jahrhundert in Deutſchland durch und gehörte
in den folgenden Jahrhunderten bis tief in die
Reformationszeit hinein zu den beliebteſten
Gegenſtänden der bildenden Kunſt. Am frühe-
ſten kommt er in Handſchriften vor, beſonders
als Jlluſtration des Jeſaiastextes, auf den
das Kirchenlied zurückgeht. Da ſieht man Jeſſe,
den Stammbvater, auf dem Boden ruhen, aus
ſeiner Bruſt ſteigt ein Baum auf, der Maria
mit dem Jeſusknaben und die Taube des hei-
ligen Geiſtes trägt, alſo genau die Motive, von
denen das Adventslied ſpricht. Jn der Blüte
zeit des höfiſchen Rittertums erfuhr der Jeſſe
baum eine Weiterbildung. Wie die Kaiſer ihre
Stammbäume bis auf antike Helden zu
rück verfolgten, ſo ſollte auch die königliche
Abkunft des Herrn der Kirche veranſchaulicht
werden. Drückte ſich ſchon in dem Baum, der
aus der Bruſt des Ahnherrn Jeſſe emporwuchs,
der Gedanke des Stammbaums ſinnbildlich
aus, ſo begann man jetzt, dieſen Stammbaum
näher zu erklären und die einzelnen Verwandt-
ſchaftsgrade. dadurch zu verdeutlichen, daß man
auch ihre Träger mitabbildete.

Die Ahnen Chriſti werden bei Lucas und
Matthäus der Reihe nach genannt, und bereits
im 12. Jahrhundert wurden dieſe Namen in der
Weihnachtsliturgie des Straßburger Münſters
rezitiert. Von der Liturgie aus und vom geiſt
lichen Schauſpiel der Adventszeit her, das ja
aufs engſte mit der liturgiſchen Feier zuſam
menhing, fand die Darſtellung des Stamm-
baums Einlaß in die bildende Kunſt und
wurde auf den Jeſſebaum übertragen. Jn
dieſer Umformung breitete ſich das Advents
motiv vom Weſten langſam nach Oſten zu aus
und ging ſchließlich auf die morgenländiſche
Kirche über. An den Wänden der chriſtlichen
Kirchen im Balkangebiet ſieht man den Baum
mit Chriſtus und den Königen aufſteigen,
neben den Stammvater ſind die Propheten ge
treten, die ihre Weisſagung von der Ankunft
des Herrn vortragen.

Jmmerhin iſt dieſe monumentale Faſſung
des Jeſſebaumes auf deutſchem Boden ſeltener
als die andere, die vor allem in alten Hand
ſchriften vorkommt. Da ſehen wir den
Baum mit den Vorfahren. David hält die
Harfe, mitunter ſpielen auch die übrigen Kö
nige Jnſtrumente: ein bewegtes Konzert, das
dem oft dargeſtellten Engelskonzert in der
Nacht der Geburt vorangeht wie die Advents
P dem Weihnachtsabend. Die Darſtellungen

es Jeſſebaumes gehören zu den ſchönſten
Buchminiaturen. Jn ihnen lebt alles, was der

Ein deutſches Adventmotiv
von Dr. Franz Trautwein

deutſchen Kunſt an Naturnähe und beſeelter
Stimmung erreichbar war. Der Baum kann
da zur Blumenhecke werden, in der, wie im
Märchen, die Könige auf bunten Blütenkelchen
thronen. Jhre Blicke ſind auf Chriſtus ge
richtet, ihre Geſpräche ſcheinen ihm zu gelten.
Es iſt ein nahes Beieinanderſein; der ſtolze
Stammbaum des Himmelskönigs iſt hier zum
Bild der irdiſchen Sippe geworden: ſo tritt
uns im Feſſebaum, dem Motiv der Advents
zeit, auch das früheſte Familienbildnis der
deutſchen Kunſt entgegen.

Ein Kuchen gefährdet
Frankreichs Gicherheit

Jn Dou gi in Nordfrankreich hat ein Hoch
zeitsfeſt durch einen harmloſen Kuchen kläglich
Schiffbruch gelitten. Wenn man die Einzel-

es aber zum Schluß an den Kuchen ging, wurde
die Situation plötzlich kritiſch. Einer der Mit
feiernden ſtieß plötzlich einen Schrei des Un
willens aus. Ex glaubte entdeckt zu haben, daß
der Kuchen die Aufſchrift „Hindenburg“ trug.
Ohne weiter zuzuſehen, äußerten die Hochzeits
gäſte ihren unbeſtreitlichen Patriotismus darin,
daß ſie den perfiden Kuchen mit Füßen traten
und obendrein noch das Büfett zertrümmerten,
bis die Polizei kam und die ganze Hochzeits
geſellſchaft abführte.

Jn Wirklichkeit war der Huchen natür-
lich ſo harmlos wie jeder andere. Er hatte auch
nicht die Aufſchrift „Hindenburg“, ſon
dern „Edinburg“. Sei es nun, daß der
Hochzeitsgaſt, der die ſchreckliche Entdeckung ge
macht hatte, wie ſo viele ſeiner Landsleute in
dieſem oder jenem Sinne „kurzſichtig“ war,
oder ſei es, daß er in der Geographie nicht
ſattelfeſt war, kurz die Verwechſlung von Hin
denburg und Edingburg hat dem Hochzeitsfeſt
ein unwillkommenes Ende bereitet. Wir möch
ten nicht wünſchen, daß auch in dieſem Falle
ſich das franzöſiſche Sprichwort bewahrheiten
möge: „Lächerlichkeit tötet.“ Dafür

heiten dieſes humoriſtiſchen Vorfalls hört, muß ſind wir guten Deutſchen doch zu gutmütig.

Glaskugeln für den Weihnachtsbaum
Wenn am Weihnachtsbaum die bunten Glaskugeln das Licht der Kerzen widerſtrahlen, ſo
denken wenige daran, daß dieſer Schmuck von armen Glasbläſern im Thüringer Wald kunſt
voll hergeſtellt wird. Jm Thüringerhaus in Berlin fand eine Vorführung dieſer heimatlichen
Kunſtfertigkeit ſtatt, der auch Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels und Reichsſtatthalter

Sauckel beiwohnten

man wohl ſagen, es hätte vielleicht noch ſchlim
mer kommen können, denn wie leicht hätte durch
dieſen Kuchen die Sicherheit Frankreichs
Schaden leiden können.

Die Tragikomödie ſpielte ſich folgendermaßen
ab: Das Hochzeitseſſen war in vollem Gange
und ſchmeckte allen Teilnehmern vorzüglich. Als

Vererbung eines Wurſtrezeptes
Nicht nur körperliche und geiſtige Merkmale,

ſondern auch Gewohnheiten, Fähigkeiten und
Erfahrungen, die orts und ſippegebunden ſind,
können vererbt werden. Vor einiger Zeit be
fand ſich ein Hamburger Philologe auf einer

Studienreiſe durch Braſilien. Als er die
Straßen eines kleinen Städtchens durchbum
melte, entdeckte er in einem Laden eine Wurſt,
und zwar eine richtige Schlackwurſt, wie er ſie
bisher nur im Speſſart geſehen hatte. Mit
philologiſcher Gründlichkeit ging er ſeiner Ent
deckung nach und ſtellte feſt, daß der Beſitzer
des Ladens ſich zwar ſeiner deutſchen Abkunft
dunkel entſann, aber ſonſt keinerlei Einzel
heiten mehr über die Herkunft wußte. Seine
Vorfahren waren ſchon vor mehr als einem
Jahrhundert aus Deutſchland ausgewandert
und hatten ſich im Wolgagebiet niedergelaſſen
Von hier war er ſelbſt kurz nach dem Kriege
fortgezogen und hatte ſich in Braſilien eine
neue Exiſtenz gegründet. Das einzige, was
noch an die einſtige deutſche Heimat erinnerte
und was man dem Philologen auf ſeine Fragen
hin alsbald vorführte, war ein deutſches Ge
ſangbuch, das 1724 im Speſſart gedruckt war.

Auf dieſer faſt 200 Jahre dauernden Wan
derung der Familie war ihr zwar die Er
innerung an den Urſprung der Sippe verloren
gegangen, nicht aber das Wurſtrezept.

Eintrittsermäßigung in Lichtſpielhäuſern für
Arbeitsdienſtwillige

Allen Arbeitsdienſtwilligen wird eine Mit
teilung der Reichsleitung des Ar
beitsdienſtes willkommen ſein, nach der die
Arbeitsfreiwilligen in ſämtlichen Lichtſpiel
theatern Deutſchlands Preisermäßigung erhal
ten. Nach Verhandlungen mit der Reichs
filmkammer wurde die Preisermäßigung
in der Weiſe feſtgeſetzt, das An gehörig e des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes, die ſich als ſolche
ausweiſen, die gleichen Eintrittspreiſe
zahlen wie Erwerbsloſe. Bei geſchloſſenen
Vorführungen außerhalb der regelmäßigen
Vorführungszeiten beträgt der Mindeſtein
trittspreis 40 Pfennig.

ein wohlschmeckendes, s feſchrve
liches, oppetitanregendes Leberfrana-
Präparat lang erprobt und stets bewehrt
faosende von Attesten loben Scott. Es ist ein
Nehrmittel för Jung und Alt, sehr vitauminreich
und trotzdem billig. Herstellung schon öber

30 Jahre in Deutschlond. Moo
ochte beim Kouf stets auf die
Schutzmarke. Scott ist in jeder
Apotheke u. Drogerie erhältſich,
500 gr Flasche 3.- Mi

Die Abſtammunggslehre ſeit 1809
Von Alfred Straßburg

Wenn auch Linné ſchon in ſeinem Syſtem
des Tier und Pflanzenreiches vielfach ver
wandte Arten in einer Gruppe unterbrachte
ſo faßte er den Menſchen und die menſchenähn-
lichen Affen zur Gruppe der Primaten
(Herrentiere) zuſammen vertrat er doch
noch den altteſtamentlichen Standpunkt, daß
jede Art durch einen beſonderen Schöpfungs
akt entſtanden ſei. Es bedeutete daher einen
entſcheidungsvollen Wendepunkt, als der Fran
zoſe Jean Baptiſte Lamarck 1809 ein Werk
erſcheinen ließ, in dem er den Entwicklungs
gedanken vertrat und zeigte, wie man ſich die
Entwicklung von höheren Tier und Pflanzen
formen aus minderen denken könnte.

Die verſchiedenſten Lebensgewohnheiten der
Tiere bringt es mit ſich, daß die einzelnen
Organe verſchieden ſtark beanſprucht werden.
Die beſonders ſtark geübten Organe kräftigen
und vervollkommnen ſich auf Koſten der an
deren Organe, die verkümmern und im Laufe
der Zeit zu ſogenannten rudimentären Orga
nen werden, d. h. zu Organen ohne Funktion.
So ſtellte Lamarck als erſten Grundſatz das
Prinzipvon der funktionellen An
paſſung auf. Betonte Lamarck als Urſache
der Anpaſſung die Lebensgewohnheit, ſo ſchrieb
Geoffroy St. Hilaire den Umwelteinflüſſen
eine größere Bedeutung zu. Lamarck nahm nun
ohne weitere Belege an, daß die durch funktio
nelle Anpaſſung entſtandenen Eigenſchaften ſich
auch auf die Nachkommen übertragen, d.
daß dieſe neuerworbenen Eigenſchaften ſich ver
erben. In dieſer Annahme ſah er die Er-
klärung für den Fortſchritt in der Entwick
lung. Dieſe Hypotheſe wird heute von den
meiſten Vererbungsforſchern abgelehnt, da alle
expermentellen Unterſuchungen noch nie den
Lamarckismus, alſo eine Vererbung er
worbener Eigenſchaften beſtätigt haben. Wohl
liegen eine Reihe von Verſuchen vor, die zei
gen, daß durch direkte rer auf das
Erbgut der Keimzellen, etwa durch Beſtrahlung

von Froſcheiern mit Radiumſtrahlen, Ver
änderungen ausgelöſt werden, die jedoch auf
einer Veränderung der Vererbungsſubſtanz be
ruhen, ſo daß dieſe Verſuche nicht als Stütze
für den Lamarckismus gelten können.

Da Lamarck ſeine Hypotheſen nicht durch
Beweismaterial ſtützte, vermochte er die von
Cuvier aufgeſtellte HKataſtrophentheo
rie, nach der erdgeſchichtliche Kataſtrophen die
ausgeſtorbene Tierwelt vernichtet hatten, nicht
zu verdrängen. Erſt mit dem Jahre 1859 trat
die Abſtammungslehre durch Charles Darwin
berühmtes Werk: „Ueber die Entſtehung der
Arten durch natürliche Zuchtwahl“ in eine
neue Epoche ein. Darwin ging von den leben
den Tier und Pflanzenformen aus. Er ver
fügte über ein umfangreiches Beobachtungs
material, ſo daß ſich ſeine Arbeitsmethode ſehr
vorteilhaft von der Lamarcks unterſchied. Es
ſind zwei Jrrtümer ſehr weit verbreitet. Ein
mal bezeichnet man fälſchlich die Abſtammungs
lehre mit Darwinismus und zweitens ſollen
Darwin und Häckel die Abſtammung des Men
ſchen vom Affen behauptet haben. Das ſtimmt
nicht. Als Darwinismus hat man die
Selektionstheorie zu bezeichnen. Denn
wie aus dem Titel des Hauptwerkes hervorgeht,
hat Darwin die Selektion (Ausleſe) als Er
klärung für die Entſtehung neuer Arten ge
geben. Der Kampf ums Daſein iſt derJuchter, der nach Darwin die Ausleſe bewirkt.

h. Die Lebeweſen, die dem Lebenskampf nicht ge
rüſtet ſind, gehen zugrunde, und nur ſolche
bleiben erhalten und kommen zur Vermehrung,
die mit für den Exiſtenzkampf günſtigen Erb
anlagen ausgeſtattet ſind. So gibt es auf eini
gen Jnſeln im Süden Englands gelbe Mäuſe,
die ſich dem gelbroten Untergrund ſehr gut
anzupaſſen vermögen. Urſprünglich waren
auch dieſe Jnſeln mit grauen Mäuſen bevöl-
kert. Plötzlich entſtanden durch eine Verände
rung des Erbgutes gelbe Mäuſe. Da ſich dieſe
Mäuſe ihrer Umgebung beſſer anzupaſſen ver

mochten und ſo vor den Verfolgungen ihrer
Feinde beſſer geſchützt waren, konnten ſie ſich
vermehren, während die grauen Formen all
mählich ausgetilgt wurden.

Eine breitere Grundlage der Abſtammungs
lehre ſchuf Häckel dadurch, daß er die Ergeb
niſſe der vergleichenden Keimes-
geſchichte mit heranzog. Sehen wir von
den einzelligen Tierformen ab, ſo iſt es eine
auffallende Erſcheinung, daß die Vertreter der
verſchiedenſten Tierſtämme in dem erſten Sta
dium ihres embryonalen Lebens dieſelbe Ent
wicklung durchlaufen.

Wenn wir einen menſchlichen Keimling be
trachten, ſo fallen uns viele embryonale Bil-
dungen auf, die weiter keine Funktion haben,
ſondern für niedere Tierſtämme typiſch ſind.
So treten Kiemenſpalten und Kiemenbögen
auf, als erſte Anlage der Exdremitäten erſchei
nen floſſenförmiglappige Gebilde und im ſech
ſten Monat tritt ein den ganzen Körper be
deckendes feinwolliges Haarkleid auf. Dieſe
auffallende Erſcheinung kann nur dadurch er
klärt werden, daß die höheren Organismen ihre
Entwicklung über niederſtehende genommen
haben. Nach Häckel ſind dieſe embryologiſchen
Gebilde durch das Beharrungsvermögen der
Art erhalten geblieben, d. h. ſie ſind vererbt.
Durch dieſe Forſchungen gelangte Häckel zu dem
biogenetiſchen Grundgeſetz, welches
lautet: „Die Keiwesgeſchichte iſt eine kurze und
ſchnelle Wiederholung der Stammesgeſchichte,
bedingt durch die Funktion der Vererbung und
Anpaſſung“ (Häckel). Das biogenetiſche Grund
geſetz iſt durch O. Hertwig, einem Schüler
Häckels, erweitert worden. Es beſteht ein ur
ſächlicher Zuſammenhang zwiſchen dem der
Struktur nach uns noch unbekannten Erbgut
und dem aus ihm hervorgehenden Organismus.
Aus einem Froſchei geht ſtets ein Froſch, aus
einem Hühnerei ein Huhn hervor. „Jn dem
Hühnerei“, ſagt der Botaniker Nägeli, „iſt die
Spezies ebenſo vollſtändig enthalten als im
Huhn und das Hühnerei iſt von dem Froſchei
ebenſoweit verſchieden, als das Huhn vom
Froſch.“ Den urſächlichen Zuſammenhang, der
zwiſchen Erbgut und fertigen Organismus be

ſteht, hat O. Hertwig als „ontogenetiſches
Kauſalgeſetz“ bezeichnet. Es iſt alſo zu
berückſichtigen, daß die Eizelle ſelbſt das End
glied einer langen Entwicklungsreihe iſt.

Die Beweiskette für die Abſtammungslehre
iſt auch heute noch nicht geſchloſſen. Außer in
der Keimesgeſchichte findet die Abſtammungs
lehre auch noch in der Paläontologie eine
ſtarke Stütze. Die niederſten Tierformen treten
auch erdgeſchichtlich am früheſten auf. Genau
ſo iſt es in der Pflanzenwelt. Die charakteri
ſtiſche Flora der Steinkohlenformation ſind die
Bärlappgewächſe, Farne, Baumfarne u
Schachtelhalme, im Dyas treten Nadelhölger
auf und erſt in der Kreideformation laſſen ſich
die erſten Laubhölzer nachweiſen. Beſonders
Intereſſe haben die ſogenannten Zwiſchenglie
der hervorgerufen. Der Urvogel Archaeopterhr
galt lange Zeit als Zwiſchenglied zwiſchen
Reptilien und Vögeln. Jedoch hat ſich erwieſen,
daß Archaeopteryr ein echter Vogel iſt mit
einigen Reptil-Merkmalen.

Für die Verwandtſchaft ſpricht nicht nur die
morphologiſche Betrachtung, ſondern auch die
biologiſche Blutſerumforſchung. Nuttal gelang
es, mit Hilfe dieſer Methode die Blutsverwandt
ſchaft zwiſchen menſchenähnlichen Affen und
Menſch zu beweiſen. Vom Jntereſſe ſind für
die Verwandtſchaft noch Ergebniſſe der ver
gleichenden Phyſiologie. Beim Menſchen kommt
es zur Ausſcheidung von Harnſäure, welches
ein Abbauprodukt des Purinſtoffwechſels iſt.
Eine bekannte Störung dieſes Stoffwechſels iſt
die Gicht, bei der es zur Ausſcheidung von
Harnſäure ins Gewebe kommt. Genau wie
der Menſch verhalten ſich die menſchenahnlichen
Affen. Auch ſie ſcheiden als Endprodukt es
Purinſtoffwechſels Harnſäure im Harn aus
Ganz anders dagegen verhalten ſich die n
menſchenähnlichen Affen, die nicht Harnſäurs
ſondern Allantoin, ein noch weiteres
bauprodukt der Harnſäure als Endprodukt de
Purinſtoffwechſels ausſcheiden.

Wir ſehen aglſo, die Biologie verfügt über
die verſchiedenſten Beweiſe für die n at
mungslehre, ſo daß an ihrer Richtigkeit ni
mehr zu zweifeln iſt.
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Beilage ber Hitler

Fugend im
zgugend im Ober Bann Halle Merſeburg

Schaffung einer Erholungsftätte für die 55.

Weihe des RichardReckewerthHeim
Erhebungsvolle Feierſtunde Ein Werk von weittragender Bedeutung

Enges Band zwiſchen politiſcher Leitung und Hitler-Jugend
Weit über den Rahmen einer üblichen Heim

weihe hinaus geſtaltete ſich am Sonntag Vor
mittag die Uebernahme und Weihe des Richard-
ReckewerthHeimes der Hitlerjugend im Ober
bann Halle Merſeburg bei Schloß Rammesburg
im Oſtharz. Wochenlang hatten Regen und
Nebel die Wälder, die Täler und das Schloß
mit einem grauen Schleier verhangen. Mit dem
Einzug der Jugend aber lachte ein herrlicher
Wintertag und überall gab es nur frohe und
lachende Geſichter.

Jm Laufe des Sonnabend nachmittag be
reits waren der Gebietsführer und der
Oberbannführer mit ihren Stäben ein
getroffen. Am Sonntag vormittag fanden ſich
dann die Spitzen der Behörden und der Partei
Abordnungen der Banne der HJ, Abordnungen
der SA und SS, des BDM und des Jungvolks
zu der Feierſtunde ein. Selbſt der Gauleiter
Staatsrat Jordan hat es ſich nicht nehmen
laſſen, an dieſem Feſttag der Hitlerjugend zu
gegen zu ſein. Wir dürfen ſicher ſein, daß er
ſich in unſerer Mitte wohl gefühlt hat.

Vor dem Heim, das zu ſeiner Weihe feſtlich
geſchmückt war, hatten einige Hundert Kame-
raden der HJ Aufſtellung genommen. Gebiets-
führer Reckewerth ſchritt die Front ab und be-
grüßte die Jugend. Auf der Galerie des Hauſes
hatten ſich in der Zwiſchenzeit die Führer und
Gäſte verſammelt. Der Führer des Bannes
266, Bannführer Schatten, begrüßte die
Gäſte. Bei einem herrlichen Wintertage haben
wir uns an einer der ſchönſten Stellen unſerer
Heimat zuſammengefunden, um für den Neu-
bau des Reiches einen weiteren Stein zu ſetzen.
Dieſes neue Heim ſoll den Kameraden Ruhe
und Erholung bieten, es ſoll aber auch neue Ar
beit geleiſtet werden. Wir ſind ſtolz darauf, daß
das Heim den Namen eines unſerer älteſten
Kämpfer hat. Wir wiſſen, daß mit ſeinem
Namen auch einkehren ſein Handeln, ſein Wol-
len und ſein unermüdlicher Kampfgeiſt.

Dann nimmt Oberbannführer von Boſe
das Wort. Mit kurzen Worten umreißt er die

Sedeutung des Heims für die Auf
baugrbeit

der Hitlerjugend.

Der alte Kampfgeiſt, der uns bis hierher
gebracht hat, ſoll aufrecht erhalten werden. Es
ſoll in dieſem Heim ein Geiſt gepflegt werden,
der ſich auf alle Gliederungen übertragen wird.
Als vor 3-4 Jahren die erſte Fahne der HJ
im Mansfelder Jnduſtriegebiet gehißt wurde,
da war die Hitlerjugend nur ein kleines Häuf
lein, aber der Kampfgeiſt dieſer wenigen hat es
bewirkt, daß aus dieſen wenigen viele geworden
ſind, die heute der Fahne des Führers folgen.
Durch dieſen Kampfgeiſt wurde unſere Hitler-
jugend im Oberbann Halle- Merſeburg zu einer

ſolchen Geſchloſſenheit und Stärke geſchmiedet,
daß ſie auch in Zukunft niemals mehr vergehen
kann. Eure Aufgabe iſt es, die Jdee weiterzu
tragen, dafür zu ſorgen, daß ſie auf keinen Fall
durch Spießertum verwäſſert wird. Der Kün-
der, der Verfechter und der Kämpfer des revo
lutionären Gedankens iſt immer der Gebiets-
führer geweſen.

Oberbannführer v. Boſe weihte das Heim
auf den Namen des Gebietsführers Reckewerth,

enthüllte die Tafel
und reichte dem Gebietsführer den Ehrentrunk.

Der Beſitzer der Rammelburg Pg. Dr. von
Heimburg ſpricht dann zu der Jugend. Aus
ſeinen Worten klingt die Verbundenheit und
ſein Mitfühlen mit der Jugend. Wochenlang
haben Nebel und Wolken über den Wäldern
gehangen, aber die Jugend habe geglaubt, daß
nur Sonnenſchein bei dieſer Einweihung ſein
könne und dieſer feſte Glaube ſoll immer bei
euch ſein.

Aus dem Nebel und den Wolken, aus dem
Niedergang des Volkes ſoll die deutſche Jugend
unter dem Führer aus dem Nebel und dem
Dunkel des Zuſammenbruchs dem Volk zu
neuem Sonnenſchein verhelfen.. 900 Jahre ſind
ſeit dem Entſtehen des Schloſſes Rammelburg
vergangen, niemals aber ſah dieſe ehrwürdige
Feſte ſoviel friſche deutſche Jugend verſammelt
als an dieſem ſonnigen Tag, der ein

Ehrentag in der Geſchichte der
Kammelburg

ſein wird.
In einem alten Spruch heißt es:

Eisleben Glockenklang,
Seeburg Fiſchfang,
Helft Nägelklang,
Rämmelburg Vogelfang

Das Wahrzeichen der Rammelburg ſoll
fortan ſein der friſche Geſang deutſcher
Jugend.

Als Glückstier ſchenkt er der Hitlerjugend
ein bekränztes Schwein, das ſich durch lautes
Quieken und Grunzen der Ehre würdig zu
erweiſen ſchien. Er übergab dann mit den
Wünſchen guter Nachbarſchaft dem Vertreter
des Oberbannes HalleMerſeburg, Bannführer
Neumann die Schlüſſel des Heimes.

Dann ſprach unſer von allen geehrter Gau
leiter Staatsrat Jordan. Wieder ſei ein
Heim im nativonalſozialiſtiſchen Sinne geſchaf
fen. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß dieſes
Heim den Namen eines alten Führers trage,
der unermüdlich den Kampf für den Gedanken
der Hitlerjugend geführt habe. Möge es ſo
werden, daß in dieſem Heim der neue Typus
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ge
bildet werde. Möge es ſo ſein, daß ihr die

Verbundenheit mit der heiligen Erde
und die Harmonie mit der Unendlichkeit er
kennen mögt Das Band zwiſchen der politi-
ſchen Organiſation und der Hitlerjugend iſt
feſter verknüpft als je zuvor.

Möge das Heim dazu beitragen, das Werk
des Nationalſozialismus durch die Jugend

zu vollenden.
Zum Schluß der Feierſtunde richtete Ge

bietsführer Recke werth das Wort an ſeine
Kameraden. Er dankt für die Ehrung, die ihm
zuteil geworden iſt und betont, daß das Heim
in erſter Linie den Kameraden als Erholungs
ſtätte gedacht iſt, die jahrelang im Kampf ge
ſtanden und Beruf und Geſundheit geopfert
haben.

Gebietsführer Reckewerth gelobt um der
Jugend willen unermüdlich weiter zu kämpfen.
Der heutige Tag ſoll ihm dafür ein Anſporn
ſein. Mit einem Treugelöbnis zum Führer
ſchloß die Feier.
Unterbannes IV/266 vor Gebietsführer Recke
Unterbannes VI/266 vor Gebietsführer Recke
werth ſtatt.

Die Gäſte haben das ſchmucke Heim wieder
verlaſſen. Die ernſte Arbeit nimmt ſeinen Fort
gang. Alte Hj- Kameraden werden einziehen,
ſich zu erholen, neue werden kommen, um von
dem Kampf der vergangenen Jahre zu hören.
Eine einzige wahre und enge Kameradſchaft
wird alle vereinen. Kurt Lauterjung.

des r

ampf
Jugend ſoll reiten lernen

Jn der Hitler-Jugend, Oberbann Halle
Merſeburg, iſt mit der Aufſtellung von Reiter
ſcharen begonnen worden.

An alle Hitler-Jungen, die beſeelt ſind von
der Liebe zum Pferde und zum Reiten und an
alle Jungreiter unter 18 Jahren, die noch nicht
in unſeren Reihen ſtehen, ergeht der Ruf:

Tretet ein in die Reiterſcharen der HJ!
Wagemut, Entſchlußkraft, die Fähigkeit, ſi

auch in ſchwierigen Lagen zurechtzufinden u
auch das unmöglich ſcheinende möglich
machen, haben unſere Reiterei, in der der Geiſt
eines Seydlitz und Ziethen fortlebte, zu ihren
ruhmvollen Taten verhvolfen.

Dieſer Reitergeiſt ſoll in den Reiterſcharer
der HJ eine neue Pflegeſtätte finden.

Neben ſeiner reiterlichen Ausbildung ſoll de
Junge lernen, mit den Kräften ſeines Pferde
haushälteriſch umzugehen und durch ſorgſame,
zweckmäßige Pflege ſeine Brauchbarkeit zu er
höhen und zu verlängern lernen.

Der Reitſport und die deutſche Pferdezucht
iſt durch den Führer auf neue Grundlagen ge
ſtellt worden.

Liebe zum Pferde bedingt auch Liebe zur
Scholle und zur Heimat.

Soll ſoll auch die Jungreiterei der Hitler-Jn
gend ein wichtiges Glied in der geſamten deut
ſchen Reiterei werden.

An alle alten Reitersleute richte ich die Bitte
Unterſtützt unſer Vorhaben, damit eine
wehrhafte Reiterjugend erſtehe, die beſeelt
iſt von der nationalſozialiſtiſchen Jdee und
erfüllt von dem Bewußtſein, lebendiger
Träger ruhmvoller Tradition und deutſchen

Reitergeiſtes in der Zukunft zu ſein.
Anmeldungen ſind zu richten an die Ober

bannführung der Hitler-Jugend, Halle (Saale),
Rudolf-Jordan-Platz 5.

Der Führer des Oberbann Halle- Merſeburg.

v. Boſe, Oberbannführer.

Das Deutſchtum im Ausland
Wir veröffentlichen heute einen weite

ren Bericht unſeres Kameraden Mein-
hof von ſeinen Erlebniſſen und Beob
achtungen in Jndien.

Während meines Aufenthaltes in Madras
hatte ich Gelegenheit, mit dem dortigen Ver
trauensmann der Partei zu ſprechen. Pg.

ipl.«Jng. Harten bildet mit ſeiner Familie
den Mittelpunkt der kleinen deutſchen Kolonie
in Madras. Es ſind nur neun Deutſche dort.

Die Familie als der Grundſtock deutſchen
Volkstums iſt hier draußen in noch viel
ſtärkerem Maße Stützpunkt des deutſchen

Gedankens.
Mit Pg. Harten ſprach ich dann über die

Verhältniſſe in politiſcher Hinſicht. Man
leidet hier draußen viel unter der Verſtändnis-
loſigkeit der Heimat den Auslandsdeutſchen
gegenüber. Der richtige Auslandsdeutſche iſt

on immer Nationalſozialiſt geweſen, denn er
annte nur den Kampf für Deutſchland und er

arbeitete nur, um dem deutſchen Arbeiter Brot
zu verſchaffen. So ſtand er auch dem Par
teientrubel in den früheren Jahren verſtänd
nislos gegenüber. Jnſofern iſt das neue
Deutſchland für ihn eine Erlöſung geweſen.

orläufig kann man zumindeſt hier draußen
nicht von engliſchdeutſcher Kameradſchaft
ſprechen. Wohl iſt der Engländer im perſön
ichen Umgang immer „gentleman“ und man

ging bisher lieber in einen engliſchen als in
en deutſchen Klub. Man darf dabei aber

nicht vergeſſen, daß in den jüdiſch verſeuchten
eitungen das Wort „againſt“, natürlich gegen
eutſchland, ſehr groß geſchrieben iſt.
Wenn der Deutſche über Verſtändnisloſig-keit klagt, ſo liegt ein Grund darin, daß er

gewohnt iſt, in allen Dingen viel weiter zu
ſchauen als der Deutſche in der Heimat. Die
ungeheuren Raumverhältniſſe iſt doch

ritiſch-gndien größer als ganz Europa
und die nach deutſchen Begriffen weitereLebensweiſe erziehen ihn dazu. Es mag ſein,
aß ſolche Gedanken etwas einſeitig geſehen
ind, es iſt aber nötig, daß man zu Hauſe
einmal etwas davon weiß und dann den

Auslandsdeutſchen etwas mehr Verſtändnis
entgegenbringt. Man muß lernen, daß es ein
Vorpoſten iſt, auf dem dieſe Deutſchen ſtehen,
und dafür ſorgen, daß ſie, wenn ſie in die
Heimat zurückkommen, ſich nicht einſam fühlen.

Wie oft ſind dieſe Menſchen heimgekommen
und fanden kein Verſtehen zu Haus bis ſie
wieder hinausgingen und draußen blieben.
Dann iſt der Schritt zum Verlaſſen des
Deutſchtums nicht mehr weit und wieder
iſt deutſcher Geiſt zum Kulturdünger der
Welt geworden. Dieſen Fehler haben frühere
ger rteonen immer wieder ungeachtet ge
aſſen.

So muß der neuen Generation, der Hitler
Jugend, ſolches immer wieder klargemacht
werden. Das Fehlen eines weiten Denkens in
Hinſicht auf Politik und Wirtſchaft darf die
neue Generation nicht mehr belaſten. Jn den
Führerſchulen und Schulungslagern, ebenſo
wie im gewöhnlichen Dienſt der HJ, iſt ein
Anlernen zu dieſem Denken möglich und
erforderlich.

Um uns Abſatzgebiete für die deutſche Ware
zu ſchaffen und vor allem durch unſere Arbeit
den anderen Nationen die uns gebührende
Achtung beizubringen, iſt es notwendig, nur
wahre Deutſche in d i e Vertretungen der deutſchen Firmen
und beſonders in die KHKonſulate zu ſchicken. Es
wird jetzt ſchon aufgeräumt, aber noch lange
nicht genug. So darf es jetzt nicht mehr
geſchehen, daß eine deutſche Firma einen Auf-
trag, nur um der Konkurrenz des Abſatzes
willen, nicht an eine deutſche, ſondern an eine
engliſche Firma gibt.

Andererſeits ſchadet auch falſcher Nationa
lismus. Es iſt nicht angängig, daß Deutſche
ihren Boy mit ſchwarzweißroter Schärpe
herumlaufen laſſen und ſelbſt mit keinem
Engländer mehr ſprechen wollen. Auf keinen
Fall dürfen wir ſchlecht auffallen, z. B. da
durch, daß wir viel Bier trinken und laut zu
ſingen anfangen. Alkohol, meiſt in Form von
Whisky, wird überall getrunken. Schon auf
dem Schiff erregte ich Anſtoß, weil ich nicht
mittrinken wollte, nun erſt recht hier, wo man
eben glaubt, ohne Whisky nicht auskommen zu

können. Aber als Nazi aus der Terrorzeit
wird man es gewöhnt, von anderen Leuten
verlacht zu werden. „Man“ kommt dann
immer mit dem Wort, das Trinken wäre doch
echte deutſche Art.

Jch glaube zwar, daß unſere Vorfahren
gern tranken, daß ſie aber in erſter Linie die
andere Seite deutſcher Art, nämlich Mann-
haftigkeit und Erhaltung der Ehre, erfüllten.
Heute aber vergeſſen die meiſten dieſen erſten
Teil und wenden immer nur den zweiten an,
wie ich wiederholt Gelegenheit hatte, hier
draußen zu bevobachten.

Wenn dann noch der Parteiſtreit und die
Flaggenfrage früherer Zeit dazu kam, war das
ſchlechte Bild der Deutſchen und damit
Deutſchlands fertig. Es wird ſchwer ſein, das
alles zu ändern, zumal faſt keine jungen
Deutſchen herauskommen. Wir ich reiſe mit
einem gleichaltrigen Kollegen wurden
darum beſonders willkommen geheißen.

Deutſche Jugend ins Ausland, das iſt not
wendig, damit die Jugend einmal Fernblick
und Ueberblick bekommt.

Wie ich ſchon erwähnte, war den Auslands-
deutſchen nur die äußere Form der NSDAP
fremd, die Gedanken haben ſie ſchon immer
vertreten. Jn Madras fand ich überall in
den Zimmern der Deutſchen das Bild des
Führers, auch hatte Pg. Harten auf ſeinem
Haus die Hakenkreuzflagge, wenigſtens zu be
ſonderen Anläſſen. Das Horſt-Weſſel-Lied
kannten ſie aber nur dem Text nach. Die
Matroſen an Bord hatten es auf einer Platte,
ſo daß wir es ihnen vorſpielen konnten. Auch
die neueren Märſche brachten wir ihnen auf
dieſe Weiſe zu Gehör.

Man merkte in Kalkutta ſowohl, wie an
den anderen Orten, wie hungrig ſie nach Nach
richten über das neue Deutſchland waren. Aus
den Zeitungen können ſie ſo gut wie nichts
erfahren.

Beim Abſchied aus Madras überreichte ich
Pg. Harten mein Fahrtenmeſſer als einen
Gruß der deutſchen Jugend und ſagte ihm,
daß dieſe Jugend wieder bereit iſt, für Blut
und Ehre zu kämpfen bis zum Letzten. An

ſeinem ſtillen Dank merkte ich, daß ich ihm
kaum eine größere Freude hätte machen können.
Und zwar nicht nur ihm, ſondern der ganzen
deutſchen Kolonie, auch wenn ſie noch ſo
klein iſt.

Jn Kalkutta ſprach ich den Landes
vertrauensmann für Jndien, Pg. Benz. Jch
blieb drei Tage dort und ſprach an einem
Abend bei den Parteigenoſſen auf einem
Sprechabend. Zwei Stunden lang mußte ich
erzählen, bis ich wenigſtens von einem Teil
der Ereigniſſe in Deutſchland geſprochen hatte.
Einige von ihnen waren noch im vorigen Jahr
bei den Wahlkämpfen dabeigeweſen, die meiſten
wußten aber nur durch Zeitungen von Deutſch
lands großer Zeit. Es war für mich eine
große Ehre und Freude, hier den erſten münd-
lichen Bericht geben zu können. Gerade, wenn
man das alles miterlebt hat, beſteht die Ge
fahr, daß man die Größe der Ereigniſſe gar
nicht ſo ermeſſen kann.

Hier draußen ſah ich nun aber, was die
Revolution für ungeheure Bedeutung hatte. So
habe ich dieſen Kameraden erzählt, wie unſer
Sieg gelang und wie er nun ausgebaut werden
ſoll, daß der Träger der Zukunft die deutſche
Staatsjugend, die Hitler-Jugend ſei und wie
dieſe Jugend für die Vollendung des Dritten
Reiches vorbereitet und geſchult wird.

Pg. Benz ſprach auch von ſeiner Arbeit und
den Schwierigkeiten, mit denen er hier unter
den Deutſchen zu kämpfen hat. Es zeigte ſich
daß dieſe nicht ſehr verſchieden von denen in
Deutſchland ſind. Schwierige Fragen in Hin
ſicht auf den deutſchen Klub ſind noch ungelöſt.
So iſt z. B. noch kein Bild des Führers auf
gehängt, während das Streſemanns noch dort
hängt. Die „furchtbaren“ Nazis hatten es
ſchon einmal entfernt, es war aber wieder in
Erſcheinung getreten. Doch dieſe Angelegen
heiten werden in Bälde erledigt ſein.

Nach kurzem Aufenthalt in Kalkutta bin
ich dann an meine Arbeitsſtätte Errichtung
einer Zuckerfabrik gefahren. Jch ſtehe aber
auch weiterhin mit Pg. Benz und dem deutſchen
Konſul in Verbindung. Näheres über Land
und Leute werde ich in dem nächſten Bericht
bringen.
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Eingliederung
aller Fachvereinigungen in den

Deutſchen Schießſportverband
Anordnung des Gaubeauftragten des

Reichsſportführers.
Nach einer Bekanntmachung der Preſſeſtelle

des Herrn Reichsſportführers vom 22. Juli 1933
hatten ſich bis ſpäteſtens 15. Auguſt 1983 alle
beſtehenden fachlichen Schießſportvereinigungen
(Verbände, Bünde, Geſellſchaften, Gilden uſw.),

ſofern ſie am 12. Juli 1938 nicht Mitglied des
Deutſchen Schützenbundes, des Reichsverbandes
Deutſcher KleinkaliberSchützenverbände, des
Deutſchen Kartells für Sportſchießen waren,
bei dem Deutſchen Schießſportver
band, Berlin-Charlottenburg 4,Drohſenſtraße 17, anzumelden. Den ſich
anmeldenden Vereinigungen iſt ſeitens des
Deutſchen Schießſportverbandes die Anmeldung
beſtätigt worden. Vereinigungen, die am
15. Auguſt 1988 bei dem Deutſchen Schießſport
verband nicht angemeldet waren, waren na
der vorerwähnten Bekanntmachung zu dieſem
Tage aufzulöſen.Da feſtgeſtellt iſt, daß dieſer Bekannt
machung der Preſſeſtelle des Herrn Reichs
ſportführers nicht durchweg entſprochen worden
iſt, zum Teil vielleicht aus U nkenntni 8,
ſtelle ich hiermit eine Nachfriſt zur Anmeldung beim Deutſchen Schießſportverband
bis zum 31. Dezember 1933. Alle Vereine die
ſich bis zu dieſem Zeitpunkt nicht beim Deut
ſchen Schießſportverband angemeldet haben,
verfallen der Auflöſung.

Halle, den 5. Dezember 1933.
gez. Dr. Siska,

Beauftragter des Reichsſportführers
für den Gau Mitte.

Wiuteropoct- lwetteeclienot

Jmmer noch kein Neuſchnee.
Aus den Winterſportorten wird gemeldet,

daß auch in den letzten 24 Stunden noch keine
Neuſchneefälle aufgetreten ſind. Am günſtigſten
ſind die Winterſportbedingungen nach wie vor
im Thüringer Wald und im Har z. Jn
den weſtdeutſchen Gebirgen, im Schwarzwald
und in den bayeriſchen Alpen ſind die Tempe
raturen ſtark angeſtiegen. Jn den ſchle
ſiſchen Bergen kann Winterſport nur in den
höheren Lagen getrieben werden.

Harz.Goslar. Schneedecke 20, Pulver, 13, heiter, Sport
ſehr gut. Hahnenklee. Schneedecke 25, Pulver, 12,
heiter, Sport gut. Clausthal. Schneedecke 18, verweht,
Es heiter, Sport mäßig. Torfhaus. Schneedecke 30,
gekörnt, —5, heiter, Sport gut. Benneckenſtein. Schnee
decke 19, Pulver, 16, heiter Sport gut. Braun
lage. Schneedecke 26, Pulver, 15, heiter, Sport ſehr gut.

Sonderzug nach Oberhof
Wie uns ſoeben die Reichsbahndirektion mit

teilt, wird ſie am Sonntag einen Sonderzug
für Freunde des Winterſports nach Ob erhof
(Thüringen) führen. Der Zug fährt um
628 Uhr in Halle ab und trifft 22.01 Uhr wie
der hier ein. Bei dem billigen Fahrpreis vonnur 5,30 iſt mit einer großen Beteiligung
zu rechnen.

Altenan. Schneedecke 25, Pulver, —15, heiter, Sport gut.
St. Andreasberg. Schneedecke i8, Pulver, —11, heiter,
Ski mäßig, Rodel gut. Schierke. Schneedecke 26, Pul
ver, 15, heiter, Sport ſehr gut.

Thüringen.Jnſelsberg. Schneedecke 82, gekörnt, —8, heiter, Sport
ſehr gut. Friedrichroda. Schneedecke 25, Pulver, —l1,
heiter, Sport ſehr gut. Oberhof. Schneedecke 35, Pul
ver, 10, heiter, Sport ſehr gut. Gehlberg. Schnee
decke 27, Pulver, 10, heiter, Sport ſehr gut.Schmücke. Schneedecke 35, Pulver, --7, heiter, Sport
ſehr gut. Maſſerberg. Schneedecke 26, Pulver, —-8,
heiter, Sport ſehr gut. Neuhaus. Schneedecke 33,
Pulver, —8, heiter, Sport ſehr gut.

Bayriſche Alpen.
Schneefernerhaus. Schneedecke 130, Pulver, —3,

heiter, Sport ſehr gut. Bad Tölz. Schneehöhe 2, --9,
heiter, Schneedecke durchbrochen. HindelangOberdorf.
Schneedecke 20, Pulver, heiter, Ski gut, Rodel mäßig.
D Garmiſch-Partenkirchen. Schneedecke 6, Pulver, —3,
nur Ski. Wang-Kreuzeck. Schneedecke 35, Pulver,
heiter, Sport möglich.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal. Schneedecke 17, gekörnt, --10, heiter,

Sport ſehr gut. Altenberg-Geiſ. Schneedecke 15, ver
weht, 14, heiter, Sport mäßig. Jvhann-Georgenſtadt.
Schneedecke 15, verweht, —1s, heiter, Ski gut, Rodel
mäßig. Neuhauſen. Schneedecke 10, verweht, —16,
heiter, Sport nur ſtellenweiſe.

Fahnenhiſſung des DDHC.
Das Einigungswerk des Deutſchen Volkes

erſtreckt ſich nunmehr auch auf die geſamte
Deutſche Kraftfahrt. Der Chef desKraftfahrweſens der SA, Präſident der Ober
ſten nationalen Sportbehörde für die Deutſche
Kraftfahrt, Obergruppenführer Major Hü h n
le in, hat dieſes Einigungswerk in dem Zu
ſammenſchluß der deutſchen Kraftfahrer im
DDAC (Der Deutſche AutomobilClub) durch
geführt. Wie ſchon berichtet, wurde dem
Deutſchen Automobil-ClIub ſeine neu
geweihte Fahne am 30. November in München
überreicht. Der Führer verlieh der Fahne das
Symbol des erwachten Deutſchlands, das
Hakenkreuz. Die Deutſche Kraftfahrt wird ſich
dieſes großen VertrauensBeweiſes würdig
zeigen.

Zum Führer in unſerem Gau Mitte (18)
wurde vom Chef des Kraftfahrweſens Fabrik
beſißer Ernſt Dehne, zum Gaugeſchäfts
führer MotorStandartenführer Fritz Holl
mann, Halle, ernannt.

Am 10. Dezember, mittags 12 Uhr, wird in
feierlicher Weiſe die neue Fahne des DDAC
an dem Geſchäftslokal des Gaues Mitte (18),
Univerſitätsring 8, früher DanatBank, gehißt.

Die halliſchen Sportkegler
in den Meiſterſchaftskämpfen

Thuß jr. und Roſenbach jr. führen.
Am vergangenen Sonntag ging die 1. von

den 5 Vorrunden um die Titel zu Ende. Hatten
die Vorläufer ſchon beachtenswerte Leiſtungen
erzielt, gelang es den vorjährigen Tabellen
beſten Thuß jr. und Roßbach jr. dieſe noch um
ein beträchtliches zu überbieten. Thuß jr. legte
bei 100 Kugeln auf Aſphalt 602 Holz Um und
erhöhte damit den Durchſchnitt von 5 auf 6.
Auch auf Schere erreichte er nahezu 7 im
Durchſchnitt.

Mit 736 Holz Vorlage bezwang Roſenbach jr.
ſeine ſtärkſten Gegner Börner, Brügert und
Mahler und ſicherte ſich einen guten Vorſprung.
Beide Spitzenführer ſind auch in dieſem Jahre
wieder in beſter Form, ſo daß es ihren 200 Mit
bewerbern in den kommenden Vorkämpfen
ſchwer fallen wird, ſie einzuholen.

Ergebniſſe: Aſphalt: (Durchſchnitt 500 Holz.)
Thuß jr. 602, Franke 596, Herbſt 593 Bröde 588,
Mahler 586.

Schere: (Durchſchnitt 600). Thuß jr. 686,
Schaum 671, Hellwig 670, Börner 665, Thym
652, Thieme 651.

Bohle: (Durchſchnitt 700). Roſenbach jr.
736, Börner 728, Brügert 728, H. Schulze 728,
Freytag 721.

Spoek- Abbeekei

FußballLänderſpiel in Danzig. Jn Danzig
ſoll im nächſten Frühjahr ein FußballLänder
ſpiel ausgetragen werden, nachdem Danzig zu
nächſt als Ork des erſten Zuſammentre fens
Deutſchland Polen vorgeſehen war. Mit die
ſem Spiel ſoll die Einweihung der Danziger
JahnKampfbahn verbunden werden.

713 539 ſporttreibende Jtaliener gibt es laut
einer Statiſtik des italieniſchen olympiſchen
Ausſchuſſes. Die ſtärkſten Verbände bilden die
Schützen (350 000), der Alpenklub (62 500), die
Fußballſpieler (60 000), die Radfahrer (38 000),
die Winterſportler (25 400), die Ruderer
(17 600), die Leichtathleten (10 000) und die
Tennisſpieler (9000). t

Abſchluß der Boxmeiſterſchaften
Spannende Endkämpfe zu erwarten

Am kommenden Sonnabend, dem 9. Dezem
ber, erlebt Halles Sportgemeinde zum erſten
Male Entſcheidungs-, d. h. Abſchlußkämpfe der
Amateur-Box-Meiſterſchaften.

Daß dieſes Ereignis nichts alltägliches, ſon
dern etwas außergewöhnliches ſein wird, haben
alle diejenigen kennen gelernt, die am vergan-
genen Freitag die Vor und Zwiſchenkämpfe
miterlebten. Können, Härte und Begeiſterung
ſind die beſonders hervorſtechenden Eigenſchaf
ten ſolcher Kämpfe. Denn jeder ehrliche Box
Amateur wird immer das ernſte Beſtreben ha
ben, nach ununterbrochenem Training auf den
jährlich nur einmal ſtattfindenden Meiſterſchaf-
ten die Siegespalme zu erkämpfen, und dazu
muß er ſein Beſtes geben.

Wir Hallenſer ſind an dieſem Meiſter
ſchafts-Final ganz beſonders intereſſiert,
weil vom Feder bis zum Schwergewicht in
jeder Gewichtsklaſſe ein Vertreter unſerer
Saaleſtadt zu finden iſt. Der Lokalpatriotis
mus wird alſo zu ſeinem Rechte kommen. Daß
das nicht unſchön wirken wird, bewies das Pu
blikum am Freitag durch ſein vorbildliches
unparteiiſches Verhalten. Alſo: im Federge
wicht Kohl mann (Wacker), im Leichtgewicht
Hach 1 (Wacker), im Weltergewicht Ut ſſch
(Wacker), im Mittelgewicht Hach II (Wacker),
im Halbſchwergewicht Kopf (PSV) und im
Schwergewicht. Thomas (PSV) ſind die

Durcheinander in
Es ſcheint in den einzelnen Abteilungen der 2. Kreis

klaſſe nicht ohne Ueberraſchungen abzugehen. Giebichen
ſtein hält zwar noch die Spitze, hätte aber gegen Cröllwitz
bald das Nachſehen gehabt. Jn Abteilung 7 ſteht Wegwitz
allein vhne Punktverluſt an der Spitze. Folgende Er
gebniſſe wurden gezeitigt.

Abteilung 2. Cröllwitz Hätte ſeinen Gegner
Giebichenſtein bald beide Punkte abgenommen.
Bei gleichverteilten Leiſtungen trennten ſich beide Mann
ſchaften unentſchieden 5 5 (3 2). Eintra ch t ſchaffte
endlich wieder einmal einen überraſchenden 1 0 (0 0)
Sieg gegen Schiepzig. Poſt als Dritter in der
Tabelle ließ ſich von 1910 hineinlegen. Halle 1910 hatte
die Schießſtiefel an und landete einen glatten 8 1(3 0)
Sieg. Auch der Tabellenzweite ſorgte für eine Ueber
raſchung. Obwohl Braunsdorf mit mehreren Erſatz
leuten antrat, hatte die Reichs bahn Mühe, ein Un
entſchieden von 2:2 (1: zu erzwingen. Wacker
Zörbig ſcheint beſtändigere Formen anzunehmen, dies
mal mußte Olympia eine empfendliche 5 1 Nieder
lage einſtecken.

Abteilung 3: Brachſtedt wartete gegen Hohen
thurm mit guten Leiſtungen auf, der Erfolg war ein
ſicherer 4 0Sieg. Der Zuſammenſchluß von Jahn und
Sportverein Landsberg war ein voller Erfolg. Diekomb. Mannſchaft veranſtaltete gegen Groß-Liſſa
Schützenfeſt. Mit 18 1 (8 1) Toren trat Liſſa die Heim-
reiſe als Unterlegener an. Der Sportklub 32
ſicherte ſich gegen Oſtrau einen 4: 2-Sieg.

Abteilung 4. Eisdorf macht nicht mehr mit, da
durch behält Amsdorf ungeſchlagen die Spitzen
führung. Bahnhof Teutſchenthal hatte gegen8 Mann von Oberröblingen leichtes Spiel und einen 3:2-

Die FrauenLeichtathletik-Weltſpiele 1934
in London ſind auf die Zeit vom 9. bis
11. Auguſt feſtgeſetzt worden. England als
Veranſtalter hat 26 Nationen eingeladen.

Sieverts Zehnkampf-Rekordleiſtung von
8467,62 P. wurde jetzt als deutſcher Rekord
anerkannt. r

Frankreichs Tennisrangliſten ſehen bei den
Herren Borotra, bei den Damen Frau Mathieu
an der Spitze Belgiens Spitzenſpieler

Der deutſche Gport
ſind André Lacroix und Frau de Meulemezuſammen mit Frl. Adamſon. ſter

a

Die Eishockey-Welt- und Europameiſter
ſchaften des Jahres 1985 möchte England gern
durchführen. Als Austragungsſtätte ſoll das
noch im Bau befindliche Schwimmſtadion in
Wembley dienen, das in der Winterſaiſon als
Eishockehring Verwendung finden wird. Eng
land hat einen diesbezüglichen Antrag an den
internationalen Verband gerichtet.

GAGport Abzeichen
Die erſten grundlegenden Beſtimmungen

Oeffentliche Arkunde
Für das neue SASportabzeichen ſind be

reits einige grundſätzliche Beſtimmungen be
kannt gegeben worden. Danach hat nur der
junge Deutſche die. Berechtigung zum Tragen
des Abzeichens, der im Beſitz des Grund
ſche in es (GSchein) iſt.

Dieſer wird erteilt beim Nachweis be
ſtimmter Leiſtungen und Kenntniſſe auf
dem Gebiet der Leibesübungen und

des Geländeſports.
Weiterhin muß der Bewerber an einem ge
regelten Ausbildungsgang keilgenommen haben. Die Einzelheiten der Prü
fung ſind in einem ſogenannten Prüfungsbuch
enthalten.

Jn der Gruppe Leibesübungen er-
ſtreckt ſich die Prüfung auf 1000-MeterLauf,
Weitſprung, Keulenweitwurf, Kugelſtoßen
(724 Kilv) und 3000-Meter-Lauf.

Jn der zweiten Gruppe, den ſogenannten
Grundübngen, wird verlangt: Klein
kaliberſchießen auf 50 Meter, eine Marſch
leiſtung von 25 Kilometer mit 25 Pfd. Gepäck
und KeulenZielwerfen im Marſchanzug.

Die geländeſportliche Prüfung be
faßt ſich u. a. mit Kartenkunde, Entfernungs
ſchätzen und Sinnesſchärfung.

Der Grundſchein kann als Abſchluß eines
Lehrganges an einer anerkannten Ge
ländeſportſchule oder an einem aner-kannten Lehrgang für Geländeſport erworben
werden, wenn dieſe von einem qualifizierten
Geländeſportlehrer geleitet und die Teilnahme
des Erwerbers an einer beſtimmten Zahl halb
tägiger Uebungszeiten durch den Lehrgangs
Leiter beſcheinigt wird.

Stadtvertreter, auf die Halle ſchaut und
baut Hoher Preis winkt ihnen, ſind die Sie
ger doch nicht allein Bezirksmeiſter, nein, ſie
nehmen damit auch an weiteren Qualifika
tionskämpfen zur Gau- bzw. Deutſchen
Meiſterſchaft teil.

Die Ausſichten unſerer Hallenſer ſind bis
auf das Schwergewicht recht gut.

obwohl die auswärtigen Vertreter ebenfalls
beſtes Können aufweiſen. Das Bantamgewicht
hat in Abweſenheit des erkrankten Rapp-
ſfilber (Wacker), ſeines zweifellos beſten
Vertreters, zwei auswärtige Finaliſten ge-
funden. Das Fliegengewicht iſt nicht vertreten.
Neben dieſen ſieben Meiſterſchaftsentſcheidungs

unmunnnmnmiueIiun u
Ganz Halle geht zur

Box-Heisterschaft!
sonnabencl, 9.12.33, 20 Uhr, im Wintergarten

DABW., Gau VI, Bez. 2
u

kämpfen werden drei Rahmenkämpfe ſteigen, ſo
daß das Programm auch quantitativ genügt.
Die Veranſtaltung beginnt abends 20 Uhr
im Wintergarten.

der 2. Kreisklaſſe
Sieg ſicher. Stedten ſchlug Ob hauſen überlegen
2 6. Wansleben fertigte Querfurt ſicher mit 420
Tore ab.

Abteilung 5- Bennſtedt hatte gegen Delitz
immer das Heft in der Hand. Mit 13 2 G ge
wannen die Plaßzbeſitzer. Lauchſtädt überließ Niet
heben kampflos die Punkte.

Abteilung 6: Coucentra Ammendorf unter
lag gegen Piſſen 3 4. Ermlitz ſchlug Raßnitz ver
dient 4: 1. Osmündes beſſere Leiſtungen ſchafften
gegen Günthersdorf einen ſicheren 4:1 (2:0)Sieg.

Abteilung. 7: Wegwitz kam kampflos zu zwei
Punkten. Mit 12 0 Punkten führt die Mannſchaft.
Meuſchau hatte einen guten Tag. Freienfelde
darf mit der 3:0 (1:0)- Niederlage zufrieden ſein.
Schotterey konnte trotz eigenen Geländes gegen die
5 0 (1 0)- Niederlage von Schladebach nichts aus
richten. Ausgerechnet Eliſe Mücheln blieb es vor
behalten, den Tabellenzweiten Zöſchen durch einen 3:2
(2 H-Sieg die erſte Niederlage beizubringen. Mücheln
gewann verdient.

Abteilung 9: Döb litz unterlag gegen Friedrich
ſchwerz 1:4. Lettewitz hatte gegen Sylbitz nur
6 Mann zur Stelle. Nehlitz fertigte den Tabellen
zweiten L b nitz glatt 8 0 (2 0) ab. Mo r l unterlag
im Geſellſchaftsſpiel gegen Dölau 1:6 (1:8) unver-
dient hoch.

Favorit 2. Beuna 2. 7: 1. Leung 2. Paſſen
dorf 2. 2: 4. Lettin 2. Kahyna 2. 0: 7. Reideburg 2.
gegen Mücheln 2. 15 2. Poſt 2. 1910 2. 2 5.
Bennſtedt 2. Delitz 2. 14 2. Meuſchau 2. Freien
felde 2. 5 0 und Schotterey 2. Schladebach 2. 2: 4.

Die Berechtigung zum Tragen des Ab
zeichens muß während der beiden auf die Er
werbung folgenden Jahre durch je eine Wie
derholungsprüfung, die ſich auf einen
Teil der erſten Prüfung beſchränkt, neu er
worben werden. Nach dieſen beiden Wieder
holungen kann das Abzeichen ohne weitere
Leiſtungsprüfungen getragen werden.

Der Grundſchein iſt ein
Teil der Perſonalpapiere

des Erwerbers. GSchein und Abzeichen ſind
aus dieſem Grunde öffentliche Urkunden.

Weiterhin ſind vorgeſehen: Geländeſport
Lehrer- Abzeichen (IAbzeichen) und
Geländeſport-Prüfungs- Abzeichen (P
Abzeichen), die auf Grund beſonderer Beſtim
mungen erworben werden können.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Zu den Box-Bezirksmeiſter
ſchaften am kommenden Sonnabend im „Win
tergarten“ haben wir den gleichen Ordnerdienſt
ſowie Funktionäre zu ſtellen wie am ver
gangenen Freitag. Es werden deshalb alle
beteiligt geweſenen Herren wieder pünktlich
19 Uhr im Veranſtaltungslokal erwartet.

SpV. Bornuſſia. Zu unſerer am kommenden
Sonnabend, pünktlich 8 Uhr, bei Vereinskame
rad Kloppe ſtattfindenden außerordentlichen
m werſannntuniz erwarten wir alle Mit
glieder.

Blauweiß 25 morgen Donnerstag abend
8 Uhr, Reſt. Schrebergarten Süd wichtige Mo
natsberſammlung (HandballſpielerPäſſe, Weih
nachtsfeier uſw.) Keiner darf fehlen. S

PSB. und PTB. Am t9. Dezember Mi
gliederverſammlung. Thema: Vorſtandstwahl
und Satzungsänderungen. Zeit und Ort wird
noch bekanntgegeben.

Amtliche Bekanntmachung.
Fachwart für Leichtathletik.

Kreis Saale des Bezirks U im Gau VI (Mitte)
vom DFB. und DSB.

Ausſchreibung einer i ſerte für Mannſchaften

Der Saalekreis ſchreibt für den Winter 198834 eine
Waldlaufſerie für Mannſchaften unter Aufſicht und nach
den Beſtimmungen der DSB. aus, und zwar nach fol
genden Beſtimmungen:

Der Lauf findet jeweils am Geländeſportfonntag,
erſtmalig am 17. Dezember 1933, in Halle auf der
Rabeninſel, der 2. Lauf in Merſeburg, VfL.Platß,
Probſtei, der 3. Lauf in Halle, Heide, ſtatt.

Gelaufen werden folgende Strecken: A. für Lang
ſtreckler 4,5 Kilometer bis 5 Kilometer; B. für Mittel
ſtreckker 2,5 Kilometer bis 3 Kilometer; C. Jugend1916/19 geboren, etwa 2 Kilometer; D. Knaben, 1920 und
ſpäter geboren, etwa 1 Kilometer.

Die Läufe werden nach VereinsLeiſtungsklaſfen ge
wertet. Einteilung findet dürch den Fachwart für
Leichtathletik ſtatt. Die Wertung erfolgt nach Punkten
derart, daß der erſte Läufer ſoviel Punkte erhält, als
Läufer das Ziel paſſieren, während jeder weitere Läufer
einen Punkt weniger erhält. Der letzte Läufer alſo
einen Punkt. Die Punkte aller drei Läufe zuſammen
ergeben den Mannſchaftsſieger. Zu einer Mannſchaft ge
hören mindeſtens zwei, höchſtens fünf Läufer.

Meldegebühr je Teilnehmer und Tag 0,10 R
Jugendliche und Knaben 0,5 RM. Meldegebühr müß
vor jedem Lauf bezahlt ſein. Meldeſchluß am Dienstag
vor jedem Lauf. Meldungen ſind an P. Hoffmann,
Merſeburg (Saale), Breiteſtraße 15, zu richten.

P. Hoſe man m

1. Anſchriftenänderungen?
Sportverein Delitz Kurt Kuhlmann,

Delitz (MerſeburgLand), AdolfHitler
Straße 90;

Sportfreunde Brachſtedt Umkleide
lokal Gaſthaus „Zum deutſchen Haus

2. Zur Terminliſte am 10. Dezember
Ausfallende Spiele: Nr. 758, 1971, 1974.

Dr. Wehſer. Großmann
Kreisjugendführer.

Nenanſetzung für Sonntag, 10. Dezember
Abtg. 24 1084, 11 Uhr: Wacker 1 Wacker 2

(Boruſſia).
Abtg. 26 1085, 9 Uhr: 98 96 e

1086, 10 Uhr: Schkeuditz Sportfr. (Weiſe)
Abtg. 28 1087, 10 Uhr: Wacker Sport

freunde (Osmünde).
1088, 10 Uhr: 98 Dölau (Wacker)

Abtg. 29 1089, 10 Uhr: Poſt Weiſe (Fav.)
1090, 10 Uhr: Sportfreunde Gr. Liſſa.

Holzhauſen.
Handball.

96 hat ſeine 8. Mannſchaft zurückgezogen.
Der Verein ift in Slaffel 2 zu ſtreichen

2. Für Sonntag, 10. Dezember 1983, treten
folgende Spieländerungen ein: Spiel Nr. Je
KHahnag Vfe. Me, (1010) wird auf 1480 Uhr
verlegt. Spiel Nr. 815. Kayna- f. iel
Kiel wird auf i e Spie

r. 6a und 309 werden abgeſetzt.8. Der Spieler Maßfeld (Seutſche J
h wird vis zum Nachweis ſeiner Spie

erechtigung geſperrt.gung s n derlei Bor mann.

n

mer n c
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Da iſt er ja
der St. Nikolaus!

Zwei kleine Mädels hatten geſtern abend
großen Hummer. Sie wußten: nun kommt der
St. Nikolaus-Tag, da ſtellt man dieSchuhe vor die Tür. In dieſem Jahre ſollten
es durchaus die langen SAStiefel des Papas
ſein. Gewiſſermaßen aus wirtſchaftlichen
Gründen. Es ginge mehr hinein ſagten ſie;
denn in der Nacht machte der St. Nikolaus die
Runde und ſchaute in allen Häuſern nach:
ſind's gute Kind' ſind's böſe Kind'? Und
dann läßt er gegebenenfalls einen weißbezucker
ten Pfefferkuchen da und ein paar Nüſſe und
vielleicht auch etwas Spekulatius; denn es
weihnachtet ſehr

Zwei kleine Mädels hatten geſtern abend
großen Kummer. Die langen SAStiefel des

apas waren nämlich „im Dienſt“ und un
auffindbar. Ebenfalls aus wirtſchaftlicher
Gründen verſteht ſichl Es geht zuviel
hinein. Der alte St. Nikolaus kommt dann
nicht zu Rande mit der Runde durch die Stadt,
in der es doch wohl ſehr viele gute Kinder gibt?

So taten's denn die kleineren Hausſchuhe
auch. Jn dieſem Falle und in manchem ande-
ren wohl ebenfalls. Jetzt wiſſen die Kinder: es
weihnachtet ſehr.

Und knabbern ihren weißbezuckerten Pfeffer
kuchen in Vorfreude auf das ſchönſte Feſt des
Jahres, auf ihr Feſt; denn wir wollen in
dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt unſerer Kin
der feiern. Still und beglückt über das Leuch
ten ihrer Augen mitten im bitterkalten Winter.
Damit ſie es wiſſen: die Liebe iſt nicht ge
ſtorben. Sie geht noch um in der Geſtalt des
alten St. Nikolaus und kommt in wenigen
Vochen mit dem Chriſtkind in jedes Haus.

Weiß aber jemand eine Stube mit Kindern
darin, an deren Tür St. Nikolaus noch nicht
flopfte, dann möge er heute in der Dämme-
rung klingeln und ſelbſt den Nikolaus ſpielen.
Es iſt viel Freude zu ſpenden mit einer Hand
voll Nüſſe und ein paar Pfefferkuchen. Viel
leicht ſteht hier und da ſeit dem Morgen noch
ein erwartungsvoll dem St. Nikolaus hinge
ſtellter Schuh leer. und ſei es auch nur
ein kleines Pantöffelchen! Es iſt ſo leicht,
Vorweihnachtsfreude zu verbreiten.

Heute in der Dämmerung. hr.

Die Poſt im Dienſte
des NéSWinterhilfswerkes

Verkauf von Briefverſchlußmarken.
Am 10. Dezember beginnt an den Schaltern
der Poſtanſtalten der Verkauf der vom Win
terhilfswerk der NS Volkswohl-
ahrt zur Förderung der Winterpfennig-
ammlung her ausgegebenen Briefver-
chlußmarken. Sie werden in Mengen,

die durch 10 teilbar ſind, abgegeben. Je
10 Marken ſind in einem kleinen Umſchlag, je
10 ſolcher Päkchen in einem größeren Umſchlag
verpackt. Die Briefverſchlußmarken für das
Winterhilfswerk können auf der Rückſeite der
ewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſen
ingen aufgeklebt werden. Auf der Aufſchrift

ſeite der Briefſendungen dürfen ſie dagegen
nicht angebracht werden.

Hruckſachenverſand verbilligt
Die Reichspoſt hat die Gebühr fürDruckfachenſendungen unter Umſchlag, wie wir

bereits meldeten, bis zum Gewicht von
Gramm von 4 Rpf. auf s Rpf. ermäßigt.

Damit iſt ein beſonderer Wunſch der Geſchäfts
welt nach Verbilligung des Maſſen

verſandes von Werbedruckſachen er
füllt worden und um ſo mehr zur rechten Zeit,
als die Verbilligung noch den zahlreichen
Werbeſendungen für den Weih
nachts kauf zugute kommt. Die Deutſche
Reichspoſt hat außerdem was noch nicht
allgemein bekannt ſein wird geſtattet,
künftig den Druckſachenſendungen kleine
Muſter in geringer Stärke beizufügen,
wenn ſie den Zweck haben, zur Erläute-
rung der Druckangaben zu dienen. Es
kommen hierfür Muſter aus Webſtoffen, Leder
uſtw. in Betracht. Tariflich wirkt ſich dieſe Er
weiterung der Beſtimmungen nur bei Druck
ſachen bis 50 Gramm aus, da über dieſe Ge

wichtsgrenze hinaus die Gebührenſätze für
mag even und Miſchſendungen gleich hoch
ind.

Die Gebühr für Druckſachen auch für
Karten, die ohne oder mit anhängender Ant
wortkarte verſandt werden beträgt demnach
bis 20 Gramm 3 Rpf., über 20 bis 50 Gramm
4 Rpf., über 50 bis 100 Gramm 8 Rpf., über
100 bis 250 Gramm 15 Rpf. und über 250 bis
500 Gramm 30 Rypf. Ferner iſt die Gebühr für
Druckſachen, die vhne Anſchrift an beſtimmte
Berufskreiſe uſw. durch die Poſt verteilt wer
den ſollen (ſogenannte Poſtwurfſendungen), in
der unterſten Gewichtsſtufe (bis 20 Gramm)
von 128 Rpf. auf 1 Rpf. ermäßigt worden.

Feuerwehren des Saalkreiſes in Halle
Für einheitliche Ausbildung Feuerwehrübungen ſind Dienſt für 6A,

S6 und Stahlhelm Gründung einer Sterbekaſſe
Der Feuerwehrverband des Saal-

kreiſes hielt eine Vorſtands- und
Führerſitzung in Halle ab. Hierzu
hatten alle Wehren des Saalkreiſes einige Ver
treter entſandt, ſo daß die Tagung einen ſehr
guten Beſuch aufzuweiſen hatte.

Vor der Verſammlung fand eine Beſich
tigung der Hauptfeuerwache ſtatt.Mit größtem Jntereſſe wurden die Einrich
tungen der Berufsfeuerwehr von den Kame
raden der Freiwilligen Feuerwehren in Augen
ſchen genommen.

er

Vollverſammlung,
die vom Verbandsführer Branddirektor Joly
(Ammendorf) eröffnet wurde, ging eine Vor
ſtands ſitzung voraus. Zuerſt wurde vom
Vorſitzenden darauf hingewieſen, daß der
Deutſche Feuerwehrverband ſich gern und
freudig geſchloſſen hinter die jetzige Regierung
geſtellt hat.

Auf der
Tagesordnung
ſtanden 13 Punkte, die in ſchneller Reihenfolge
erledigt wurden. Von dem Vorſitzenden wurde
u. a. ein Vortrag mit Lichtbildern über Feuer
löſchtaktik gehalten, der von den Kame-
raden aufmerkſam verfolgt wurde. Nach Be
kanntgabe der Niederſchrift über den Kreis
Feuerwehrverbandstag vom 21. Mai
1933 in Büſchdorf und Verleſen des Schrift
wechſels folgte ein Vortrag von Kreisbrand-
meiſter Eberlein über Verhalten imDienſt“. Es wurde darauf hingewieſen, daß
die Ausbildung der Feuerwehren
einheitlich durchgeführt werden müſſe.
Steiger- und Spritzenmannſchaften müßten in
Wegfall kommen, es dürfe nur Feuerwehr
männer geben! Auch müßten die Uebungen
abwechſlungsreicher geſtaltet werden. Es ſei
zweckmäßig, Kameraden, die das 60. Lebensjahr
überſchritten haben, Altersabteilungen zuzu
teilen. Vor allen Dingen müſſe ein unbedingtes

und er wird doch verschwinden!

HandinHand Arbeiten mit der SS, SA und
dem Stahlhelm gewährleiſtet ſein.

Bei der Beſprechung von Organiſa-
tionsfragen der Feuerwehren wurde
ein Auszug aus dem Verordnungsblatt der
Oberſten SA- Führung des Stabschefs Röhm
bekanntgegeben. Dieſer beſagt:

Sofern SA, SS oder SA-Reſervemänner
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren
ſind, ſind ſie zu den Feuerwehrpflicht

übungen vom Dienſt zu befreien.
Anſchließend berichtete der Kreisbrandmeiſter
über Gründung einer Sterbekaſſe.
Von den 82 Wehren des Saalkreiſes erklärten
28 Wehren ihren Beitritt. Als geſchäfts
führende Vorſtandsmitglieder wurden einſt
weilen die Kameraden Wacker, Kohl und
Eberlein beſtimmt. Ferner wurde be
ſchloſſen, im nächſten Jahre wiederum einen
Lehrgang für Feuerwehrführer in
Diemitz abzuhalten. Um beſtehende Verpflich
tungen und die Verwaltungskoſten beſtreiten
zu können, wurde beſchloſſen, eine Umlage von
0,50 Mark je Mitglied und Jahr noch für das
laufende Geſchäftsfjahr zu erheben.

Unter „Verſchiedenes“ wurde auf die
Bedeutung des Luftſchutzes und Ausbildung

von Sanitätern
hingewieſen.

Zum Schluß hielt der Vorſitzende noch einen
kurzen Vortrag über das neue Luftſchaum-
löſchverfahren der Total- Geſellſchaft.

Es war ſehr erfreulich, zu hören, daß all
gemein jetzt von ſeiten der Gemeinden dem
Fenerlöſchweſen größeres Jntereſſe als
bisher entgegengebracht wird. Jm Jahre 1933
wurden im Saalkreis bereits zwei Wehren aus
gebildet und dem Verband zugeführt. Drei
weitere Wehren ſtehen zurzeit noch in der Aus
bildung, und zwar in den Gemeinden Caneng,
Schlettau und Wörmlitz-Böllberg.

Mit einem Treuegelöbnis und „Sieg Heill“
auf den Führer Adolf Hitler wurde die
Tagung geſchloſſen.

Scharfer Kampf gegen die Rabatte
Lebhafte Auseinanderſetzungen in der Rekofei Ortsgruppe alle

Die Ortsgruppe Halle des Reichs
verbandes der Kaufleute, Lebens-mittel- und Feinkoſthändler hielt
im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ eine Mit
gliederverſammlung ab. Als wich
tigſter Punkt ſtand die n s de sRabattes auf der Tagesordnung. Kreis
leiter der NS-Hago Pg. Schiller war ein
eladen und hatte ſein Erſcheinen wegen

eiterin anſpruchnahme am gleichen Abend für
etwas ſpäter zugeſagt.

Der Verſammlungsleiter Schramm
machte zum Thema Rabattweſen ein-
leitende Ausführungen. Er trat entſchieden
für vollſtändige Abſchaffung des
Rabattes ein, jedoch nur unter der Voraus-
ſetzung, daß ſich al Ie Geſchäftsinhaber Halles
dazu und darüber hinaus für die Zukunft
verpflichteten, nie wieder zur Rabattgabe
zurückzukehren. Eigentlich ſollte nun der Ge
ſchäftsführer Dr. Hage zu Worte kommen,
aber ein Redner nach dem anderen ſtand auf
und redet, einige verteidigen ſogar noch die
Rabattgabe mit Wärme. Endlich erhielt der
Geſchäftsführer Dr. Hage das Wort. Er
verlas das neu erlaſſene Geſetz, das die Ra
battgewährung ab 1. Januar 1934 vorläufig
regelt. Anſchließend kam er auf die Rund
frage zu ſprechen, die der Vorſtand des Re
kofei, Ortsgruppe Halle, allen Lebens
mittelhändlern Halles zur Stellungnahme vor

Ein Tätigkeitsbericht

Die Schutzpolizei im November
Jm November wurden 81 Verkehrsun

fäkke feſtgeſtellt, bei denen zwei Perſonen ge
tötet und 46 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf
56 zuſammenſtöße

Daran waren beteiligt: 86 d e altwagen, 18 Laſtkraftwagen, 1 Autobus, 16 Kraft
räder, 6 Straßenbahnen, 8 Fuhrwerke, 28 Rad
ahrer, 5 Handkarren.

25 Verkehrsunfälle
d Anfahren bzw. Ueberfahren von Perſonen
urch Kraftfahrzeuge 11, durch Radfahrer 4,
urch Straßenbahnen 1; Stürze von Kraft

radfahrern 2, von Fußgängern 1; Anfahren
r Bäumen, Gaslaternen pp. 8; Achsbrüche

ei Fahrzeugen 4.
Aus verkehrspolizeilichen Gründen

Urden zur Anzeige gebracht:
818 Kraftwagenführer und 65 Kraftrad

fahrer, davon 28 gem. F 17, 2 der KVO vom
15. 7. 30, 8 Geſchirrführer, 198 Radfahrer,
16 Handkarrenführer, 8 Fußgänger, 2 Straßen
bahnführer.

Verwarnt wurden aus verkehrs polizeilichen
Gründen 51, belehrt 17 Perſonen.

Das Ueberfallkommando
wurde 12mal in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet:
wegen Verbrechens 3, wegen Vergehens 70, wegen
Gewerbevergehens 8, wegen Uebertretungen 63,
wegen Polizeiſtundenübertretung 8, wegen Ver
kaufs an Sonn und Feſttagen 1.

Verwarnt wurden außerdem 44, belehrt
19 Perſonen.

Jn 47 Fällen wurde kranken, verletzten be
wußtloſen und anderen Perſonen erſte Hilfe
geleiſtet.

Freiheitsentziehungen wurden 368 vorge
nommen.

legen ließ. Das erzielte Ergebnis war voll
kommen eindeutig.

Von etwa 650 Unterſchriften ſind 513
für die bedingungsloſe Abſchaffung
des Rabattes abgegeben worden.

Arbeitslos
ArbeitsBeſchaffungsLos

Das ſind zwei Gegner, bei welchen es keine
Gnade gibt!

Der Kampf muß durchgeführt werden.
Die Arbeitsbeſchaffung muß Sieger bleiben.
Kauft darum Loſe der II. Geldlotterie für
Arbeitsbeſchaffung! Tauſende ſollen wie
der glücklich werden!
Tauſende ſollen wieder zu Arbeit und Brot
kommen!

Ziehung bereits 29. u. 30. Dez. 1933.

S S
Ungefähr 130 machten zur Bedingung, daß der
BeamtenKonſum wenigſtens auf 3 Prozent
zurückgehen müſſe. Vier ſchraubten die Be
dingungen noch höher und vier waren für die
Aufrechterhaltung der jetzigen Zuſtände..

Inzwiſchen war NSHagoKreisleiter Pg.
Schiller erſchienen und nahm ſofort das
Wort, zunächſt einmal, um die Verſammlung
zu beruhigen, und um dann auf die Frage
des Tages einzugehen.

Als Mittelſtändler und Nationalſozia
liſten ſo führte er aus ſteht auch er auf
dem Standpunkt, daß eine Rabattgewährung
heute nicht mehr tragbar und ſomit wirt-
ſchaftlich ungeſund iſt.

Er verſprach, Wege zu ſuchen und zu
finden, die die erhoffte Löſung bringen werden.
Er wies darauf hin, daß nur der Stand im
neuen Staat Anerkennung ſeiner Wünſche und
Forderungen finden kann, der zuerſt in den
eigenen Reihen eine klare Willensbildung her
beigeführt hat. Sicher iſt, daß alle ſchwebenden
Fragen in nationalſozialiſtiſchem

inne gelöſt werden würden und gewiß wird
den Wünſchen der vielen kleineren Geſchäfts
leute Rechnung getragen werden.

Mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer
wurde die Verſammlung gegen Mitternacht
geſchloſſen.

Sondergericht hat
weniger zu tun

Erfreulicherweiſe können wir feſtſtellen, daß
in den letzten Wochen nur noch wenige Ver
handlungen vor dem Sondergericht an
geſetzt werden brauchten. Waren es am An
fang acht und mehr Verhandlungen, die zu
jeder Sitzung anberaumt werden mußten, ſo
ſtanden in den letzten Wochen nur noch zwei
bis drei Verhandlungen in der Woche an.

Jn der letzten Sondergerichtstagung ſollte
über drei Verleumder gerichtet werden. Da
aber in einer Verhandlung der Haupt
belaſtungszeuge nicht erſchienen war, und in
einer anderen der Angeklagte, weil er ſich in
einer anderen Strafanſtalt befand, nicht vor
Gericht erſcheinen konnte, wurde nur über
einen Fall entſchieden.

Der Schwerarbeiter Kurt Augsburg
aus Landsberg hatte geſprächsweiſe das alte
Greuelmärchen vom Reichstagsbrand ver
breitet. Da der Angeſchuldigte dieſe Verleum
dungen noch im September dieſes Jahres
weitererzählt hat, wurde er zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Führerinnen der Landjugend
Advents-Tagung in Halle

Die Führerinnen der Landjugend
unſerer Provinz waren, wie wir bereits geſtern
kurz berichteten, durch die Landesbauern
ſchaft nach Halle geladen. Die Tagung
wurde im Hotel „Hohenzollernhof“ vom Leiter
der Hauptabteilung I der Landesbauernſchaft
unſerer Provinz, Bauer Lehmann (Ströbeck),
eröffnet, der darauf hinwies, wie gerade der
Bauer heute durch die Geſetzgebung im neuen
Staat eine Sonderſtellung einnimmt. Beſon
dere Rechte aber bedingen in jeder Beziehung
größere Pflichten, auch für die Frauen un
Mädchen.

Den Hauptvortrag des Vormittags brachte
die Kreisleiterin der NSFrauenſchaft, Frau
Eva Leiſtikow (Halle), die den Auftakt für
die ganze Tagung gab, indem ſie über die
Aufgaben der Landfrauen und Land

mädchen im neuen Deutſchland
ſprach. Die Hauptaufgabe der Frau iſt der
Kampf um die deutſche Seele. Die Frau ift
die Brücke von einer Generation
zur anderen. Sie iſt aber auch den Dingen
der Vergangenheit verpflichtet, hat dafür zu
ſorgen, daß das alte Brauchtum und die
Erinnerung an Vergangenes in dieneue Zeit hinübergetragen wird. Ebenſo muß
ſie Verſtändnis wecken für die großen Zu
kunftsfragen, hier in erſter Linie für
das Erbhofgeſetz, das gerade der Frau
die wichtigſte Aufgabe ſtellt, die Erben und
Enkel für den Hof zu geben und zu erziehen!
So iſt gerade die Frau im Bauernſtande

Trägerin der Zukunft.
Auf dieſe Ausführungen baute ſich der Nach

mittag, der im Saal der Landesbauernſchaft
unter Vorſitz des Hauptgeſchäftsführers Dr.
Burchard vom Landbund Provinz Sachſen
zwei Vorträge bot. Der Referent für Raſſen
kunde und Eugenik beim Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Landesſtelle
Mitteldeutſchland, Schneider, brachte Grund
legendes über die Raſſenfrage, während der
kommiſſariſche Stabsleiter der Hauptabteilung T
der Landesbauernſchaft, Johannes Bren
necke, die Grundbegriffe des bäuerlichen
Brauchtums ſchilderte, indem er das Lebens
bild des kämpferiſchen bäueriſchen
Menſchen dem des nomadenhaft paraſitiſchen
Menſchen gegenüberſtellte.

Am Abend faßte Schriftleiter Gebhard
in einem durch Lichtbilder unterſtützten Vor
trag das Gehörte zuſammen und bezeichnete die
Frauen und Mädchen als die wichtigſten

Träger der Seelenkräfte im neuen
Deutſchland.
Mit dem Beſuch des Adventsgottesdienſtes

und Beſichtigungen ſchloß die Führerinnen
Tagung.

Bekanntmachung des Stahlhelm
Stahlhelm-Landesamt Mitteldeutſchland

Rundſchreiben Nr. 41.
Stellenbeſetzung.

Kamerad Generalmajor a. D. Hoffmann
hat das Amt als Bearbeiter von Ehren und
Diſziplinar Angelegenheiten beim Landesamt
niedergelegt. Jch ſpreche ihm auch an dieſer
Stelle und zugleich im Namen meiner Vor
gänger für die in langen Jahren geleiſtete
vorbildliche von beſtem Stahlhelmgeiſt getra
gene Arbeit herzlichſten Dank aus. Jch habe
nunmehr den Kameraden Major a. D. Brode
mit dieſer Tätigkeit betraut.

Kamerad Alfred Bock kann infolge fei
nes Wegzuges aus dem mitteldeutſchen Bereich
ſein Amt als Sozialreferent hier nicht mehr
ausüben. Ich habe ihn auf ſeinen Wunſch
davon entbunden. Die Liquidation der Stahl
helmSelbſthilfe führt Ham. Bock jedoch noch
durch. Anſchrift: Alfred Bock, Aſchers
leben, Arbeitsamt. Jch danke dem Kameraden
Bock für ſeine treue Mitarbeit hier, die er
ſtets in echtem Stahlhelmgeiſt und ohne Rück
ſicht auf die eigene Perſon geleiſtet hat. Jch
habe dieſes Amt dem Kameraden Schroeder-
m (Saale), ViktorScheffelStraße 12, über
ragen.

Schulungsvorträge.
Die Schulungsvorträge für StahlhelmAn

wärter liegen hier vor. Sämmtliche 8 Vorträge
ſind in einem Heft zuſammengeſtellt. Das
Heftchen koſtet 380 Pfg., wozu bei Einzelbezug
15 Pfg. Porto, bei Bezug mehrerer Exemplare
und Verſendung als Päckchen 40 Pfg. als Porto
hinzukommen. Die Beſtellungen haben auf
dem Dienſtweg zu erfolgen.

v. Lübbers,
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Festgeschenke!
Gr. Mobiliar Verkauf

Händelſtraße 21
Für den Massenvertrieb unseres Patent-

Christbaumschmuck-Schnellaufhängers

laſen „Pfüffükus“ (D. R. P. D. R. G.
werden überall tüchtige Mitarbeiter gesucht.
Unser „Ptittlkus“ ist ein ganz enormerEſche, HiRor und BirRe Massenartikel und nachweisbar der größte

SRibindungen und Zubehörteile Saison Verkautsschlager aller Zeiten! So-

T

s wiegenäht, bay. Handarbeit

Skibekleidung an ver Geld
preiswert und Sportgerecht Werbetätigheit geſucht

fortiger hoher Verdienst! Muster gratis
Andreas Bauer, Fabrikation u. Großvyertrieb

Bamberg, Aillywaldstraße 22

Aus hochherrſchaftlichen Beſitz
20 verſch. Herren, Speiſe-, Schlaf-, Muſik u.
Damenzimmer- Einrichtungen in allen Größen
und Holzarten, darunter Stil- und Luxus
ausführungen, aus erſten Raunmkunſt- Werk

ſtätten hervorgegangen.
Clubmöbel, Vitrine (Mahagoni), Lederſofas,
EckClubgarnitur m. Gobelineinlegekiſſen, mod.
Club-, Rauch- u. Teetiſche, mod. Leſe-, Steh
u. Schreibtiſchlampen, Standuhr, Nußb. Einzel
büfett Entwurf Prof. Paul), Damen-Club-
garnitur, 4 Clubſeſſel, 12 verſch. Armlehn

Herren für vornehme Aademiter
Stewerwerleg erteilt vorzügl. Nach

G haus Fiſcher Wegen Verheirat. mein.
jetzigen Stütze, ſuche ich i beſonde

zum 15. 12. eine er in Deutſch, Griechiſche a a e) fahrene, zuverläſſige u. Latein, Engliſch, Fran

Ruf 255 06 leipzigerstr, 102tende

Hannover, Herſchelſtr. 1A

nur ſelbſtändig arbei-] zöſiſch, Mathematik
9 g Rechnen, Geſchichte,
aus

Ich benötige noch 1000 Ztr.
Lumpen und Altpapier und ahle
bis auf weiteres:

Für 1 kg lumpen S Pfg.
für 1 kg Altpapiern C Pfg.
j. Ballen gepreßt kg S Pfg.
Bücher u. Zeitungen S Pfg.
Meutuchabfälle Ikg 2S Pfg.

Kostenlose Abholungen
Händler extra Preis e
Anna Theuring
Gr. Wallstr. 42 Fernruf 24 265

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Verdingung über Eſtricharbeiten für

Schweineſchlachthalle auf dem ſtädt. Schlacht
und Viehhof.Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin, ieten. 5 Minute13. Dez. 1933, 10 Uhr, in der Bauverwaltung, den t hof Groß
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver fkugel. Zu erfragen bei
dingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu Thieme, Beuditz.
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 5. 12. 33. Städt. Bauverwaltung.

Wirtſchaftslehre und i

angeſtellte,

Lindenſtraße 78.
Steinſtraße 74.

hilfeunterricht in allen
Fächern der Grund-,
Nittel- und höheren Broncen, Silberwaren, Marmor, Elfenbein
chulen an Haupt

fächern, beſonders

Händelſtraße 71

Tlgenietndileuns. h eund Auskunft in allenSchul und Berufs Deutſche
nicht unter 25 Jahren. fragen. Angeb. unter

Fr. Brunnert, A. 120 an die NS.Bücherſtube, Große

Polſterſeſſel, Nußbaum eingelegter Spieltiſch
und 6 do. Stühle, geſchweift, Waſchkommoden
m. M., Friſiertoiletten, Truhen, gr. Meſſing-
bett mit Roßhaarmatr., Bücherſchrank (Nuß-

baum), Diplomät u. v. a.
Außerdem- Große Anzahl hervorragender

Original Slgemälde. Aquarelle, Handgeich
nungen bekannter Künſtler. Viele, Viele
Kleinkunſtgegenſtände, Porzellane, Kriſtalle,

Beſichtägung u. Verkauf täglich 9-7 Vhr
E. Hent, Möbel Antiquitäten,

kauft

nicht beim guden!
Flotte

Maſchinen
ſchreiberin

ab ſofort als Aushilfe
geſucht. Eil Angebote
mit Bild unt. L. 1950
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

für

StBätkerei und
Konditorei

von tücht. Fachmann zu
pachten geſucht. Halle
bevorz. 3000 Kaut.ſofort vorhanden. An
gebote unter L. 4713
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

sei Martick
den richtigen Tepplich

so gros ist die Auswahl,
so gesohmaoksioher die Beratung

Halle, arm Alten Markt

jeden Raum

Couch, Sofa, Auszug-
tiſch, Küche, Leſelampe,
Schülerpult, Meißner
Porzellan, Speiſeſerv.
verk. Brüderſtr. 13 ptr.

Neuwertiger transp.

Kachelofen
mit Wärmer.

Mod. grünemailliert.

Anthrazit
Hfen

für großen Raum.
Otto Günther,
RobertFranzRing

Volks-
empfänger

10 Monatsraten
Barfüßerſtr. 7, III r.

Bipl. Schreibtiſch,
Eiche, nur 50, Mk.

g Auszugtäſch, neu, und
4 Polſterſtühle 48,

Nauchztiſch, Eiche 15,—
Gowie Knſertigung
jämtl. Möbel ſpott

billig
A. griedrich,
Siſchleres.

nur Berliner Str. 28

Radio-
Apparate,

Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

hosenträger
sehr große Auswahl

H. Schnee Nchf.Halie, Er. Steinstr. 84

Radio Mende,
3 Röhren, mit Laut-

ſprecher, Netz.
Barfüßerſtr. 7, 3 Tr., r.

e Se Privat-Tanzunterricht
1 Wohnhaus, ren e e e mit Platten,

die Zimmer, Küche Bad, Tages und Abendseit,
Jnnenklofett, Garten Ach Frövbe, Tanzlehrer, Gütchenstr. 1, ptr. Händelſtr. 26, Erdgeſch.

Grummophon

auch Sonntags wie neu, 30 Mark.
u. Zubehör ſofort zu

Gasherd,

Bekanntmachung
Verſteigert werden am i e e 1933,

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, mmerNr. 45, im Wege der Zwangsvollſtreckung Kinder
Wohnhaus Paul-HeydenreichStr. 1 in Niet
leben mit Seitenflügel, Hof und Hausgarten,
Schweine- und Kohlenſtall nebſt Waſchhaus,
Kohlenſtall, Waſchhaus, Tanzſaal, Kegelbahn Artillerieſtraße 95.
ſowie Acker vom Plan 81, Größe: 35 Ar,
51 Quadratmeter, Reinertrag 1,35 Taler,
Nutzungswert 1726

Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt.

verchromt, mit Brat

fahrrad.

faſt neu, dreiflammig,

rohr umzugshalberSuche gebrauchtes Hreiswert zu verkauf
Dr. Nedden, Kötzſchen,
Naumburger Str. 63.

Adlemebelvagen
gebraucht, s m Ig., 58er Masch. M. M. M.,
hochelastik, (Standplats Halle). Preis

nacht bereink. Besichtig. nach Anmeld.

Angeb. u L. 3080 an die MNZ.
Halle (Saale), Geiststraße 47.

Mehrere auf dem ſ ee
Tor now

Hohenthurm1 Rollwand bietet an

Fundſachen- Verkauf.

Am Freitag und Sonnabend, dem 8. und
9. Dezember 1933, von 9 Uhr an, findet
unſerem Fundbüro hier, Güterſchuppen

geg. langfriſt. Teilgahl o Sehr preiswert eEingang Raffinerieſtraße öffentliche Ver Motorrad „Karte genügt,

ſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a.
Freitag, ab 10

1933, von 11 bis 13 Uhr.
Reichsbahndirektion.

Uhr, 5 Fahrräder, 6 Photo gegen Helgemälde mit
apparate, gegen ſofortige Barzahkung ſtatt. echt Silberrahmen u. Prineenstraße 18WellenſittiheSeſichtigung am Donnerstag, dem 7. Deg. faſt neues Herrenfahr

zu kaufen geſucht. AnT gebote n s an Voltsempfänger
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. 6

z Leicht
3

16 Anzahlung,
10 Rat. a 24 6,90 monatl

ferner jedes and. Gerä

am geſucht, tauſche auch komme vorführen“..

Radiv6chmidt

„Sehſaidecken

Transp. leicht beſchäd. griert j. d. m
Veen

ſpottbillig. Philipp, 7
Kleine Ulrichſtraße 14. ja Bierwurſt

öchretb

maſchinen
repariert Schuh,
Fernruf 224 94.

Khrenologin
Frau

Cumberland
iſt täglich von 10 bis
20 Uhr i. ihrem Büro
wagen, Turmſtr. 28,
zu ſprechen.

n pid. 22 p.

Qualitätswarelt
Große Auswahl

ſax Albert Srope
rad. Angebote unte
L. 1950 an „MNZ.“, ganz junge, billig.
Geiſtſtraße 47. Ackerweg 12.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Punktſchweißmaſchine

Donnerstag, den 7. Dezember 1933:
10 Uhr, Advplf-HitlerRing 13:

1 Radio Apparat mit Lautſprecher, 1 Jagd
gewehr.

Ehrhard, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 7. Dezember 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Poſten Textil- und Schnitt
waren, 1 Schreibmaſchine (Mignon), 1 Jagd
gewehr, 1 Poſten Kolonialwären, 5 Reiß-
zeuge u. a. m.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe, 1 Damen-Friſeurtoilette.

Jäger, Ob.-Ger.-Vollz., Marthaſtraße

Donnerstag, den 7. Dezember 1933:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

3 Schreibtiſche, 1 runder Tiſch, 1 Bücher
ſchrank, 1 Vertiko, 2 Sofas, 2 Nachtſchränk
chen, 1 Pianv, 1 Teppich, 1 Poſten Möbel,
1 Ladentiſch, 1 Schaukaſten, 4 große Waren
regale, 1 Bürotiſch, 2 Radio-Apparate,
Zahlkaſſe, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schnellwaage
(City), 1 Tapetenſchneidemaſchine, 1 Schreib
maſchine, 2 Herrenfahrräder, 1 Geſchäftsrad
u. a. m.;

ferner an Ort und Stelle:
1 Poſten Farbe,
1 4Sitzer Opel, 4/16 P. S. Ort und Zeitwird in der Verſteigerungsyalle rait
gegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 7. Dezem10 ühr, Adolf Hitler ging her t
1 Poſten Schuhe, 1 Waage, 1 Klavier, 1
Sofa, 1 Stuhl, 1 Seſſel.

Krebs, Ob.-Ger.Vollz., Merſeburger Str.

zum Schweißen von Blechen bis zu
I mm Stärke zu kaufen geſucht. Kraft
226380 Volt, Licht 180 Volt. Angebote
unter 2 5032 an die MNZ., Geiſtſtr. 47

1öhel
Gebr. u. neue

Staunend
billig

in großer Auswahl

Bitz mann
auerstr. 3

am Francheplatz

An alle Hausfrauen!
Jn meinen ſämtlichen Filialen ſtelle
ich für alle Hausfrauen zur Beſichtigung
und Beurteilung der Qualität aus:

Klejen Mengen 9 l
friſchgeſchlachtetes

Kindfteiſc e
Bruſt, Vippe, Kamm
Ich bätte höflichſt um Ihren
Beſuch, Sie ſtaunen ganz
beſtimmt über die Qualität

A. Knäuſel sehen

14.

Baumkunst ist Wortkunst!
nedes Wort, das Sie in der Anzeige
sagen abvwrägen.

Die Anzeige et das erste, daher auch
das wichtioste Verkaufsgespreoch.

14.

Ammendorf
Malerarbeiten
für Neubau, Umbauten

Tapezieren,Jowte Imftandfetzungen
von

gebrauchten Möbel, führt ſauber u. preiswert aus
Emil Huſter, Ammenborf,
Siebenhufenſtraße 1a.

Vns e re Werbeabtell ung
wird Sie stets gern beraten

Mitteldeutsche Hational Zeitung

Handschuhe prelswert bel Blankenstein evLeipziger Straße

Bücherſchrant,
Körbe

Besen
Bürsken
Korbmöbel

nur im Fachgeschäft

Hilfswerein f. Blinde

Pro Blindenanstal
Ralle (aale)

Sie heben damit das
wahreBlindenhandwerh

T

Pianos
gebraucht 290
350 400 450
Pianohàdus

Maercker
Waisenhausring 1b

en Zranchedias

hat einen
sten Wunsch

und getraut sich nizu äußern. W
7 aber wüste, wie günstig wan

die bekannten Dürkopp-
und Mundlos Nähme,

J schinen bei Prophete
sie in Raten abtragenwürde sie irſgen n ne
vom Herzen Weg sagen:
„Wenn, Ihr mir eine Weih-
nachtsfreude machen woll
dann erkundigt Euch mel
nach einer modernen Näh-
maschine bei

Rannisde Stelh Ferne 28032
Nähmaschinen Zubehör

Winterſtein's
Strumpfſtrickerei
Empf. Strümpfe und
Socken inallen Stärken.
Anſtricken. Reparatu
ren an Strickartikeln.
Oleariusſtraße 9

BOHNERVACES
Marke M. O.die Qualitätswarekg O. S kg O. S kg 1. S0
kaufen Sie bei

MAX GOTT., Sfeinweg 2S8

Detteſche
Karsft eeicht

berg
ma MaierSernhardystr. 50, Fernr. 218 Se
Ausgußbecken in verſchiedenen Fo

Waſchbecken und Waſchtiſche
in Steingut

Kriſtallporzellan, Marmor und FeuertonStedene?

Anorurtangen Iüär re ASDAP.

Kault jeder bei Firma Schnee

ſten

Margarine
38 gegenBezugsschein

Schnittkäse
vollfett 72,

Blutwurst
sehr fein 80 3

e

kauft und wie leicht man

S
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T. Riebechplat

ver Gieg des Glaubens!

GG im
„Gieg des Glaubens“

Die SS, Paul Berck-Sturm, Motorſturm,
Sanitätsſturm und Nachrichtenſturm beſuchte
mit ihren Führern in geſchloſſener Vorſtellung
den Film der NSDAP „Der Sieg des
Glaubens“. Die SS trat in Stärke von
etwa 700 Mann vor den CT-Lichtſpielen am
Riebeckplatz an. Um 22.45 Uhr begann die Vor
ſtellung, die mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Beſonders begeiſtert wurde Beifall ge
ſpendet bei dem Erſcheinen des Führers SS
Himmler und bei dem Aufmarſch der ſchwar
zen Formationen Adolf Hitlers. Mit der Er
innerung an großes Erleben verließ die SS
die Vorſtellung.

Der „Stahlhel m beſuchte in Stärke
von ettva 1000 Mann gleichfalls eine geſchloſſene
Aufführung des Films.

Des Rieſenerfolges wegen verlängert bis
einſchl. nächſten Mittwoch „Der Sieg des
Glaubens“ das vom Beifall umbrauſte
Filmwerk vom Reichsparteitag in Nürnberg.
Jeder deutſche Mann jede deutſche Frau
jedes deutſche Kind. Alle müſſen dieſen ein
ifatigen, gewaltigen Film ſehen und mit
erleben.

Dreifaches Jubiläum
in der Domgemeinde

Der erſte Adventsſonntag war der Tag
eines dreifachen Jubiläums in der Dom-
gemeinde. Am 1. Advent 1893 wurde Prof.
Dr. Lang als Domprediger eingeführt; am
1. Advent 1888 trat Domorganiſt Schröter
ſein Amt am Dom an und am 1. Advent 1863
wurde der Dom-Kindergottesdien ſt
als der älteſte Kindergottesdienſt in Halle
gegründet.

Dieſes dreifache Jubiläum feierte die Dom
gemeinde durch einen Feſtgottesdienſt im
DHom und einen Gemeindegbend in der
„Berggeſellſchaft“ am Paradeplatz. Jm Feſt
ottesdienſt um 10 Uhr wirkten die beiden
Jubilare Dr. Lang und Schröter zu
ammen wie es ſo oft in den verfloſſenen Jahr
ehnten durch Predigt bzw. Orgelſpiel, während
er Domchor die Feier durch die Darbietung

von Chorälen und Motetten verſchönte. Der
Dom-KHKindergottesdienſt, der von
den Kindern der Domgemeinde ſehr ſtark be
ſucht war, hatte eine ſtille, aber liturgiſch reich
ausgeſtaltete Feier veranſtaltet, bei der zwei
reuen Helferinnen, Fräulein von Du n ke r

und Fräulein Schülbe für 25jährige treue
Dienſtzeit Ehrenplaketten überreicht
wurden.

Am Abend hatte ſich der Saal der Berg
Sleihaft am Paradeplatz bis zum letzten

latz gefüllt, um den Jubilaren die Dankbar
eit und Verehrung zum Ausdruck zu bringen.
ieder wirkte der Domchor unter Leitung

eines Dirigenten Dr. Schönherr mit. Dom-
prediger Lic. Dr. Gabriel feierte die
wiſſenſchaftliche Arbeit von Prof. D. Lang,

ährend Domprediger Win d das Lebensbild
von Profeſſor Lang in einem LichtbildVortrag
arbot und die Grüße und Glückwünſche des
vangel. Konſiſtoriums für die Jubilare ver
as. Von auswärts war für den Reformierten

Bund in Deutſchland Paſtor D. Kolfhaus
aus Vlotho gekommen, während Paſtor
Helmke, Magdeburg, die Grüße der refor
mierten Gemeinden der Provinz überbrachte.
Aus den Reihen der Domgemeinde traten noch
als Sprecher auf Prokuriſt Schüler als Ver
treter der Süd Diakonie der Domgemeinde,
ferner entbot der Jnſpektor des Reformierten
Studentenkonvikts ſeine Glück und Segens-
wünſche. Jm Namen des Presbyteriums und
der kirchlichen Körperſchaften überbrachte der
Presbyter Kommerzienrat Dehne die Grüße
der Gemeinde. Zum Schluß ſprach Profeſſor
D. Lang noch von dein ſchönen Zuſammen
arbeiten zwiſchen Prediger und Organiſt in
den verfloſſenen vier Jahrzehnten.

Die Kollekte am Ausgang wurde dem
Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt.

Geldbörſe gefunden. Jn einem Flur des
Ratshofes iſt eine Geldbörſe mit Jnhalt ge
funden worden. Durch Aushang am ſchwarzen
Brett im Erdgeſchoß des Waagegebäudes for-
dert der Magiſtrat den Empfangsberechtigten

Schon im alten Halle

Gt. Nikolaus-Tag

Mitteldeutſche National Zeitung

gemäß S 980, Abſ. 1 und 981, Abſ. 2 BGB.
auf, ſeine Rechte bei dem Perſonalbüro im
Rathauſe anzumelden.

WeihnathtsGingſtunde
Am Freitag, dem 8. Dezember (nicht am 11.

zember), veranſtaltet die Volkshochſchule Halleunter Leitung von Reinhold Heyden eine Wei h
nachts-Singeſtunde im „NeumarktSchützenhaus“,Hars 41. Beginn 20 Uhr. Eingeflochten in den Lauf der
Weihnachtsgeſchichte bringt der Abend Lieder von der Ver
kündigung, der Geburt, den Hirten auf dem Felde und
der Botſchaft der Engel, von der Anbetung der Hirten
und der heiligen Drei Könige, Lobgeſänge und Kanons.
Der Sinn dieſes Abends liegt darin, recht vielen Volks
genoſſen den Weihnachtsliederſchatz durch gemeinſames
Singen alter deutſcher Volksweihnachtslieder wieder leben
dig zu machen.

De

„Stahlhelm“ ritt am Sonntag mit. An der R e it er
kundgebung am vergangenen Sönntag zugunſten
der Winterhilfe nahm auch der „Stahlhelm“ mit
etwa 30 Reitern teil.

Philharmonie. Soliſt des Philharmoniſchen Kon
zertes am kommenden Freitag iſt Prof. Max Pauer.
Profeſſor Pauer iſt einer der wenigen großen deutſchen
Klarinettenſpieler, die werkgetreu und ohne allen Hang
zum Vituoſentum der deutſchen Kunſt gedient haben.
Karten zum Konzert bei H. Hothan.

Vorfreude auf Weihnachten
Geheimnis um den 6. De

Jn der Abdventszeit, wenn jedermann ſich
auf Weihnachten rüſtet, wird in vielen
Gegenden Deutſchlands der Nikolaustag
am 6. Dezember gefeiert.

Jn unſerer mittel deutſchen Hei-
mat hat der Nikolaustag einſtmals eine

größere Rolle geſpielt als heutzutage.
Wenn wir in die Zeit zurückblicken, in der die
Reformation ihren Siegeszug noch nicht ange
treten hatte, ſo erſcheint der Heilige Nikolaus
überall auch in unſerer Gegend. Nikolaus gilt
in der katholiſchen Kirche als Schutzpatron
der Schiffer, Fiſcher und Kaufleute.
Ueberall ſind Kirchen und Klöſter nach ſeinem
Namen genannt worden. Beſonders in den
Gebieten jenſeits der Elbe-Saale-Linie, die
durch deutſche Bauern und Kaufleute dem
Deutſchtum zurückerobert worden ſind, findet
man zahlreiche Nikolaikirchen.

Auch in Halle gab es eine
NikolaiKapelle.

Sie ſtand in der alten Klausſtraße, war aber
bereits in der Mitte des 15. Jahrhundert abge
riſſen. Nur der Name der beiden Nikolai-
ſtraßen erinnert noch an die Kapelle.

Auch in den Dörfern des Saal-kreiſes gab und gibt es zahlreiche Nikolai-
kirchen: Ammendorf, Böllberg, Bü ſch
dorf, Braſchwitz, Dölagu, Gutenberg,
Maſchwitz, Poplitz, Sennewitz
Spickendvrf, Wettin, Nauendorf.Wie es kam, daß gerade der heilige Nikolaus
ſich ſo großer Beliebtheit erfreute, iſt noch un
geklärt. Ganz ungewiß iſt es, weshalb gerade
der Schutzpatron der Schiffer zum Vorboten des
Weihnachtsfeſtes erhoben wurde. Vielleicht iſt
dieſe Stellung des heiligen Nikolaus aus der
rein äußerlichen Tatſache heraus zu erklären,
daß der Nikolaustag gerade auf den 6. De
zember fällt, alſo einen Monat vor dem Tage
der Heiligen drei Könige, an dem auch die
heiligen zwölf Nächte, die in germaniſche Vor
zeit zurückgehen, ihren Ausgang finden.

Uebrigens hat auch der bekannte halliſche
Chroniſt Dreyhaupt ſich über die Stel
lung des heiligen Nikolaus Gedanken ge

macht.

Er führt die Sitte, den Kindern am Niko
laustage etwas zu ſchenken, auf eine
Legende zurück, nach welcher der Heilige ein

zember einſt und jetzt

mal, gerade am Nikolaustage, einem armen
Manne einige Beutel voll Geld ins Haus ge
worfen habe, damit dieſer ſeine Töchter aus
ſtatten könnte.

So hatte der heilige Nikolaus in der Welt
unſerer vorreformatoriſchen Vorfahren eine be
ſonders angeſehene Stellung.

Kein Zufall iſt es daher, wenn in Halle
die reichen Salzjunker, die Herren des Tals
gerade „umb Nicolai“ im Waagegebäude ein
großes Eſſen zu veranſtalten pflegten. Zu
dieſem Mahle wurden auch die halliſchen
Ratsherren gebeten. Es war althergebrachter
Brauch, daß man ihnen zwei Stübchen ſüßen
Weins und zwei Lichter bei dieſer feierlichen
Gelegenheit zum Geſchenk überreichte.

Gerade die Kirchendichter ſpielten am Niko
laustage eine große Rolle. Jn Hondorffs
Beſchreibung des Hall tſchen Salzwerks (1749)
iſt mehrfach von „Nikolagus-Sole“ die
Rede. So hatte der „Teutſche Born“ all
jährlich 96 Zuber St. NikolausSole (Sole iſt
das aus der Erde quellende Salzwaſſer) zu
liefern; aus dem Meteritz-Brunnen kamen 18
Zuber St. NikolausSole. Nach der vom Erz-
biſchof Ernſt erlaſſenen „Talordnung“ war die
NikolausSole den Brunnen in der Zeit von
Pfingſten bis Weihnachten zu entnehmen. Für
den Erlös dieſer Sole waren Wachslichter, die
St. -Nikolaus-Lichter, zu kaufen, dieein beſonders ſchweres Gewicht aufwieſen. Eins
von dieſen Lichtern erhielt nach altem Her
kommen die Pfarre von Sennewitz, ein
weiteres Licht bekam die Nikolauskapelle
zu Cattau (bei Löbejün). Eine beſondere
große Wachskerze wurde für die alte Nikolagi-
kapelle zu Halle hergeſtellt.

Mit dem Einzuge der Reformation ſind
dieſe alten halliſchen Sitten des Nikolaus

tages verſchwunden.
Jn Erinnerung an den vorreformatoriſchen

Heiligen iſt nur der Kinderfeſttag geblieben, der eine kleine Vorfreude auf das nahe
Weihnachtsfeſt bringt. Selbſt Dr. Martin
Luther hat, wie aus ſeinen ſorgfältig ge
führten Hausrechnungen hervorgeht, am Niko
laustage ſtets ſeinen Kindern eine kleine Freude
bereitet. So zieht auch noch heute der „Kin-
derbiſchof“, wie man ihn genannt hat, mit
ſeinem bärbeißigen Begleiter unter dem Jubel
der Kinder durch die deutſchen Lande.

Grengzfragen
des Aeberſinnlichen

Dr. C. Höcker in der Drei-Degen-Loge
Okkultismus iſt nicht mehr zeitgemäß. Der

Saal, der zu früheren Vorträgen Dr. Höckers
voll beſetzt war, wies nicht mehr als höchſtens
80 bis 100 Beſucher auf. Das Publikum. vor
wiegend Frauen, war von den Experimenten
des Vortragenden leicht zu überzeugen. Es iſt
gewiß nicht abzuleugnen, daß ſelbſt Okkultis
mus auf einer gewiſſen Baſis der Wiſſenſchaft
lichkeit fußen kann, doch iſt auf der anderen
Seite eine außerordentliche Fantaſiebegabung
und „neurotiſche Reizbarkeit“ notwendig, um
den Gedankengängen des Vortrages überwiegend
zuzuſtimmen oder ſich durch ſeine Experimente
beeinfluſſen zu laſſen. Es iſt ſchade, daß ein
Mann wie Dr. Höcker ſich in dieſe „Ueberſinn
lichkeiten“ verliert, wo er als unbedingt kluger
Kopf wertvollere Arbeit für diesſeitige Fragen
leiſten könnte. Laſſen wir doch dieſe Beſchäf
tigung mit dem unergründlichen Jenſeits
ruhen, ſolange wir voll und ganz von den
lebensnahen Fragen des Lebens in Anſpruch
genommen werden. Okkultismus und alle Ge
biete, die ihm nahe ſtehen, ſetzen ſich zu mehr
als 90 Prozent aus Vermutungen und Glauben
(um nicht zu ſagen Aberglauben) zuſammen.

Jntereſſant waren Dr. Höckers Aus
führungen über Telepathie, Magnetis-
mus, Wünſchelrute, Hellſeherei,
Pſychometrie, Suggeſtion und Tele-kineſe. Aber daß ſie auf Wiſſenſchaftlichkeit

fußen, muß immerhin bezweifelt werden. Sein
Suchen nach Myſtik beruht auf ehrlicher
Grundlage.

Wenn aber zu Hauſe ein Bild von der
Wand fällt, bitte, fürchten Sie keine Geiſter.
Nageln Sie es beruhigt wieder an, es wird
wieder viele Jahre dort hängen bleiben, bis
ſich der Nagel abermals gelockert hat. Wk.

Geſthäftsverkehr an
den AdventsGonntagen

An den Sonntagen vor Weihnachten und
Neujahr, den 17. Dezember, 24. Dezember und
31. Dezember, haben geöffnet

Lebens und Genußmittelgeſchäfte
8 Uhr bis 924 Uhr (freiwillig) und 12 Uhr bis
18 Uhr nachmittags

Alle übrigen Gewerbe haben am 10. und
17. Dezember von 12 bis 18 Uhr, am 24. De
zember von 12 bis 17 Uhr geöffnet.

Weihnachtsfahrt nach Ungarn. Mit zwei
Abfahrtsterminen, dem 23. oder 25. Dezember,
veranſtaltet das Ungariſche Fremden-
verkehrsbüro Berlin ſeine letzte Reiſe
in dieſem Jahre, die viel Schönes bietet und
mit bekannter Sorgfalt und Liebe geleitet
wird. Wir gehen in unſerer am kommenden
Sonnabend erſcheinenden Beilagge „Wandern
und Reiſen“ näher auf dieſe Veranſtaltung
ein.

Wachstuche Bee bineer Gummi-Bieder

Nr. 285

Werktätige Jugend
im dritten Reich

Für die Jugendabteilung des
Verbandskreiſes Halle des Deut
ſchen Arbeiterverbandes deröffentlichen Betriebe fand im St.
Nikolaus eine Verſammlung ſtatt. Nach der
Begrüßung durch Jugendwart Pg. Ko eppen
nahm Kreisleiter Pg. Hin z e der NSBO das
Wort und erörterte die grundlegenden Ziele
der Deutſchen Arbeitsfront“ für die
deutſche Jugend.

Es gab lange Jahre im deutſchen Vater
lande, begann der Redner, in denen man nicht
wußte, was aus der deutſchen Jugend werden
würde. Man wollte auch damals die Jugend
zuſammenbringen, aber man ging von falſchen
Geſichtspunkten aus, indem man den Mate
riglismus in den Vordergrund ſtellte,ebenſo wie im Wirtſchaftsleben und in der
Politik. An eine Weiterbildung für das ſpätere
Wirtſchaftsleben wurde faſt nie gedacht, geſchah
es aber ausnahmsweiſe einmal, dann nur in
marxiſtiſchem Sinne.

Ein Volk aber, das nicht fähig iſt, ſeiner
Jugend klar zu machen, daß ſie für etwas
anderes beſtimmt iſt, als nur für perſön
liche Vorteile, muß ſeinem Untergang

entgegengehen.

Als am 2. Mai die Gewerkſchaften beſetzt wur
den, nicht um ſie zu zerſchlagen, ſondern, um
ſie von Grund auf neu aufzubauen und zu
einem Machtinſtrument des neuen Staates zu
machen, hat der Führer auch in erſter Linie an
die Jugend gedacht, weil eine unverdorbene
Jugend die Stütze des Volkes iſt. Man gab
Richtlinien heraus für Geſtaltung, Zweck und
Zeit der Jugendverbände, denn die Jugend, die

Schenke praktis chl
Rauch-, Hähtische, Polstermöbel, Flurgarderoben,
Bücherschränke, schreibtische, Schreibschränke, Tische,

giühle, alle Einzelmöbel, für wenig Geld
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einen Beruf erlernen ſoll, muß beruflich, wirt
ſchaftlich und politiſch geſchult werden, damit
ſie ſpäter im harten Lebenskampfe beſtehen
kann und aus ihr die ſpäteren Führer aus
gewählt werden können.

Hier greift dann der Verband ein, der der
Jugend die wirtſchaftliche und pplitiſche
Ausbildung neben der beruflichen Ausbildung
durch Lehrmeiſter und Berufsſchule über
mitteln ſoll.

Jm national ſozialiſtiſchen Staate
wollen wir die Jugendarbeit in beſtem
Einvernehmen mit Lehrmeiſtern
und der Berufsſchule durchführenl Wir
haben einen großen Teil der Jugendlichen in
unſerem Verbande erfaßt; es gehören

zur Fachſchaft A: die Jugend in den Ge
meindebetrieben und die Friſeurjugend, zu
B: die der Reichs und Staatsbetriebe, zu
Reichsbahnjugend, D: Reichspoſtjugend, E:
Jugend der Handels und Transportbetriebe,
F: Jugend der Schiffahrt.

Dieſe geſamte Jugend ſoll zuſammengeführt
werden, um den Gemeinſchaftsgeiſt zu pflegen,
damit der Führer ſich auf ſie verlaſſen kann.
Sie ſoll weiter im Lehrmeiſter und
Lehrer den Freund ſehen, mit dem ſie
ſich verſteht und deſſen Hand ſie ins Leben
führt.

Nachdem der Obermeiſter der Friſeurinnung,
Rammelt, noch einige beherzigenswerte
Worte geſprochen hatte, ſagte Pg. Heinze in
ſeinem Schlußwort: Die deutſche Jugend iſt
der kommende Träger des nationalſozialiſti
ſchen Stagates, ſie iſt die Hoffnung, die von
allen führenden Männern herbeigeſehnt wird
und für die doch im Grunde genommen, die
ganze ungeheure Arbeit auf allen Gebieten
wirtſchaftlichen und geiſtigen geleiſtet wird,
denn alles, was heute geſchieht, wird für die
Zukunft geſchaffen und dieſe gehört der Jugend.

Ein dreifaches SiegHeil auf den Kanzler
und der Geſang des HorſtWeſſel-Liedes bilde
ten den Abſchluß der Verſammlung. Sch

NoraRadio G. m. b. H. vergrößert Belegſchaft. Nach
dem die Nora-Radio G. m. v. H. bereits Anfang
dieſes Jahres ihre Belegſchaft ſeit der Funkausſtellung
um 700 Mann erhöht hatte, ſind infolge der ſehr großen
Nachfrage nach Nora Geräten weitere Ein ſt el
lungen von insgeſamt 1500 Arbeitneh
mern erfolgt.

Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender. Mor
gen, den 7. Dezember, 20 Uhr, findet im „Wintergarten“
eine große Kundgebung des Reichs verbandes
amvbulant. Gewerbetreibender Deutſch
land s im Reichsſtand Sitz Berlin, Ortsgruppe Halle
(Saale), ſtatt. Es ſprechen: Präſident F. Schol z Ber
lin; Gauwart G. Bruck, Magdeburg; ſtellvertr. Gau-
wart F. W. Schrader Magdeburg. Der Muſikzug
der 26. SSStandarte ſpielt. (Siehe Anzeige.)

ScalaTheater Lubiger im Dienſt der Winterhilfe.
Das mit dem größten Erfolg in Mitteldeutſchland rei
ſende Scala- Theater Lubiger gibt ſeine erſteVorſtellung zugunſten der Winterhilfe am Freitag, dem
8. Dezember, in Dölau im Richterſchen Saal. Direl-
tion, Künſtler und Muſiker haben ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und werden 75 Proz. der nnahme
der Winterhilfe überwieſen. Jedes zweite Gaſtſpiel in
jedem Ort iſt für die Winterhilfe anberaumt.

Wintergarten. Morgen, Donnerstag, Freitag und
Sonnabend Kabarett und Tanz. Morgen, Donnerstag,
bis 4 Uhr. Jm Programm: Der originelle Komiker
„Der bunte Schotte die Parodiſtin und Lauten
ſängerin Lucie Walther und zwei Agtkes, excen
triſches SteppTanzduett.

DER DEUTSCHE
STAMMT AUS

STASSFURT
6 Jahre fabrikations- Praxis
im Superhet-Rodio-Bao
STASSFURTER RUMOFUMKGEes. MBH. STASSFUBRT.

SUPERHET
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Was der Film bringt
Ritter-Lichtspiele

Kleines Mädel Großes Glück
Die auf dem Grundſatz „Gemeinnutz geht

vor Eigennutz“ aufgebaute Selbſthilfeorgani
ſation der deutſchen Lichtſpieltheaterbeſitzer,
das Neue Deutſche LichtſpielSyndikat, bringt
unter dem Titel „Kleines Mädel
Großes Glück einen Film heraus, der
vom Mittwoch, dem 6. Dezember ab im Rili
gezeigt wird. Die Hauptrollen dieſes neuen
TofaFilms des NDLS. liegen bei Dolly Haas,
Willy Eichberg, Adele Sandrock, Theo Lingen,
Reva Holſey und Eugen Rex.

Gonderfilm der M
Jm Banne der

weißen Nächte
Der erfolgreiche Vortragsredner, Kultur-

filmregiſſeur und Weltreiſende Oberingenieur
Hans Goetſchmann, iſt beſonders durch
ſeinen Vortrag über die „Bremen“ und
ihre Siegesfahrt nach Amerika bekannt ge
worden. Wir dürfen ihn am 10. Dezember,
1124 Uhr, in den CT.-Lichtſpielen am Riebeck
platz begrüßen. Er ſpricht zu ſeinem beſten
und erfolgreichſten Film m Bann der
weißen Nächte“. Dieſer Film bringt die
wunderbarſten Bildſtreifen aus dem Zauber
der Polarwelt. Die Schönheiten Norwegens,
Jslands und Spitzbergens werden durch
meiſterhaften und anſchaulichen Vortrag unter
ſtrichen.

Die majeſtätiſche Ruhe und Weite des
Polarmeeres ſpiegelt die ſtrahlende Weiße der
Eisberge wider. Das Luftſchiff „Graf Zep
pelin“ über Bergen, das Leben des lapp-
ländiſchen Volkes, rieſige Gletſcher,
die Geburtsſtätten gefahrbringender Eisberge
und andere Wunder zeigt dieſer Film. Wer
eine intereſſante und unterhaltende Stunde er
leben will, der beſucht dieſe Sonderfilmvor
führung der „MNZ.“, die wohl eine der beſten
genannt werden kann.

CT., Gr. Ulrichſtraße 51.
Heute zum letzten Male das entzückende

Luſtſpiel Die Flucht nach Nizza“ mit
Georg Alexander und Elſe Eſter.

Ab morgen, Donnerstag, „Jſt mein
Mann nicht fabelhaft?“ Ein herz
erfreuender Tonfilm mit Lien Deyers, Georg
Alexander u. a. m. (Siehe Anzeige).

CT. Schauburg.
Morgen unwiderruflich letzter Tag des

ſenſationellſten UfaGroßtonfilms „Ein ge
wiſſer Herr Gran“ mit Hans Albers und
Karin Hardt.

Geiſtliche Abendmuſir
Am erſten Adventsſonntag veranſtaltete Otto

Weu unter Mitwirkung von Hertha Pfahl
(Sopran) und Walter Patzer (Violine) in
der Ulrichskirche eine Geiſtliche Abendmuſik mit
Werken von Vincent Lübeck, Bach, Händel,
Reger und K. Hallwachs. Es war eine kirchen
muſikaliſche Feierſtunde von ſchöner und er
bauender Eindringlichkeit. Otto Weu ſpielte
auf der Orgel von Lübeck Präludium mit Fuge
in EDur, das D-Moll- Konzert von Bach und
Regers Gloriag in excelſis. Hertha Pfahl ſang
die Bachſche Arie „Bereite dir Jeſu noch itzo die
Bahn“ und zwei Geſänge von Hallwachs. Sie
iſt eine ſympathiſche Künſtlerin mit angeneh
mer tragfähiger Stimme und guten Geſangs
manieren. Walter Patzer ſteuerte Händels G
Moll Sonate und ViolinRomanze von Reger
bei. Sein Gegenton läßt mitunter etwas an
Reinheit zu wünſchen übrig, iſt aber ſonſt voll
und kultiviert. Die nur kleine Zuhörerſchaft
folgte andächtig und dankbar den Darbietungen.

Adventszuſammenkunft
Mütter und Eltern Schulung

Die Fachſchaft der Kindergärtnerinnen, Hort
nerinnen Und Jugendleiterinnen, Ortsgruppe
Halle, hielt im Diakoniſſenhauſe unter Füh
rung der Ortsgruppenführerin Fräulein
Saalwächter eine Adventszuſam-
menkunft ab, bei der die Bezirksführerin
Fräulein Gold Magdeburg über das Thema
„Das Kindertagesheim als Mittel
punkt der Mütter- und Eltern-Schulung“ ſprach. Ein Hauptprogramm
punkt bei der Erneuerung Deutſchlands ſei die
Schulung der Mütter. Dieſe Forderung müß-
ten ſich aber Kindergärten und Horte nicht erſt
zu eigen machen, denn in den meiſten Kinder
gärten ſei ſchon ſeit langem in dieſem Sinne
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aus indem man in Elternabenden die Väter
und Mütter zur Belehrung in Erziehungs und
anderen Lebensfragen erfaßte. Jedoch trete
heute viel Neues zu der gewohnten Arbeit
hinzu, ſo daß es nötig ſei, manches hinzuzu
lernen; z. B. müſſen den Eltern die Grund
gedanken der Raſſenpflege nahege
bracht werden, auch die Körperpflege ſei
ein wichtiges Gebiet, das früher gänzlich ver
nachläſſigt worden ſei, und ſchließlich ſeien in
Mütterabenden die Frauen zum vern ü nf
tigen Wirtſchaften zu erziehen. Auch auf
die Pflege des Volkstums müßten die
Mütter hingewieſen werden. Die Rednerin
ſchilderte ſodann, wie das durch Hort oder
Kindergarten erzogene Kind auf das Haus ein
wirken könne, weſentlich ſei aber, daß die Kin
dergärtnerin in ihrem eigenen Leben ſtets Vor
bild ſei. Nachdem Frau Klingmüller, Re
ferentin des Lehrerbundes, noch zu verſchiedenen
Punkten der Rede Stellung genommen hatte,
ſchloß die Zuſammenkunft mit einem Heil auf

den Führer. F. T z.
Gtudentenſchaſt

an der Arbeit
Theologiſche Fachſchaft

Am Donnerstag, dem 7. Dezember, 20 Uhr,
wird im Auditorium Maximum Paſtor
Ubbelohde über das Thema: „Die Aufgabe
33 Pfarrers im heutigen Dorf“ einen Vortrag
alten.

Kundgebung für das Winterhilfswerk
Am Donnerstag, dem 7. Dezember, findet

in der 11UhrPauſe vor der Univerſität eine
Kundgebung für das Winterhilfswerk der Stu-
dentenſchaft ſtatt. Jeder Student hat zu er
ſcheinen.

Studentinnen in der Winterhilfe!
Die geſamte Arbeit jedes MittwochNach-

mittags ſteht im Zeichen der Winterhilfe.

Ueber dieſes Thema ſprechen in

am Donnerstag, dem 7. Dezember, 20

Kleinſiedler,

rungspolitik.

Eintrittspreis

Reichsbund

Arbeitsbeſchaffung in Dölau
Dölau. Die Bautätigkeit an der Halli

ſchen und Parkſtraße nimmt trotz Eintritt des
Winters ihren Fortgang. Dort entſtehen an
nähernd zehn Neubauten, meiſtens Zwei
familienhäuſer. Ein Grundſtück ſoll einen Ge
werbebetrieb für Herſtellung von Delikateßkäſe
aufnehmen. Die Siedlerſtellen an der
Brachwitzer Sraße werden jetzt ebnefalls in
Angriff genommen. Es iſt vorgeſehen, die um
fangreichen Erdbewegungsarbeiten und den
Straßenbau im Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms auszuführen. Da in dem er
ſchloſſenen Siedlungsgelände zwei tiefe Ton
ſchächte liegen, aus denen die Schamotteerde für
die nahe gelegene Schamottefabrik Baenſch ge
wonnen wurde, ſind zur Auffüllung annähernd
10 000 Kubikmeter Erdmaſſen nötig. Das er
forderliche Steinmaterial für den
Straßenbau wird aus dem nahegelegenen
Gemeindeſteinbruch gewonnen und koſtenlos zur
Verfügung geſtellt. Für die nötigen Arbeiten
werden über2000Tagewerke erforderlich,
wobei eine große Zahl Dölauer Arbeiter Be
ſchäftigung finden kann.

Dr. Goebbels dankt
Ammendorf. Ein Ammendorfer Einwohner

hatte an Reichsminiſter Dr. Goebbels einen
ausführlichen Bericht über den glänzenden
Wahlfieg der NSDAP im einſtmaligen roten
Ammendorf geſandt. Kürzlich erhielt der Be
richterſtatter ein Dankſchreiben des Miniſters
mit folgendem Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Kahr! Haben Sie
herzlichen Dank für Jhren Brief, über den ich
mich ſehr gefreut habe. Mit Heil Hitler
Dr. Gvebbels.“

Winterhilfswerk Konzert
in Ammendorf

Ammendorf. Am Freitag, dem 8. Dezember,
findet 19.30 Uhr im „Goldenen Adler“ ein
Wohltätigkeitskonzert zu Gunſten des WHW.,
ausgeführt vom 2. Batl. (Sächſ.) J.R. 11, un
ter perſönlicher Leitung von Muſikdirektor

Bevorrechtung kinderreicher Familken

Giltſch, ſtatt.

gearbeitet worden ſo führte die Vortragende

Biſt Du einſam? Kuch Du kannſt Weihna

machen! Pack' ein Paket für die Winterhilfe!

Jnsgeſamt werden an dieſem Tage 180 Stu
dentinnen das ſind nahezu zwei Drittel der
Studentinnenſchaft der Univerſität Halle in
die aktive Tätigkeit des Winterhilfswerkes ein
gegliedert. Unter der Leitung der NS
Frauenſchaft arbeiten fünf Gruppen von
etwa 25—30 Studentinnen in Nähſtuben. Hier
werden vor allem Sachen, die für die Winter
hilfe geſpendet ſind, ausgebeſſert und umge
arbeitet. Doch werden auch aus neuen Stoffen
Wäſche und Kleider hergeſtellt. Jn den Volks
küchen helfen 50 Studentinnen an der Vor
bereitung für das Mittageſſen des kommenden
Tages. Daß neben der praktiſchen Arbeit
Geldſamlungen einhergehen, iſt ſelbſtverſtänd
lich.

Einmalige Unterſtützung für Krieger
twwittwen und Vollwalſen

Der Reichsarbeitsminiſter hat in, einem Er
laß vom 30. November 1938 beſondere Mittel
zur Verfügung geſtellt, von denen noch vor
Weihnachten folgender Perſonenkreis ein
malige Unterſtützungen erhalten kann.

Bedürftige Vollwaiſen, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben
und keine Waiſenrente mehr erhalten.

Bedürftige Witwen, beſonders wenn
ſie nur auf ihre Verſorgungsgebührniſſe
angewieſen ſind und noch Kinder ohne
Rente und ſonſtiges Einkommen zu unter
halten haben. Auch Empfänger von Witwen-
beihilfe kommen in Betracht.
Anträge zur Gewährung der Unterſtützung

können für das Stadtgebiet Halle nur in der
Geſchäftsſtelle der Nationalſoziga
liſtiſchen Kriegsopferverſorgung,
Halle (Saale), Königſtraße 84, während der
Sprechſtunden bis zum 10. Dezember geſtellt
werden. Es kommt nur der genannte Per
ſonenkreis in Frage. Rentenkarte iſt bei der
Antragſtellung mitzubringen.

Wagener, Bezirksobmann.

bei der Wohnungsverteilung
einer

Kundgebung
Uhr, im Neumarktſchützenhaus

Architekt Ungerer, Merſeburg, Stadtgruppenführer der Fachſchaft

Dipl.Jng. Wieher, Merſeburg,
Dr. med. Kürten, Halle (Saale), Sachverſtändiger für Bevölke

Alle Volksgenoſſen, denen beſonders die Wohnungsfrage am Herzen liegt,
werden aufgefordert, dieſe wichtige Kundgebung unbedingt zu beſuchen.

beträgt 10 Pf.
Deutſcher Verein für Wohnungsreform.

der Kinderreichen Deutſchlands.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Adventsfeier für Winterhilfswerk
Wörmlitz Böllberg. Der Vaterlän-

diſche Frauenbverein veranſtaltete eine
Adventsfeier. Neben Geſang und Vor
trägen gab es ein Adventsſtück: „Der Stern
ſucher,“ das bühnenmäßig gut ausgeſtaltet und
mit großer Hingabe vor allem auch von dem
Hauptſpieler Carl Rödel, Wörmlitz, geſpielt
war. Später wurden heitere Schattenſpiele, die
mit viel Freude aufgenommen wurden, vorge
führt. Von dem Geſamt-Bruttoertrage in Höhe
von 156,17 wurden d. h. etwa 120 C dem
Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt.

Raſſenfragen in Hohenthurm

Hohenthurm. Die NSDAPeOrts-
gruppe hielt zum erſten Male mit den Mit
gliedern vom Opferring zuſammen eine
gemeinſchaftliche Monatsverſammlung
in Vieritz Gaſthof ab, die ſich eines ſehr zahl
reichen Beſuches erfreute. Nach den Eröff
nungsworten dankte OGL. Pg. Stojek allen,
die ſich in den Dienſt der Wahlarbeit für den
12. November geſtellt hatten. Wiederum
konnten zwei Parteigenoſſen unter gleich
zeitiger Verpflichtung die roten Karten aus
gehändigt werden. Für Donnerstag, den
T. Dezember, iſt in Gehres Gaſthof eine
Filmveranſtaltung feſtgeſetzt, deren
Beſuch am Nachmittag allen Schulklaſſen und
am Abend allen Erwachſenen empfohlen wurde.

Hierauf ergriff Pg. Hüttner, Könnern,
das Wort zu dem Thema: „Weshalb hat Adolf
Hitler die Raſſenfrage in ſein Programm mit
aufgenommen An zahlreichen äußeren und
inneren Kennzeichen wurden die Eigenarten
der nordiſchen, weſtiſchen, dingriſchen, oſt
baltiſchen und fäliſchen Raſſe behandelt. Der
Vortragende verſtand es in ſeiner urwüchſigen
und humoriſtiſchen Art, die Verſammlung auf
merkſam zu feſſeln.

Der Ortsgruppenketter dankte für dieſe
intereſſanten Aufklärun und ſchloß mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den oberſten
Führer die Verſammlung.

ude
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Liebesgaben- Pakete
Für bedürftige Volksgenoſſen

Der Weihnachtsmonat bietet eine einzig
artige Gelegenheit, die feſte Geſchloſſenheit des
deutſchen Volkes von neuem unter Beweis zu
ſtellen. Wie während des Krieges Liebes
gaben“- Pakete an diejenigen geſandt wur
den, die unter Entbehrungen und Opfern die
Nation verteidigten, ſo müſſen heute Liebes
gabenPakete den Volksgenoſſen geſpendet wer
den, die von den wirtſchaftlichen Nöten an
ſchwerſten betroffen ſind.

Die Kreis führung des Win-
terhilfswerks ver StadtHalle fordert deshalb zur Einſen
dung ſolcher „Weih nachts
Pakete“ auf. Die Pakete müſſen
den Vermerk tragen Liebes
gaben für die Winterhilfen
Sie ſind dem Winterhilfswerk der Stadt

Halle, Halle, Gütchenſtraße 1, einzuſenden, wo
ſie auch abgegeben werden können. Der lehte

Mehr als

SO0o Küchen
finden Sie bei uns zur Auswahl
Uber die Preiſe werden Sie ſtaunen

Küchen-PhIIIP PKleine Ulrichſtraße 14 Große Klausſtraße 9
AnnahmevonBedarfsdechungsſcheinen

Termin für die Abgabe iſt der 24. Dezember.
Es wird jedoch gebeten, die Pakete möglichſt
frühzeitig abzuliefern, damit ſie bis zum Feſt
verteilt werden können. Die Pakete können
nicht nur nützliche Gegenſtände enthalten, wie
Lebensmittel, warme Kleidung
ſt ücke uſw., ſondern auch andere Sachen, mit
denen man dem Empfänger eine Weihnachts-
freude bereiten kann, wie Näſchereien,
Tannenzweige, Spielſachen.

Ganz beſonders ſollte ſich die Jugend
an der Zuſammenſtellung dieſer
Liebesgaben- Pakete beteiligen.
Es darf keine Schule, keine Klaſſe geben, in

der nicht Pakete geſammelt und mit einem
Weihnachtsgruß verſehen an „Un bekannte
verſandt werden. Jeder Volksgenoſſe ſollte
außerdem wenigſtens ein ſolches Päckchen mit
der gleichen Liebe fertigmachen, die er auf die
Geſchenke ſeiner Freunde und Verwandten ver
wendet. Jn jedem deutſchen Haus ſoll ein
Weihnachtsbaum ſtehen. Sorgt dafür, daß der
Platz unter ihm nicht leer bleibt!

Packt LiebesgabenPakete und bringt
ſie zur Sammelſtelle des Winter
Hilfswerks der Stadt Halle!

Heil Hitler!
Kreisführung des Winter-Hilfswerkes.

gez. Brand, Kreisführer. J
Partetamtliche Bekanntmachung
Winterhilfswerk Halle-Stadt

Betrifft Kleiderſammlung. Wer bei der
Kleiderſammlung nicht angetroffen wurde und
noch Kleidungsſtücke opfern will, kann ſich bei
der Kreisführung des Winterhilfswerkes, Gut
chenſtraße 1, Tel. 359 17, Klappe 6, melden. Die
Sachen werden dann abgeholt.

Betrifft Sammler. Es wird nochmals
darauf ausdrücklich verwieſen, daß Sammler
zum Sammeln von Spenden für das WHW
nur berechtigt ſind, wenn ſie ſich im Beſitze von
amtlichen, mit dem Stempel des Winterhilfs
werkes verſehenen Liſten befinden. Ale
anderen Sammlungen ſind verboten.
WHW. Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Die Ausgabe von Gutſcheinen erfolgt nur
noch Dienstags für die Buchſtaben A—K und
Freitag L in der Zeit von 1——5 Uhr.
Ortsgruppe Paul Berk.

Heute abend 20.15 Uhr, pünktlich, im Ruder
haus Böllberg Mitgliederverſamm-
lung. Redner Pg. Kaiſer.
Ortsgruppe Trotha.

Am Donnerstag, dem 7. Dezember, 20 Uhr,
findet im Reichsadler Trotha die Fahnen
weihe ſtatt.

Se fährigen öosgr enttehr ſern

n

Generalvertreter:

Grobe VVittan
Halle a. S. Rufs88 70 Leipzigerstr. 4849

ln vollkommenster Ausführuno non
sohon für t ä 9zahlbar in S Monatsraten
R. Vormeyer, Hindenburgstr- 10,

e Fwückecgaarm-
Häm len

A n 7 C j e en Rotk., Kranz, Jlſe/
3 Schwarzwald, Brangehören denb. Wollen u. andere

in die Birniſg Reſtpoſtenin Wolle. Billig
Alle Kurzwaren billig

und gut!T.
I. Reich, Engros

Nartinſtraße
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Montag morgen 4 Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden unſer lieber, treu
ſorgender Vater, Schwieger und Großvater, Schwager
und Onkel, der GtellinacherObermeirſter

Hermann Gelle
im 73. Lebensſahre.

Die

In tiefem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen

Erich Gelle
Stellmachermeiſter

in dankbarer Freude an

Rittergut Löſſen, den 4. Julmond 1933

glückliche Geburt einer Tochter zeigen

Dr. Arnulf Bühring
und Frau Hildegard

geb. Koch

Merſeburg, Meuſchauer Straße Z.

S
Ta

den 6. Dezember 1933.

Oie Beerdigung findet am Mitiwoch, den 6. Dezember 1933, 15 Uhr
von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Tochter Inge

Hermann Gelle
Ueber 50 Jahre hat er in guten und böſen Tagen 6.

Die Vermählung unſerer

Pfarrer Mantey in Halle a. S.
zeigen wir hiermit an.

n Superintendent Frau Gemahlin Elfriede, geb.Kachruf. 2 Laue, zeige ich hiermit an.Am Montag früh verſchied nach längeren Leiden Alfred Valentin

unſer Führer Meiſter und FrauElfriede Valentin
Lutherſtadt Eisleben

Statt beſonderer Anzeige!

Meine Vermählung mit
Frl. Jngeborg Valentin, Toch
ter des Herrn Superintenden
ten Alfred Valentin und ſeiner

borg mit Herrn

Max Mantey
Pfarrer

Halle a. S., 6. Dezember 1933Dezember 1933
treu zu unſerer Geſellſchaft geſtanden und ſein reiches S
Wiſſen und Arbeitskraft für ſie eingeſetzt.

Gin aufrechter deutſcher Mann iſt dahingegangen. Nach
Ueber das Grab hinaus werden wir ſeiner ſtets in

Ghren gedenken.

Merſeburg, den 5. Dezember 1933. Ernst Karras, Inh. Hans Herz, Leipziger Str. 4

Hie?

Pfeife rauchen ist gesund und billig
Größte Aus wahl im Spesialgeschäft

Priv. Theater-Geſ. 1828.
Ezwerlert i. d. Mug. G. G. G. V.

Geſtern Abend 6 Uhr iſt unerwartet nach kurzer, ſchwerer
Krankheit mein treuer Lebenskamerad, unſere herzensgute Mutti,
liebe Tochter, Schweſter, und Schwägerin

Fran Anng Vrunnert
im 45. Lebensjahre für immer von uns gegangen.

Halle a. S., den 6. Dezember 1933
Anhalterſtr. 18

Jm tiefſten Schmerz
Otto Brunnert u. Kinder

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Dezember 1988, 10
Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofs aus ſtatt.

e Pg. Paul Paarſch
ſowie ſämtliche Uniformen fertigt preis-
wert an

Wettiner Straße 23 b
zugelaſſen von der Reichszeugmeiſterei S

e WellenS Daouer- bekannt S
S Zople ung Ersalzteſle pinige Preise

Zopf- Sicher nur Leipziger Str.

WerVorteil
wenn Sie sich jetst zum Kauf

eines schönen

J Sehlatzimmers
entschließen. Wir machen Ihnen

der Allmächtige

Herrn Gtiftsſuperintendent

Grich Kratnen
nach langem ſchweren Leiden aus dieſem Leben abberufen.
Nur 5 Jahre hindurch war es ihm vergönnt, das Amt eines
Seelſorgers am Dom und des Superintendenten auszuüben.

Von kerndeutſcher Geſinnung war er ein mutvoller
Künder der Wahrheiten des Evangeliums. Die beſondere
Tiefe ſeiner Gedanken brachte er in ſeinen Predigten zum
beredten Ausdruck und hat ſo das gottesdienſtliche Leben in
unſerer Gemeinde und darüber hinaus in dem Kirchenkreiſe
in reichem Maße gefördert.

Die Domgemeinde wird ihm für alle Zeiten ein dank-
bares Gedenken bewahren.

Werſeburg, den 6. Dezember 1933

Gemeindekirchenrat und Gemeindeverordnete
des Domes

Schencke, Pfarrer.
Trauerfeier im Dom, Donnerstag 3 Uhr.

Montag, den 4. Dezember 1933 vormittags hat Gott

diesen Entschluß leicht. indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in
Preis und Ausführung bieten,

Bedarfsäechungsscheine
werden in Zaniung

Benommen,

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37h

Dienstagabend nahm Gott durch
I Herzſchlag unſere ſich für die ihrigen
J aufopfernde Frau und Mutter

Emmy Lindemann
geb. Tietz

im 42. Lebensjahre zu ſich in ſein himm-
liſches Reich, Sie war eine tapfere deutſche
Frau und Mutter, die ihr jahrelanges

Leiden ohne Klagen trug.

Jn tiefer Trane rWilly Lindemann u. Sohn Horſt

Worschriftsmäßige Kleidung
für

I und Jungvoiſs
ernpfiehlt angefertiot genau nach
Vorschrift und Schnitt der Relchs-
zeuomeisterel.

h e rit t g9 am L a o er
h -Hosen, Braun u. schwarz
S -Dienstblusen
M -Braunhemden
8A-HMützen

Koppel und Schulterriemen Sämlliche
Effekten, desgl. für I und Jungvolk,
Amksiwalter und PO Wie auch Partef-
und Dienstabzeichen Ambinden,
Halsztücher und Knoken Halsbinden

8A-Uniform in neuer Farbe

SA-, HJ-, Jungvolk-
Mäntel und Uniformen
Stahlhelm- Uniformen und Mäntel

Anfertigung in meinen Uniform
Werkstäktten, Große Ulrichstr. 54

Debernahme ganzer Uefe-
rungen für Ortsgruppen,
FOrmatlonen uSW.

OVnerrelſchte Leistungsfähigköett,
da Jjahrzehntelange Erfahrungo
im UVniformwesen.

Sei 1848 e tsehe Wegarbei

Das zuverl. Fachhaus für Herren-,
dünglinos Und Knaben Moden

Stammhaus Halle (5.) Gr. Ulrichstr. 49

Helfta bei Eisleben, den 6. 12. 1933.

Beerdigung Freitagnachmittag.

Schwägerin, Frau

Minna Krummhaar

Nach ſchwerem Leiden iſt am 4. Dezember 1933 der
Führer des Kirchenkreiſes Merſeburg,

Herr Gthtsfuperintendent Kramm,
in die Ewigkeit abgerufen worden.

Aus dem kleinen Umfang der 4 Stadtgemeinden, den der
Kirchenkreis vor ſeiner Amtsübernahme hatte, iſt er in den 5 Jah
ren, während der Entſchlafene an ſeiner Spitze ſtand, zu ſeiner
heutigen, 44 Kirchengemeinden umfaſſenden Geſtalt geworden.

Mit unermüdlicher Treue und vorbildlicher Gewiſſenhaftig
keit hat Herr Superintendent Kramm die große Arbeit, die da
durch von ihm gefordert wurde, bis in ſeine letzten Lebenstage
hinein geleiſtet. Seine große Schaffenskraft, ſein unerſchrockener
Mannesmut und die reſtloſe Hingabe ſeiner ganzen Perſon an die
Sache der Kirche, um die es ihm in all' ſeinem Wirken ging, werden
in unſerem Kirchenkreiſe unvergeſſen bleiden.

Die Kreisſtezuode Merſeburg.

geb. Rauſch
im 78. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

Halle a. S., den 6. Dezember 1933.
Beeſener Straße 15.

14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4 entgegen.

Nach langen Leiden entſchlief geſtern unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und

vie trauernden Hluterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Dezember,

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“

h ee c

TECHRISCHE NoTHIIFE

of HartIm BRahmen der Neuzuteilung von Aufgaben
durch die neuen Richtlinien des Herrn
Reichsinnenminiſters iſt eine

SICHTKGOMTROILIE
notwendig geworden, zu der alle auch
alte Mitglieder der Techniſchen Nothilfe
Ortsgruppe Halle S., verpflichtet ſind, zu
erſcheinen. Nothelfer, die ſich nicht melden,

werden aus der Organisation ausgeſchloſſen.

Die Sichtung findet ſtatt in dem Orts gruppen-
geſchäfts immer Rathausſtr. 3, Freitag, den
8. 12. 53, von 18--21 Uhr, Sonnabend, den 9. 12. 33,
von 16-21 Uhr, Sonntag, den 10. 12. 335, von 9-13 Uhr.

Mitgliedsharten ſind miteubringen, gleich-
falls andere Perſonalpapiere.

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ammendorf, Dezember 1938

Von Herzen danke ich für die vielen wohltuenden

Beweiſe des Gedenkens und die vielen Kranzſpenden

die ihr erwieſene letzte Ehre in Wort, Schrift und BlumenFrau Marie Knagge ſpende und für das Ehrenvolle Geleit. Herzlichen Dank
geb. Görin Herrn Paſtor Laſſe für die troſtreichen Worte im Hauſe

Dankſagun g.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Heim

gange meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter

Marie Moßſer
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Vielen Dank
allen Verwandten und Bekannten für ihre Anteilnahme und

und am Grabe. Die trauernden Hinterbliebenen
Otto Moſer und KinderLangenbogen, den 1. Dezember 1938

Die Liebe höret nimmer auf.
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Billige Volksausgabe
der Seldte-Kriegsbücher

Unter dem Titel „Fronterlehnis“ erſchien
ſoeben bei K. F. Koehler, Leipzig, eine unge
kürzte, einbändige, 630 Seiten ſtarke Volksaus-
gabe der Kriegserlebnisbücher Franz Seldtes,
„MGK“ und „Dauerfeuer“, die ſich ſchon in
den vergangenen Jahren durch ihre unge
ſchminkte Ehrlichkeit ünd ihren aus tiefſtem
Je kommenden Erlebniswert die Herzen

ehntauſender Frontkämpfer erobert haben.
Franz Seldte iſt beſtimmt berufen, das Front
erlebnis zu ſchildern, von dem jubelnden, ſieg
reichen Vorwärtsſtürmen in den Auguſttagen
1914, von dem Marnerückzug, von dem nerven
zerrüttenden Stellungskrieg und von der Som
meſchlacht, in der der Verfaſſer ſelbſt ſeinen
Arm verlor. Das große Erleben iſt hier zu
ſammengefaßt in dem Schickſal der Sliketruppe
der MGK Altmark; mit natürlichen und doch
packenden Worten wird den Daheimgebliebenen
und dem Nachwuchs ein gewaltiger Eindruck
vermittelt von der treuen Kameradſchaft, von
dem Leben und Sterben der Frontkämpfer und
von dem großen Erleben, das ſie auch nach
getaner Pflicht immer wieder zuſammenhielt
und einen ganzen neuen Typ des Deutſchen
hervorbrachte, den Soldaten. Das ſchöne Weih
nachtsgeſchenk koſtet in Ganzleinen nur 3,80

Tannenberg 1914—1933. Ein Gedenkbuch für
das deutſche Volk. Mit 24 Kunſtdrucktafeln.
56 Seiten. Preis in Halbleinen geb. 2 Mark.
Erſchienen 19383 beim Verlag von Reimar
Hobbing in Berlin SW61.
Dieſes Gedenkbuch an die Tannenbergfeier am 27. Aug.

1933 ſchildert in Wort und Bild dem deutſchen Volke die
hiſtoriſche Bedeutung von Tannenberg; denn zwei
mal hat ſich hier auf den weiten Gefilden dieſes Schlacht
feldes das deutſche Schickſal entſchieden. Die Schlacht
bei Tannenberg beſchrieb Major Achim v. Arn i m,
SAOberführer und Profeſſor für Wehrwiſſenſchaft, den
Tag von Tannenberg 1933 Rudolf Schmidt,
Referent in der Preſſeſtelle des Preußiſchen Staatsmini
ſteriums. 24 ganzſeitige Kunſtdrucktafeln ſchmücken den
prächtigen Band, der neben den genannten Abſchnitten
die Reden des Reichskanzlers, des Reichspräſidenten, des
Miniſterpräſidenten und des Oberpräſidenten von Oſt
preußen enthält. Dieſes Buch, das in feſſelnder und
anſchaulicher Darſtellung einen kurzen Abriß aus der
deutſchen Geſchichte gibt, iſt vor allem geeignet, ein echtes
deutſches Volksbuch genannt zu werden.

Toeoeluts; Acucl Wie
Hermann Freyberg:

Afrika ruft!
Drei MaskenVerlag, Berlin N 24, Friedrich
ſtraße 129. Preis geb. 4,80 M.

Dieſes prächtige Buch fällt mit Recht in den Aus
lagen der Buchhandlungen durch ſein Titelbild auf: den
Neger, der den Mund ſo un wahrſcheinlich weit aufreißt,
wie es eben nur ein Neger kann. Er iſt der Süd
kamerun Neger Badinga, der als Begleiter des Verfaſſers
einen Rieſen-Gorilla ſo anbrüllte, daß ſich dieſer zurück
zog. Freyberg erzählt von ſeiner Forſchungsreiſe in
Weſtafrika, die ſich zu einer Kette oft märchenhafter und
gefahrvollſter Erlebniſſe geſtaltete

Was den Wert des reizvoll bebilderten Werkes aber
noch erhöht, iſt das, was über Erfolge deutſcher
Siedler und Farmer berichtet wird, in Angola und
im alten deutſchen Kamerun, wo Freyberg von den
Eingeborenen, die auf die Rückkehr der Deutſchen war
ten, freudig begrüßt wird. Afrika ruft, für unſerVolk ohne Raum das Land der unbegrenzten Möglich
keiten und das Zukunftsland eines großen Teiles un
ſerer Jugend, die wieder in deutſchem Land in Afrika
et s ſchaffen ſoll, wie es tauſendmal verdientes

iſt.

Die deutſche Oſtmark im Unterricht
Ein Hilfsbuch für die Behandlung der Oſt
fragen im Unterricht. Bearbeiter: Dr.
Dr. R. Fahl, E. Herrmann, E. Schneider, J.
Vogel. Verlag H. Handel, Breslau I. Preis20 w. PreisDer Verlag Handel, der ſich von jeher in den Dienſt

der Oſtpolitik des Reiches geſtellt hat, macht es ſich
der jetzigen Zeit zur Aufgabe, die für das Verſtändnis
aller Oſtfragen nötigen Hilfsmittel für die Schule heraus
zugeben, wofür ihm eine Reihe Mitarbeiter zur Ver
fügung ſteht, die als Spegzialiſten für Oſtfragen anerkannt
ſind. Jn ſchlichter Sprache wird aus der Vergangenheit
des Oſtens erzählt und zugleich der Blick auf die Gegen
wart gerichtet. U. a. ſind behandelt „Schleſien alt
germaniſcher Beſitz „Die Wiedereindeutſchung Schleſtens“,
„Der deutſche Ritterorden“, „150 Jahre deutſcher Oſt

markenpolitik“.

F. O. Buſch
Zwei Jungens bei der Reichsmarine

Franz Schneider Verlag, GmbH, Leipzig.
Preis 1,30 M.
Die kleine Schrift iſt für unſere Jungen geſchrieben.

Der Sohn eines Arbeiters aus dem Rheinlande hat mit
dem Sohne eines Kompagnieführers der Sturmabteilung II
Freundſchaft geſchloſſen, und auf dieſe Weiſe wird es
ihm möglich, einen Einblick in die Tätigkeit unſerer Reichs
marine zu bekommen, ſogar an einer Uebungsfahrt teil
zunehmen. Der Verfaſſer hat es verſtanden, durch
lebendige Darſtellung den Stoff ſo zu geſtalten, daß jeder
echte deutſche Junge das Büch mit Begeiſterung leſen
und den Wunſch hegen wird, ſpäter ſelbſt auf einem
unſerer Kriegsſchiffe dem Vaterlande zu dienen.

Deutſchland, Deutſchland über alles
Jahrbuch für die Jugend und das deutſche
Volk im Dritten Reich. Verlag K. F. Koehler,
LeipzigC 1. Ganzl. 4,80 M.

Das rechte Weihnachtsgeſchenk für die heranwachſende
deutſche Jugend, vielſeitig und dem einen großen Leit
gedanken dienend: Deutſchland. Schon ein flüchtiges
Durchblättern des umfangreichen mit über 200 guten
Bildern geſchmückten Buches beweiſt, daß hier deutſche
Männer von Rang und Namen über ebenſolche und ihre
Taten berichten zu ſtolzer Freude und Belehrung zugleich.
Natürlich ſind Hindenburg, Hitler, Goebbels, Göring ver
treten, ferner Horſt Weſſel, Graf Luckner, v. Gronau,
Beiträge über die Wehrmacht, den Weltkrieg (z. B. die
Tankſchlacht bei Cambrai 1917), die SA, Technik, Segel
flug u. a. Der falſche Name des Gouverneurs von
DeutſchOſtafrika unter dem Bild auf Seite 77 (Graf

ars rkäum“ iſt.

Czajka,

Cöben ſtatt Dr. Schnee gedacht war offenbar an den
verſtorbenen früheren Gouverneur Graf Goetzen) iſt das
einzige, das an dieſem feſſelnden Buch auszufetzen iſt.

Joſef Viera:
Guſt in der Klemme. Afrikaniſche Abenteuer
Erzählung. 112 Seiten, vier Buntbilder von
Karl Mühlmeiſter, Enßlin Laiblin, Reut
lingen. Ganzleinen 2 M.

Joſef Viera, ein langjähriger Vorkämpfer des Natio
nalſozialismus, hat es von jeher als ſeine Aufgabe
angeſehen, den Gedanken an unſer koloniales Recht in der
Jugend wachzuhalten. So ſpielt auch dieſe packende Er
zählung wieder in Afrika. Und dieſes wunderbare Land,
das Viera einſt zum Erlebnis geworden iſt, erhält hier
erneut Leben. Wenn von dem deutſchen Farmerjungen
Guſt erzählt wird, wie er mitten in der Wüſte auf ſich
geſtellt iſt und ſich als ganzer Kerl beweiſt, dann erfahren
wir Wichtigſtes aus dem Leben der Farmer in unſeren
ehemaligen Kolonien, von deren ſchwerem Kampf um ihr
Daſein und ihr Deutſchtum. Hier können unſere Jungen
einmal ſehen, daß es eine ſchöne Aufgabe iſt, Deutſcher
zu ſein. Vieras friſcher Ton, der die Jungen zu packen
weiß, iſt ja aus ſeinen früheren Büchern bekannt und
von jeher geſchätzt.

Thilv Scheller:
Geländeſpiele für die deutſche Jugend.

Vom Jugendwart der Deutſchen Turner
ſchaft. 2. Auflage. 72 Seiten mit zahl
reichen Bildern. Kartoniert 1,45 Mark, in
Leinenband 2,15 Mark. Verlag von Quelle

Meyer in Leipzig.
Jn ſeiner bekannten heiteren und eindringlichen Art

bringt Thilo Scheller in knapper Form hunderte von
Anregungen, wie man die Jugend ſpielend und trotz
dem lehrreich in Geländeübungen bewegen kann. Mit
großem Geſchick und feinem Verſtändnis für die Jugend
iſt die harte Arbeit der Bewegungsarten im Gelände, des
Spähens, Stürmens, Laufens, Schleichens und Spuren
leſens in eine Form gekleidet, die die ganze Phantaſie und
Abenteuerluſt der deutſchen Jugend zur Geltung kommen
läßt. Das Büchlein kann vielen Lehrern und Jugend
führern Grundlage der Arbeit ſein.

Mebehöehee Zeiloehelſe

„Deutſche Mitte“
Die Mitteldeutſchen Hefte für Kultur und

den Sinn der Wirtſchaft“, die jetzt unter dem
Namen Deutſche Mitte“ einen neuenJahrgang beginnen, haben ſich bereits vor zwei
Jahren, als ſie ſich ihr Programm gaben, zu
dem Glauben an eine „Zeit des Aufbaus“,
inmitten des äußerſten Zerfalls zur „Haltung
der Sammlung“ und zwiſchen den Jdiomen
der Verlogenheit und des trüben Klaſſenhaſſes
zur „Sprache des reinen Willens“ be
kannt. Sie ſind geſchaffen worden aus dem
Glauben „an eine Gemeinſchaft“, deren
Grundkage Geburt und Leben im landſchaftlich
beſtimmten Raume bildet, der ihr „Schick

Aus dieſem Gedanken
heraus glaubten ſie „den notwendigen und be
rechtigten, aber neuen Thyp einer Zeitſchrift
darzuſtellen, der im beſonderen Sinne der
Struktur unſerer politiſchen Geſtaltung ent

ſpricht“: nämlich der eigendeutſchen Lage, daß
der landſchaftlich umſchriebene Raum mit der
Gebundenheit des Blutes eine kulturell
ſelbſtändig erfaßbare, aber organiſch wirk
ſame „Zelle für die größere politiſche Ge
meinſchaft“ iſt. Es iſt offenbar, daß ſolche
Gedanken ohne die großen Jdeen des Führers
und ohne das Gedankengut des National-
ſozialismus nicht hätten formuliert werden
können. Denn es gab bis dahin wohl „Heimat-
zeitſchriften“, die ihren Gedankenkreis mit dem
ſchmalen Zirkel dumpfbürgerlicher Beſchrän-
kung umſchrieben, nicht aber die großartige
Jdee einer organiſchen Nation undlandſchaftlich beſtimmter Blätter, die dieſer
Jdee dienten. So haben denn die „Mitteldeut-
ſchen Hefte“ auch ſtets, neben ihren grund
legenden Anregungen für das mitteldeutſche
Problem, ihren Blick aufs Ganze der Nation
freigehalten haben ſie doch ſogar als erſte in
Deutſchland grundlegende Ausführungen aus
hervorragender engliſcher Feder gebracht, die
auf der Baſis nationaler Gründe für das Ver
ſtändnis deutſcher Kultur gegen die Bevor
zugung der raſſefremden franzöſiſchen Kultur
in England eintraten. Auch das vorliegende
Heft zieht den Kreis ſeiner Betrachtungen weit.
Neben dem reichbebilderten Aufſatz von Pro
feſſor Hahne über Mitteldeutſchland in Vor
und Früheſtgeſchichte“, wendet ſich der Gau
führer des Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland Dr. H. H. Schacht dem Problem
„Die deutſche Mitte und das Auslanddeutſch
tum“ zu, während der Herausgeber Dr. L. E.
Redslob in ſeinem Aufſatz „Tat und Wirklich
keit, Jdeen einer handwerklichen Kultur
weſentliche geiſtesgeſchichtliche Begründungen
für wichtige Grundgedanken der neuen Zeit
gibt. Das Heft iſt hervorragend ausgeſtattet;
es verſpricht, daß der neue Jahrgang ein be
achtlicher Mitkämpfer für den kulturellen Neu
bau Deutſchlands wird.

Günther L. Barthel.

„Volk und Raſſe.“
Jlluſtrierte Monatsſchrift für deutſches Volks
tkum Raſſenkunde Raſſenpflege. J. F.
Lehmanns Verlag, München 2 SW. Bezug S
preis: Vierteljährlich 2 Mark, Einzelheft

0,70 Mark.
Das Novemberheft dieſer Zeitſchrift iſt infolge ſeines

Jnhalts ganz beſonders geeignet, viele neue Freunde
und Leſer zu gewinnen. Gerade dem Gebildeten, der bis
lang nur weniger ſich um die Raſſenkunde gekümmert
hat leider! bietet ein Aufſatz von Dr. Rauſchen-
berger über „Raſſenmerkmale Schopenhauers und
ſeiner näheren Verwandten“ viel Neues und Jnter
eſſantes. Man kann hier erkennen, wie angewandte
Raſſenkunde und das Aeußere, die Weſenszüge und das
Schaffen eines deutſchen Philoſophen in Beziehung bringt
zu den Eigenheiten der Umgebung, des Volkes und ſeiner
geiſtigen Führer. Mit dieſen Erkenntniſſen läßt ſich ſo
manches über Schopenhauer und ſeine Weltanſchauung
leichter verſtehen. Prof. Dr. Rech e gibt eine Begriffs
beſtimmung für das Wort „Raſſe“, indem er in ſcharf
umriſſenen Zügen feſtlegt, was eigentlich unter der
heute ſo oft genannten Bezeichnung „Raſſe“ verſtanden
werden muß. Prof. Dr. Schmidt Kehl beweiſt an
Hand von überzeugenden Unterlagen, daß ſich die
„Fruchtbarkeitsdauer von einſt in erſchrecendem Maße
verringert hat“. Die Kinderzahl je Ehe reicht in
Deutſchland heute bei weitem nicht mehr aus, die Ver
luſte durch den Tod. zu decken. Die „Sippſchaftstafel
eines Rückfallverbrechers“ mit Ausführungen von Dr.
Stumpfl zeigt, wie bei den Nachkommen von erb
kranken Menſchen die ſchlechten Anlagen immer wieder
zum Vorſchein kommen. W. Schmidt-Magde-
burg berichtet von ſeinen Unterſuchungen innerhalb
von Jugendbünden und die dabei feſtgeſtellte erfreuliche

Fehn Tage Deutſche Buchmeſſe
Das ganze Reich ſteht ſeit dieſer Woche im

Zeichen einer vielfältigen und überzeugenden
Werbeaktion für das deutſche Buch. Nicht nur
den bewährten Bücherfreunden und Jntellek
tuellen, ſondern vor allem den Volksgenoſſen

Blick in die Ausſtellungshalle des Europahauſes in Berlin.

gilt dieſer Appell des Buches, die heute noch
dem Schrifttum gleichgültig oder ſogar mit
M zuen gegenüberſtehen. Es iſt ſchwer und

r beſter Propagandakunſt, eine erfolgreiche
bung in ſo breiter Form durchzuführen,Wer

wenn der Gegenſtand der Werbung ſich dem
Beſchauer einer Ausſtellung ſo wenig offen
baren kann wie das Buch. Wenn die Fichte
Geſellſchaft und neben ihr die Reichsſtelle zur
Förderung des deutſchen Schrifttums und der

Kampfbund für deutſche Kultur
ſich von ihrer großen Schau
„Zehn Tage deutſche Buch
meſſe“, die im Europahaus in
Berlin ſtattfindet, einen
Erfolg verſprechen, ſo deshalb,
weil ſie dieſe Schwierigkeiten
kannten und darum etwas
anz Neues gewagt und ge
chaffen haben. Dr. Hirzel vom

„Kunſtdienſt“, einer Vereini-
gung ſchaffender Künſtler, hat
in kameradſchaftlicher Zuſam-
menarbeit mit namhaften
Künſtlern für den Aufbau der
Ausſtellung eine ganz neuar-
tige und wirkſame Löſung ge
funden. 140 deutſche Verleger
und 50 Berliner Sortiments
buchhändler legen hier in den
drei Stockwerken des Ausſtel
lungsraumes ein ſchönes Zeu-
nis für deutſche Kultur und
auch für das geiſtige Schaffen
Deutſchlands im Revolutions-
jahr 1933 ab. Die Stände ſind
ſo angeordnet worden, daß eine
klare Ueberſicht gegeben wird.
So ſind die Verlage für poli
tiſches Schrifttum für ſich ge
gliedert und an anderer Stelle
ſind beiſpielsweiſe die Verlage
religiöſer Bücher, rein ſchön
geiſtiger Literatur bzw. die
Verlage wiſſenſchaftlicher Bü
cher untergebracht worden. Jn
noch viel ſtärkerem Maße iſt
bei den Ständen der Buchhänd
ler der Gedanke der Gliederung
nach Sachgebieten durchgeführt.
Hier haben ſich die ausſtellen
den Buchhändler zuſammenge
ſchloſſen zu einer einzigen gro
ßen Schau, auf der ſie das
Schrifttum ſchon geordnet in
einer rieſigen Ueberſicht über
alle Gebiete zeigen. Jm Gegen
z zu den Verlagen können

ie Buchhändler auch an die Be
ſucher der Ausſtellung verkaufen.

Der eigentliche Sinn dieſer Ausſtellung iſt,
dem deutſchen Buch wieder neue Freunde zu ge
winnen. Hier muß jeder Beſucher der Ausſtellung erkennen, daß das deutſche Schrifttum

einer der ſtärkſten Träger deutſcher Kultur iſt.

Ausleſe. Kleine Beiträge über den harten
Kampf deutſchen Volkstums in Polen, über „Einführung
in Erblehre und Erbpflege“ aus „Raſſenhygiene und Ver

Buchbeſpres
das für jeden sahl

völkerungspolitik“ und einſchlägige
chungen beſchließen dieſes Heft,
reiche Anregungen enthält.

Germanien.
Monatshefte für Vorgeſchichte zur Erkenntnis
deutſchen Weſens. Monatlich ein Heft bei
K. F. Kvoehler, G. m. b. H., Verlag in Leipzig
Bezugspreis: Vierteljährlich 8 Mark,

Einzelheft 1,20 Mark.
Jm November 1933 beginnt eine neue Epoche deutſcher

Vorgeſchichtsforſchung, in deren Mittelpunkt die „Ur a
Linda-Chronik“ ſtehen wird. Als erſte Zeitſchrift
veröffentlicht nun „Germanien“ aus der Feder von
Dr. J. O. Plaßmann eine umfaſſende kritiſche Wür
digung dieſer neuentdeckten und von Hermann Wirt
her ausgegebenen Chronik. Damit iſt allen Vorgeſchichts
freunden die Möglichkeit gegeben, ſich näher mit dieſem
älteſten Zeugnis germaniſcher Geſchichte zu befaſſen. Eine
reichbebilderte Arbeit „Germaniſche Gottes
häuſer“ berichtet über die jüngſten Veröffentlichungen
Hermann Willes.

Jn dem außerordentlich reichhaltigen und wertvollen
Heft finden wir weiter eine „Kleine Zeitgloſſe“ von Hans
Friedrich Blunck, „Vom Ringkreuz“ (mit 12 Bildern
von Hans A. Luckwald und einen Erinnerungsaufſatz von
Dr. O. Huth „Der Entdecker des Frieſentums“ (zum
60. Todestage Knut J. Clements).

Wie uns der Verlag mitteilt, erhalten alle Vor
geſchichtsfreunde, die „Germanien“ noch nicht kennen,
gerne koſtenlos einen Sonderdruck aus dem obigen Heft
mit den drei zuerſt genannten Arbeiten.

2 Zu Sezänes
Adolf Treitz:

Die Vergeſſenen
Verlag Knorr Hirth, München.

Ein erſchütternder Tatſachenbericht aus dem Feldzug
in Paläſtina, der die übermenſchlichen Qualen einer
deutſchen Patrouille von 14 Mann ſchildert, die ver
geſſen den Anſchluß an die letzten zurückgehenden
deutſchen Truppen nicht mehr findet und von Arabern
bis auf den Führer und je einen deutſchen und türkiſchen
Soldaten aufgerieben ſind. Bis aufs Hemd ausgeplündert,
barfuß, mit vereiterten Füßen, halb verhungert und ver
durſtet, ſo werden die letzten zwei ſchließlich doch noch
gefunden und gerettet dank der treuen Hilfe des Türken
Unbekannte Soldaten des Weltkrieges, wie ſie an allen
Fronten kämpften, litten und ſtarben

Georg von der Vring:
Einfache Menſchen. Erzählungen. Band 48.

Georg von der Vring iſt als norddeutſcher Epiker und
Lyriker bekannt geworden und iſt in ſeiner Geſamt
haltung ein konſervativer Dichter. Wie ſich hier im
Norden jedes Ding klar vom Himmel abhebt, ſo iſt das
Weſen dieſer aus der ebenen Landſchaft erwachſenen Proſa
vor allem: Klarheit und Atmoſphäre.

Aber ſie wäre nicht niederdeutſch ohne ihren ganz
eigenen Humor, der in dieſer vorliegenden Sammlung
Von der Vringerſcher Erzählungen mehr oder weniger
auf jeder Seite lebendig iſt, ein Humor, der, aus
Menſchen und Weltkenntnis entſtanden, zu allen Zeiten
der Ausdruck einer ganz beſonderen Haltung gerade des
nordiſchen Menſchen geweſen iſt ſei er nun hart und
grimmig wie bei Hamſun, romantiſch und zart wie bei
der Lagerlöf, verhalten und lächelnd wie bei Raabe,
Storm und Dickens, grotesk und klobolzſchlagend wie bei
Gogol, Fritz Reuter und Wilhelm Buſch.

Gedlielcte

Hans Banmann:
Macht keinen Lärm. Gedichte. 47 Seiten.
Kartoniert 1,20 M. Erſchienen 1933 beim
Verlag Joſef Köſel Friedrich Puſtet,
München.

Hans Baumann iſt ein junger Dichter des neuen
Deutſchland. Er kommt mit dieſem Büchlein erſtmalig
zu Wort, das er originell und ſchlicht zugleich „Macht
keinen Lärm“ betitelte und „Den ſchweigſamen Werk
leuten am Dom des Reiches“ widmete. Seine kurzen,
knappen Verſe machen denn auch kein Aufhebens weiter
von ſich. Sie tragen einen zärtlichen volksliedhaften
Charakter, ſind urwüchſig und idylliſch in wunderſamer
Verquickung und zeugen im übrigen von tiefer, blut
verwurzelter Heimatliebe ihres Schöpfers.

Reichsminiſter Dr. Frick. Rede auf der
erſten Sitzung des Sachverſtändigenbeirates
für Bevölkerungs- und Raſſenpolitik am
28. Juni 1933 in Berlin. Erſchienen 1938 in
der Schriftenreihe des Reichsausſchuſſes für
Volksgeſundheitsdienſt. Gedruckt in der Reichs
druckerei.

Karl Spahn: Von Vaterland, Heimat, Hel
den und Soldaten. 50 Lieder für die deutſche
Jugend aller Schulen. 68 Seiten. Beſtell
Nr. 2276. Verlag: Moritz Dieſterweg, Frank
furt a. M.

Erich Küſtner: Langemarck, Pvelcapelle und
andere Erlebniſſe aus dem Weltkriege. 60 S.
RM. 0,50. Lichtblick-Verlag, Naumburg (S.).

Ränzlein 1934. Herausgegeben von Otto
Scholz. Ein fröhliches Jahrbüchlein für kleine
Wander und Naturfreunde. 48 Seiten. Reichs
verband für Deutſche Jugendherbergen, Ber
lin NW 40.

Deutſche Front. Halbmonatsſchrift für die
Zukunft der Saar. 1. Jahrgang. Folge R
Saardeutſche Verlagsanſtalt Gm
bH, Saarbrücken. Preis je Heft 0,50 M.
Was iſt Arbeitsdienſt? Was ſoll er? Von
MüllerBrandenburg, Polizeioberſt a. D., Lei
ter des Aufklärungs- und Preſſeamts beim
Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt. Mit
zwei graphiſchen Tafeln und 11 Abbildungen
1.80 M. Armanen-Verlag.

Ludwig Zukowsky:
Carl Hagenbecks Reich. In der Auswahlreihe
des Volksverbandes der Bücherfreunde Weg
weiſer-Verlag, Berlin.

Hans Seeliger:
Evangeliſche Kirche, Ehe und freie Liebe,
Eine Auseinanderſetzung mit der modernen
Sexualethik. Verlag E. Bertelsmann in
Gütersloh. Preis kart. 1,10 M.



Mittwoch, 6. Dezember 1933 Mikkeldeukſche Nakivnal Zeitung Nr. 285

Aus Mittelcddeufschlan d
Fünf Gewohnheltsverhrecher in Vorbengungshaft

Schutz der allgemeinen Sicherheit

Magdeburg. Durch die Magdeburger
Kriminalpolizei wurden vor einiger Zeit fünf
der Polizei gut bekannte Gewohnheitsver-
brecher in Vorbeugungshaft genommen. Sie
ſollen in allernächſter Zeit einem Konzen
trationslager zugeführt werden. Dieſe Maß
nahme iſt durch die neuen geſetzlichen Beſtim
mungen ermöglicht worden. Bei den fünf Ver
hafteten handelt es ſich um ſchwer und mehr
fach vorbeſtrafte Perſonen, von denen vhne
weiteres anzunehmen iſt, daß ſie jede ſich
vietende Gelegenheit, neue Verbrechen auszu
üben, benutzen. Die Kriminalpolizei betrachtet
dieſe Maßnahme als eine Warnung an alle
jene Elemente, die glauben, ihren Lebens-
unterhalt durch Straftaten aller Art, gewerbs
mäßige Einbrüche uſw., beſtreiten zu können.

25jühriges Berufsjubiläum
Merſeburg. Am 7. Dezember begeht

der Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Kurt Otto, ſein 25jähriges Berufsjubiläum.

Gedenkhalle unter der Erde
Staßfurt. Jm Berlepſch-Schacht

ſoll eine Gedenkhalle für die im Weltkrieg
gefallenen Werks angehörigen und die Opfer der
Arbeit errichtet werden, und zwar tief unten
unter Tage. Die Grundſteinlegung fand bereits
ſtatt. Jn einem Raum von etwa 10 Meter
Länge, 5 Meter Breite und 4 Meter Höhe wer
den zwei Gedenktafeln geſchaffen, die aus dem
kriſtallklaren Salz der Wände herausgearbeitet
werden. Die Ehrenhalle wird die Fortſetzung
des bereits vorhandenen „Feſtſaales“
bilden. Zwei dröhnende Schüſſe leiteten die Ar
beiten ein.

Hiſtoriſcher Ritt
Wittenberg. Jm März 1522 hatte Luther

die Reiſe von der Wartburg in Eiſenach
nach Wittenberg zu Pferde unternommen,
um in Wittenberg Ruhe zu ſtiften. Die
genaue Linie dieſes hiſtoriſchen Rittes, bei dem

Kaffee Idee ist die Idee
von der Unschädlichkeit

des Kaffees.
Deshalb nur Idee!

der Reformator die Bibel unter dem Arm trug,
iſt jetzt genau feſtgelegt worden. Ein ſächſiſcher
Pfarrer wird den Ritt wiederholen. Er wird
vom Reiterberein Wittenberg vor den
Toren der Elbeſtadt feierlich eingeholt
werden.

Vom Bräutigam niedergeſchoſſen
Elſterwerda. Jn Krauſchütz ereignete

fich eine ſchwer Bluttat. Als ſich die unver-

heiratete M. Kunath zu ihrer Arbeitsſtelle
begeben wollte, trat ihr früherer Bräutigam
auf ſie zu und rief, daß er mit ihr abrechnen
wolle. Er gab aus einem Revolver drei Schüſſe
auf das Mädchen ab, das ſchwer verletzt zu
ſammenbrach. Alle drei Schüſſe waren in den
Rücken eingedrungen.

Ins Schleudern geraten
Coswig. Beim Windmühlenberg zwiſchen

Buro und Coswig geriet ein aus Richtung
Roßlau kommender Perſonenkraftwagen auf
der außerordentlich glatten Straße ins Schleu
dern, riß einen Kilometerſtein um und ſtürzte
in den Straßengraben, wobei beide Jnſaſſen
durch Glasſcherben verletzt wurden.

Neuer Bürgermeiſter
Heringen (Kr. Sangerhauſen). Bürger

meiſter Friedrich Neubauer wurde durch
den komm. Landrat in Sangerhauſen
zum komm. Bürgermeiſter der Stadt Heringen
beſtellt.

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer
Schkeuditz. Das aus Oberſchleſien ſtammende

und in Wehlitz beſchäftigte 833jähr. Zimmer
mädchen Roſalie B. hatte mit ſeinem früheren
Bräutigam ein Stelldichein, das aber nicht den
gewünſchten Erfolg hatte. Das Mädchen zog

einen Revolver und brachte ſich einen Schuß
in den Kopf bei, der eine Verletzung der Seh
nerven zur Folge hatte.

Gewohnheitsverbrecher feſtgenommen

Erfurt. Hier konnte der Gewohnheitsein
brecher Karl Buch holz feſtgenommen werden,
der in Halle nach einer längeren Strafver
büßung einen Einbruch in ein Goldwaren-
geſchäft verübt hatte. Buch holz, der bei der
Tat geſtört worden war, flüchtete nach Erfurt.
Hier führte er fünf Einbruchsdiebſtähle aus.
Mit dem erbeuteten Geld fuhr er nach Leip
zig, konnte aber bei ſeiner Rückkehr nach
Erfurt feſtgenommen werden.

Kauft nicht bei Hauſierern
Warnsdorf. Bei dem Jnvaliden T. erſchien

ein Händler mit Damenmänteln. T. wollte
ſeiner auswärts wohnenden Tochter einen
Mantel kaufen. Nach langem Hin und Her
einigte man ſich auf 25 Mark. Als T. mit
einem 50 Markſchein bezahlte, konnte das flie
gende Warenhaus nicht wechſeln und erbot ſich,
das zu tun gegen Hinterlegung eines zweiten
Mantels. Der Händler wollte darauf in eine
Gaſtwirtſchaft gehen, um das Geld zu wechſeln.
Selbſtverſtändlich iſt er dann mit ſeinem Kum
pan, der im Kraftwagen draußen wartete, ver
ſchwunden, ohne das Geld zurückzubringen.

Gasvergiftung
Wittenberg. Die Witwe Marie Apponius

wurde in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet
aufgefunden. Der Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Verkehroſthrungen durch 6chneewehen

Kraftwagenverkehr ſtillgelegt

Camburg. Auf den Höhen rechts und
links der Saale hatte der Nordoſtwind in den
letzten Tagen den Schnee von den Feldern ge-
weht und auf die Straße getrieben. Der
Kraftwagenverkehr geriet dadurch zeitweiſe
vollkommen ins Stocken. Einige Kraftwagen
ſind am Vormittag ſtecken geblieben und konn
ten nur mit hilfsbereiten Mannſchaften wie
der erlöſt werden. Die Autobuſſe aus Apold a

ſtellten den Betrieb ein, da auch von ihnen ein
Wagen ſteckengeblieben war.

Unfall durch Kälte
Eilenburg. Die Kälte hat neben mancherlei

kleinen auch einen größeren Unfall zur Folge
gehabt. So entgleiſte bei Nieder-Oſſig
die Kleinbahn. Die Lokomotive fuhr in einen
neben der Bahn laufenden Graben. Auch der
ihr folgende Wagen ſprang aus den Schienen.

Einſtellung des Gchißsverkehrs auf der Elbe
Dresden. Der ſcharfe Kälteeinbruch hatte

zur Folge, daß auf der Elbe ſeit Montag früh
ſtarker Eisgang herrſcht. Der Waſſerſtand iſt
bedeutend geſunken. Wie uns gemeldet wird,
iſt infolge des ſtarken Eisgangs am S7. Dez.
jeglicher Schiffsverkehr auf der Elbe eingeſtellt
worden.

Eisſtand bei Calbe (Saale)
Kalbe (Saale). Der Eisgang auf der

Saale hat durch den Kälteeinbruch ſo ſtark ein
geſetzt, daß hier der Fluß bereits zum Still
ſtand gekommen iſt. Die Schiffahrt mußte des-

halb ihren Betrieb einſtellen. Da aber milderes
Wetter angekündigt worden iſt, hoffen die
Reedereien, daß die Betriebseinſtellung nur
vorübergehend iſt.

Tödlicher Unfall
Leipzig. Auf dem Gelände des Bayer.

Bahnhofes wurde am Montag mittag der
39 Jahre alte Rangierer F. von dem Tritt-
brett eines anrollenden Güterwagens in der
linken Bauchſeite gerammt, wobei er innere
Verletzungen und Blutungen erlitt. An dieſen
iſt er kurze Zeit darauf verſtorben.

Kampagneſchluß in der Zuckerfabrik
Zeitz. Die Zuckerfabrik Zeitz beendete ihre

diesjährige Kampagne. Es wurden 2270000
Zentner Rüben angeliefert, von denen noch
100 000 Ztr. getrocknet werden.

In der Scheune verunglückt
Ladnitz (Landkreis Weißenfels). Beim Ver

ſteckſpielen in der Scheune eines Landwirts
ſtürzte der neunjährige Schüler Günter
O elz durch die Luke der Tenne und ſchlug auf
ein Rad eines unten ſtehenden Wagens auf.
Der Junge zog ſich ſo ſchwere Schädelverletzun
gen zu, daß er im Krankenhaus verſtarb.

Wettervorherſage
für den 7. Dezember.

Veränderlich. Weiter bewölkt bei drehen
den Winden. Zeitweiſe Erwärmung.

GaaleWaſſerſtände

Datum: 5. Dezember 19383 Fall Wuchs

Grochlitz 127 S 0,89Trotha 1,00 0,02 SBernburg 0,22 0,04Calbe, Oberpegel 1,31 0,04
Calbe Unterpegel 0,38 0,21
Grizehne I 0,22 0,18

LeiſtungsfähigesWeißkalkwerk DIE

zucht zSeePapierſäcken bei der
Landwirtſchaft nachpinnn, amnlllen-
vertreter zeigen
Nähere Angebote mit

gehören in diegenauer Angabe bis
heriger Tätigkeit und

der Ortſchaften, welche sman zur Bearbeitung
wünſcht, erbeten unt.
L. 3026 an die „MNZ.“
Halle, Geiſtſtraße 47. 95

Verlagsleitung: Men ſo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.

Chef vom Dienſt: Dr. A „Schloſſer. Verant-
wortlich: Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Provinz:K. Hainke; für Sport: Dr. H. Siska; für
Kommurnalpolitik u. Lokales: Dr. L. Heberer; für den An
zeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
Fernrufſammelnummer 276 III garel ne r Schraift leitung raf ngegen e de hrbltetkehe Für un
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau: Gerhard Conrad, Torgau,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung NaumburgK. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eis leben Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zeits,
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißen fe s
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten.

Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle--Merſeburg: Anzeigenteil 15 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 60 Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil 25 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimeter.

Abonnementspreis: Die Mitteldeutſche National
Zeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags) und koſtet
monatlich 2 Mark zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
Kupfertiefdruck-Bilderbeilage; bei Poſtbezug monatlich
2,10 Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saare).
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AmerikRanisches Copvright 1920 by L. Staachmann Verlag, G. m. b. H., Leipeig

(10. Fortfetzung.)
Lechner krug die Klingen auf den Pauk-

vboden, wo um elf Uhr die Sache Steiger
Smertiſch ausgetragen werden ſollte. Der
Kärntner war ſeiner Gewohnheit gemäß früh
aufgeſtanden und hatte fürs erſte ſeine Ver
pflichtung als Schleppfuchs erfüllt. Eine
Stunde Zeit war noch bis zur Geologievor
leſung, und Hans wußte nicht recht, was er
mit dieſer Stunde beginnen ſollte. Er nahm
einen der ſtumpfen Paukbodenſchläger in die
Hand und wwirbelte Schulhiebe auf den ſchon
arg zerdroſchenen Kopf einer Holzpuppe, welche
ich tagaus tagein ſtumm und wehrlos dieſe
grobe Behandlüng gefallen laſſen mußte. Aber
Lechner war über die einfachſte Uebung ſchon
weit hinaus und hatte an dem hölzernen Geg-
ner keine Freude Er ſperrte den Paukboden
ab und ging wieder ſtadteinwärts.

Auf dem Hauptplatz war beſchaulich em
iges Leben der Kleinſtadt. Eine Reihe von
Gemüſeſtänden leuchteten in der bunten Fülle
er Herbſternte, ein Selcher vom Lande lockte

mit echtem, rauchfanggebeiztem Bauernſpeck,
und ein Fiſchhändler pritſchelte mit aufgedunſe
nen roten Händen in einem Waſſerſchaff, darin
ſich unglückkiche, angſtvolle Geſchöpfe der Mur
rängten. Drüben gingen Zwei Hilaren-
üchſe und trugen ſcharfe Schläger ebenſo un
ekümmert, wie der Cheruske eben ſeine Säbel

getragen hatte. Die Grünmützen hatten heute
wohl Beſtimmungspartie.

Auf der breiten Straße gegen den Bahnhof
zu, in deſſen Nähe die Hochſchule ſtand, lief
zunges Volk mit Heften und Mappen unter
em Arm. Farbloſe Leute mit zerbeulten Kap

pen oder grünen Steirerhüten, darauf der
amsbart nickte, unter ihnen aber die durch
ütze und Band Jndividualiſierten: die grü

tonen, die kornblumenblauen Eiſernen Und
das Flammenrot der Cherusken. Da: ein Lan-
ger, Magerer mit der roten Mütze auf dem
ſcharfen Raubvogelkopf. Ruedi von Steiger
ging zwei Stunden vor ſeiner erſten Partie
noch raſch in eine Vorleſung. Ein Phlegma
hatte der Berner! Aber eigentlich war es
richtiger, dort ruhig in der Bank zu ſitzen, als
aufgeregt und planlos durch die Straßen zu
laufen.
„Jſts die Blonde mit dem Wuſchelkopf oder

die Braune mit der Aktentaſche, der Sie nach
gucken
Hans Lechner fuhr auf, wurde rot, unſagbar

kindiſch rot.
„Jch bin wohl recht indiskret?“
„Aber nein, gnädige Frau ich habe nur
mein Bundesbruder Steiger weil er doch

heute er verhaſpelte ſich, ſah Thea
Kowalſki hilflos an, gewahrte ein liebes Lächeln
und fand nun auch ein befreiendes Lachen.

„„Alſo träumen Sie ruhig weiter, Herr
Schlangenritter. Und ſchön guten Morgen fo
nebenbei.“

Er riß den Hut vom Kopf. „Verzeihen Siel
Guten Morgen auch. Darf ich Das war
eine große, kaum bewußt aus ihm gebröchene
Kühnheit. Er ſtreckte die Hand nach dem Ein
kaufskorb aus, der voll Fleiſch, Gemüſe und
Eiern recht ſchwer am Arm der jungen Frau
laſten mochte.

„Ein Burſchenſchafter, der den Marktkorb
trägt! Nun ja, Sie ſind ja nicht in Couleur.
Hatten Sie etwa letzten Montag Pech und
müſſen nun Reinigungspartie ſchlagen

„Nein, nein. Aber ich mußte Speere ſchlei
fen. Wir haben heitte eine Partie. Der Lange,
dem ich früher nachgeſchaut hab. Jch habe ge
ſtaunt, daß der vor ſeiner erſten Menſur noch

nen Liberten und Hilaren, die ſchwarzen Teuauf die Hochſchule geht.“

„Das finde ich ſehr nett von ihm. Ueber
haupt ihr Couleurſtudenten ſeid nur halb
ſo ſchlimm wie man euch macht. Jhr genießt
die Jugend und habt doch das Ziel vor Augen.“

„Nun, es gibt ſchon welche, die ganz gründ
lich bummeln. Aber der Großteil der Krieg
und die Not haben einen halt ernſter gemacht.“

„Jch glaube,“ ſagte ſie nachdenklich, während
ſie neben ihm, der den Korb trug, herſchritt,
„mein Herr Gemahl hat auch wieder was hän-
gen. Er iſt in den letzten Tagen mehr auf dem
Paukboden des polniſchen Studentenvereins
als daheim.“

„So, ſol“ ſagte Lechner, der natürlich genau
wußte, warum Herr Bronislav Kowalſki ſich
einpaukte.

„Angſt habe ich ja keine. Mehr als eine
Schmarre kann er nicht kriegen.« Aber erſtens
finde ich, daß ein ſo alter Knabe keine ſolchen
Dummheiten machen ſollte und zweitens bin
ich grundſätzlich Gegnerin des Duelles.“

„Was das erſte betrifft, gnädige Frau, ſo
gibt es eben Fälle, wo ein ritterlicher Mann
für ſeine Ueberzeugung eintreten muß. Und
Jhr. Herr Gemahl iſt ein ſolcher, ich habe
größten Reſpekt vor ihm.“

„Sie kennen ihn doch gar nicht.“ Sie blieb
ſtehen und ſah Hans ſcharf an. „Da fällt mir
eben ein: Jhr Studenten wißt doch immer,
was an Ehrenhändel eigentlich los iſt. Sie
wiſſen mehr über die Sache meines Gatten.
Lügen Sie nicht.“
a Er ſenkte die Augen. „Ja, ich weiß davon.

Aber„Sie dürfen nichts ſagen und ich dringe
nicht weiter in Sie. Jſt die Geſchichte ſehr
ernſt

„Keineswegs nach all dem, was ich über die
Fechtkunſt des Herrn Kowalſki gehört habe.
Aber ich bitte Sie, fragen Sie nicht weiter.
Sagen Sie nur lieber, aus welchem Grund
Sie Gegnerin des Duells ſind.“

„Aus dieſem Grunde.“ Sie wies auf ein
Haus, vor dem ſie ſtehen geblieben war. Ein
ſchmales, langgeſtrecktes Gebäude, über deſſen
Türe geſchrieben ſtand „Kinderaſyl“.

„Jch begreife den Zuſammenhang nicht.
„Jch habe kein Kind und ich werde nie

eines haben. Was das für eine Frau bedeutet,
verſtehen Sie als Mann nicht. Aber ich habe
ſo viel freie Zeit, weil unſere Verhältniſſe mir

nicht allzuviel Hausarbeit aufbürden. Hier
verbringe ich meine unbeſchäftigten Stunden.
Bei Kindern. Das iſt ein armſeliger Lebens-
inhalt. Vielleicht auch der Selbſtbetrug eines
Weibes, das an ſeiner eigentlichen Zweckbeſtim
mung vorbeigegangen iſt. Und wenn ich unter
den Kindern da drinnen ſitze, wenn ich das
heiße, zukunftsreiche Leben in ihren Augen
ſehe, dann ſträubt ſich alles in mir, an Dinge
zu glauben, die irgendwie auf die Vernichtung
dieſer jungen Weſen hinzielen, an den Krieg,
an einen gefährlichen Sport und ſelbſtverſtänd
lich auch an das Duell. Jch weiß, was Sie
ſagen wollen: das Leben iſt ewiger Kampf.
Ja, aber Kampf iſt Vernichtung des Schpäche
ren. Und eine Mutter liebt unter ihren Kin-
dern gerade die Schwachen und Zurückgebliebe
nen. Die Natur hat ganz genau gewußt,
warum ſie den Mann und ſein Wollen über
das Weib geſetzt hat. Wäre der Wille der
Frauen herrſchend und beſtimmend, dann gäbe
es keine Kriege und keine Kämpfe irgend
welcher Art, wobei der Schwächere, ſei's nun
als Jndividuum oder als Volksganzes, aus
gerottet wird. Und dann gäbe es auch keinen
Fortſchritt, den nur der Starke kann die Welt
weiterbringen.“

„Damit geben Sie doch die Notwendigkert
des Kampfes zu.“
„Freilich, das muß ich wohl. Aber ich kann
ihn deswegen trotzdem haſſen.“ Sie ſah ihn
lächelnd an. „Herr Schlangenritter und Jung
füchflein, haben Sie nicht bald genug von der
alten Frau, die Ihren bierkommentbelaſteten
Kopf noch mit ſolchen Spintiſierereien be
ſchwert?“

„Halten Sie mich für ſo oberflächlich?“
fragte er gekränkt.

„Nein, aber für ſehr jung. Und da ſpiekt
man gerne mit ſolchen Gedanken, zieht ſich
aber ſchleunigſt zurück, wenn ſie einem ernſt
hafter nahen. Erſt bittere Lebenserfahrungen
führen uns näher an die Dinge heran, mit
denen man ſich einmal auseinanderſetzen muß,
wenn man nicht ein armſeliges Triebgeſchöpf
bleiben will.“

„Ach, gnädige Frau, glauben Sie, bei mir
war immer alles onnenhell Jch habe auch
meine Erfahrung z x

Fortſetzung folgt.

a
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Ixt mein Mann

hichtfabelhnatt!
50 schwärmt

lLien Devers
die junge, hübsche, verliebte Frau von ihrem

lebenslustigen Mann

Georg Alexander
Auch Sie werden diese Frage bejahen, wenn
Sie sehen, daß in diesem tollen, musikalischen
Lustspieh, bei dem es um eine große Liebe
und einen kleinen Schwindel geht und bei dem
Ursula Grabley, Paul Heidemann, Trude
Hesterberg, Erika Glässner, Hans Junker-

mann und Kurt Vespermann
ihre Hand im Spiele haben. Ueber dem
Ganzen schwebt die herrliche Tenorstimme

Marcell Wittrisch
und vergoldet die flotte Handlung mit ihren

Mißverständnissen und Verwicklungen
„Ich trage dein Bild stets Im Herzen
ist der Refrain des Schlagers und das in den
ersten Flitterwochen lebende junge Ehepaar
vergißt unter diesem Motto alles um sich herum.

Dieser reizende und lustige Film
erlebt morgen Donnerstag seine
Hallische Erstaufführung

7 AMtr den J e
Lient- C 9 Spielen
ür. Unichetrae 591 We Uvichetrabe 51

Für Jugendliche nleht erlaubt

Jornister
Brotbeukel

Feldflaschen
Kochgeschirre

Zeltbahnen
Wollene Schlafdecken

Koppel und Schulterriemen

sind sehr praktische GeschenRe

Max Fischer, Sattlermeister
Gr. Steinstraße 12

Bestempfohlenes Spezialgeschaft feiner Lederwaren u. Reiseartihel

Angezahlte Gegenstände werden gern bis Weihnachten zurüchgelegt

Waseh-

masehinen
für Hand- u. Kraftbetrieb

Stets auf
LagerReparatur Werkstätte

Einzelteil- Lager

Errist Beyer essnſen
Merseburger Straße 4 Fernruf 26681

Fach gesch äft für
elektr. Licht- Kraft
und Badioanlagen

Halle (Saale)
Herderstr. 11

Buf 221 60

Mitkeldeutſche National Zeitung

Am Riebeckplatz
Der unbeschreibliche Erfolg

Wir müssen verlängern!
bis einshließlich nächsten Hittwoch)

Das von

Belfealil umbrauste
Filmwerk vom Reichsparteitag in Nürnberg

Künstlerische Gestaltung: Leni Riefenstahl

Elf 9 Bringt Eure Kinder mit und laßtrn sie teilnehmen an diesem ge-
waltigen Geschehen!

Kinder zahlen täglich Kleine PreiseErwachsene an Werktaqen bis 5. 80 Uhr ki. Preise
Aufiührungen: Werkiags 4.00 6.10 8.15

Sonntags 2.00 4.00 6. 10 8.15

Am niebechpiah

J Sonnkag, den 10. Dezember, vorm. 11 Uhr
Eintmalige große

Gonderveranſtaltung der
Mitteldeutſchen

National Zeitung
mit dem wundervollen Kulturfilm

Im Banne der
weißen Mächte

Eine Reise in das Zauberland des ewigen Eises

Die Wunder der arktischen Gletscherwelt
Der bekannte Weltreisende und Vortragsredner

Overing. H. Goeſscharnenm, Bremenm
hält zu seinem herrlichen Film persönlich
einen lehrreichen und interessanten Vortrag

Aus dem Inhalt:Mit LIoyddampfer „Sierra Cordoba über Bergen an der
Westküste Norwegens entlang Sognetjord mit Bartholm,
Gudwangen und Stahlheim Geiranger Fjord Lyngentjord
im Lappenlager, Leben von Mensch und Tier Hammertest
Nordkap Island Reykjavik Thingvellir und Oxaratall
Bäreninsel Spitzbergen mit der gewaltigen Gletscherwelt in
der Königsbucht, Kreuzbucht, Magdalenenbucht, Schmeeren-
bergbucht mit Virgohafen (Ausgang von Andrées unglück-

lichem Nordpolflug im Jahre 1897) Eisgrenze

Eintritispreise: oO, So bis 1,50 R.
Vorwerkauf: hie h bier ter

und Hapag-Reisebüro Halle (5.)
Roker Turm

an Leben es Jeas
ein wichtiger FaRtor ist immer ein jugendfrisches Aussehen.
Die deutschen ARademie-Präparate sind die neuesten
Errungenschaften einer modernen Schönheitspflege.

Astrinoin Geslohtswasser
Kampfer eessenz
Hautnahrungo in Touben
Ausoleiohsoreme in TubenOitronenhautéöl

See Lauqeoch Gr. AIrichstr. 52

Ssohauburgo
Horqgen letzter Tag

Hans Albers

Kleine Preise

Wo 777in tlalle verlebt man die besten und
angenehmsten Stunden

im Kaffee Freischötz
Kl. Ulrichsftrabe 28.

z 7

KoNDITOREI O
liefert beRanntlich

die beste Christstolie!
Bitte probieren Sie schon jetzt

DerWtersportheutnn

Schlittschuhe en far d. 2, 10
Schlitkschuh „Howa“

d. 3,60den ein Kind nicht verwächst

Kunsklauf- Schlittschuhe!

Rodelschlitten e u. 2,45
Eiserne Schlitten 2,50
Jugend-schneeschuhe 200
Romplett mit Bindung dDI.
Schneeschuhe o en,
Kompl. mit Huitfeld-Bindung u. 18,65

Leonhardt a4 Sehlesinger

Inhaber Curt Leonhardt

Ammendorf Halle leune

Donnerstag, den 7. Dezember 1933

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Hadeka
und andere Marken finden Sie be-
kanntlich in dem

Woll und Sstriekwaren-
Spezlialhaus.

H. Schnee Nachflg.
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 84 Bräderstr. 2

des fertige Kleid
ein lob aufdie

PHOMNIX
Deutsche Nähmaschlnen-lertrlebs Ab.

Halle a.
Adolf Hitler Ring 1, Elng. Lelpzlger Str.

Nr. 285

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 15], bis gegen 18 Uhr

Das verlorene Herz
Ein fröhliches Märchenſpiel vons. K. Ginskey

20 bis gegen 23 Uhr
Venus in GSeide
Operette von R. Stolz

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Barbier von Vagdad
Komiſche Oper von P. Cornelius

Gastspiel Hans Brausewetter
der liebe Junge in

bezauberndes Fräuten
um einige Tage verlängert
Ach Luise kein Mäckchen

s0 wie diese
Stürmischer Lachertolg!

Preise ab 50 P8 Uhr

.SBSGSSGG G.
Neues Theater

Direktion Th. Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 32193

s allabendlich sDas Schlage Programm
mit Willy schen

Wintergarten
NMorg. Donnerstag, Preitag u. Sonnabend

Kabaretftund TanzMorgen Donnerstag bis 4 Uhr
Im Programm Der originelle Komiker
der bunte sSchotte, die Parodistin u. Lauten-
sängerin Lucie Walther und 2 Agtes,

exzentrisches Stepptanz- Duett

KAFFEEHAUIs z0RM
die Gaststätte gepflegter Konzertmusſh l

Es spielt die
Kapelle Gerhard Horn

(Noch mal s30 schön in

s im Bekt
mit einer

Flasche!
Verzinnte Wärmflascho, 2.30 1,85
Rein Kupfer Wärmtflasche 2 2,75
Verchromte Wärmflasche S,25
Elektrische Heſzkissen 4,85
Elektrische Heizsonnen, e 6,75

naurue-s Aue

R

t M irre
Aus Fhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von

35 M. an. Meyue, Neun häuſer 4, Nähe Markt

Grude Dauer
brandofen

ſtaub und geruchlos
emailliert mit Nickel
leiſten, unverbindliche

k. 3 ü Je.
dedient Paul Müller

Halle (Saale),
Witteſtr.9 Fernr. 24148

S Was ſoll ſch meiner

Tante ſchenken

Schenk ich ihr ein Tintenfaß? Ech,
ich wih ihr gar nichts ſchenken.

abds. s Uhr, findet in Halle, Hindenburgstr. 66 im

Spiegelsaal des Wintergartens
Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſerklem-
eine ubrik itteilunge r VereineCONTINENTAI T u t kennen re von vielleicht ſchenkt mir die eModeltt 10 Pf. für die zweiſpaltige Milli was Denken Sie nicht wie de3 metergeile Dichter djeſes Verſes, verſcherzene Sie ſich Jhre Erbſchaft nicht. VoNormol-Modell Reichskolonialbund, Ortsverband Sie immer ein paſſendesd

Aer bele h la
Halle a. S Weihnachtsgeſchenk finden,

Wir erinnern an den heute (6. Dez.) ſtatt wiſſen Sie ſa, dennfindenden Vortrag des Herrn Konſul Luede ſſ
ritz über die Anfänge der deutſchen Kolonial

politik und bitten um regen Beſuch. 20.15 uAuditorium Maximum der Univerſität. Ein

des Reichs verbandes ambulanter Gewerbetreibender Deutsch-

lIands im Reichsstand Sitz Berlin, Ortsgruppe Halle (Saale), statt.
Referenten Präsident Felix Scholz, Berlin, Gauwart Gerhardt Bruch,

Magdeburg, stellvertr. Gauwart Friedrich Wilhelm Schrader, Magdeburg

unter Mitwirkung des Musikzuges der 26. Standarte
Das Erscheinen all. Mitglieder ist Pflicht. Freundeu. Gönner sind willkommen

tritt frei. Gäſte ſehr willkommenANkRkR

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (5.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher 22102 und 256 16

Jagdverein Halle u. Umg.
Morgen Stammtiſch. Günther, Stadt

Landsberg

Verein der Schleswig-Holſteiner.
Am Donnerstag, dem 7. Dezember, Vereins

abend im „Riebeckbräu“. Gäſte ſind will
kommen.d.
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